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Nummer 3V ENdeudurg. Souutas. den 31 . Januar 1932 ss . Jahrgang
rovvS Abiturienten

werben Lehrlinge!
WiederdiesjährigeAbiturientennachwuchs

zu Ostern untergebracht werden soll
Von

vr . Georg Borghorst
iNachdrnck , auch auszugsweise , verboten)

Seit Jahren beschäftigt sich die Oeffentlichkeit mit der
Tatsache , daß immer größere Scharen von jungen Leuten
den Universitäten Zuströmen . Während vor dem Kriege
etwa 80 000 Studenten aus sämtlichen Hochschulen vor»
Händen waren , zählte die „Deutsche Hochschulstatistik" im
letzten Sommer 138 000 Immatrikulierte , d . h . bei ver¬
steinertem Raum und verringerter Wirkungsmöglichkeil und
nach Verlust der Kolonien das doppelte Angebot!
Rach einer Schätzung sind in Deutschland rund 350 000
Akademiker tätig ; dieser Zahl entspricht ein jährlicher
Nenbedarf von 10 - bis 12 000 Anwärtern . In den letzten
Jahren aber sind durchschnittlich jährlich 26- bis 32 000
Abiturienten auf die Universität gezogen.

Von ihnen erreichen etwa 25 Prozent nicht das Ziel,
so daß wir mit einem Zugang von jährlich 20 - bis 24 000
Stellenanwärter zu rechnen haben . Also selbst bei nor¬
malen WirtschaftsverhAtnissen würde die Hälfte , 10- bis
12 000 junge Mediziner , Juristen , Philologen usw . keine
Stelle erhalten können!
Die falschen Wege

Das ist ein völlig unhaltbarer Zustand , und die Er¬
kenntnis , daß etwas geschehen mutz , ist seit langem da.
Aber um zu helfen , ist man vielfach Wege gegangen , die
niemals zum Ziele führen konnten.

Man hat so getan , als ob der Zustrom nur auf den
4,B e r e chftiL u,n g s f i m m e l "

, auf den „ Bildungsfimmel"
zurückzuführen fei ; man wetteiferte förmlich , durch Er¬
findung noch lieblicherer Schlagworte diesen Bildungsdrang
zu diffamieren , ihn als Aufgeblasenheit, Dünkel,
Kastenstreben hinzustellen . Ohne jeden Erfolg!

Andere glaubten in der „ Mittleren Reife" das
Allheilmittel gefunden zu haben . Es ist kaum ein halbes
Jahr her , da wurden nach langen Beratungen vom Reichs-
mmisterinm des Innern „ Leitsätze" herausgegeben , nach
denen auf Grund einer Vereinbarung der Länder die
„ Mittlere Reife " außer auf den höheren Schulen auch auf
Mittelschulen , Fachschulen und ausgebauten Volksschulen
erworben werden könne . Und in dem Begleitbericht hieß es,
die Wirtschaftskreise wären bereit , „die mittlere Reife für
den Eintritt in gehobene Berufe der Wirtschaft zugrunde
zu legen . . ."

Ms ob das früher anders gewesen wäre , — sofern
die Wirtschaft Stellen zu vergeben hatte ! So aber wurde
durch die weiteren Ausführungen der — irreführende —
Eindruck erweckt, als ob die Wirtschaft nur darauf warte,
„ zweckmäßig ausgebildete " junge Leute etzrzuftellen!

Und wie war es wirklich ? Wieviele von denen , die jetzt
in den oberen Klaffen der höheren Schulen sitzen , sind ab¬
gegangen mit der so warm empfohlenen „ Mittleren
Reife "

, — haben natürlich auch keine Stelle gefunden und
kamen wieder , um Aufnahme flehend . . .
Berufe fehlen . . .

Und daran mutzte auch die „B erufsber atun g " —
scheitern ! Was soll eine Berufsberatung , wenn keine Berufe
da sind, zu denen man raten kann ? Ehrlicherweise muß man
doch — abgesehen von ein paar Einzelfällen — sagen , daß
nirgends eine Anssicht auf Unterkommen besteht!

Daher hat der Deutsche Philologenverband,
dessen Mitglieder aus täglicher Arbeit wissen , welches die
Wirklichen Ursachen sind und wie darum zu helfen fei,
seit Jahren in Besprechungen , in Kundgebungen auf feinen
Verbandstagen in Dresden , Wien und Hamburg , vor den
Ohren der Behörden immer wieder darauf hingewiesen , daß
nur positive Maßnahmen helfen können . Nur durch
Beschaffung von Arbeitsgelegenheiten könne der
Zustrom zur höheren Schule abgeleitet werden ! Man könne
es den Eltern nicht zumuten , ihre Kinder lieber auf der
Straße verlumpen zu lassen , als die Zeit zur Ausbil¬
dung zu benutzen ; wie man ja auch sonst für die jugend¬
lichen Arbeitslosen Vorträge , Kurse und anderes einrichtet,
um die unfreiwillige Wartezeit nutzbrin¬
gend zu verwerten.

Es geschah nichts Durchgreifendes . So setzte sich dann
der Deutsche Philologenverband mit Spitzenorgantsationen
der Arbeitgeberverbände direkt in Verbindung,
um wenigstens zunächst den Abiturientenjahrgang
1932 möglichst von der Hochschule fernzu¬
halten. Die Besprechungen waren schon fortgeschritten.

Da endlich lud auch das Innenministerium
zahlreiche Vertreter der akademischen Bernfsgruppen , der
Selbsthilfeorganisationen der Studentenschaft, der
Arbeitgeberverbände usw . zu einer Besprechung ein , die am
23 . Januar stattgefunden hat.

Das Ergebnis ist ein zweifaches : Sofortma ßnah -
m e n und ein Programm für dieZukunf t. Ein Ausschuß
Mter Leitung des Reichsministers a . D . vr . Hamm erhielt

den Auftrag , in Verhandlungen mit seinen örtlichen Unter¬
organisationen die Vorbedingungen zu schaffen , damit
Ostern etwa 20 000 Abiturienten als Lehr-
lingejederArtindieWirtschaftgeleitetwer-
Len können. Das ist ohne Schädigung der abgehendenVolks - und Mittelschüler in diesem Jahre möglich , weil dort
die äußerst schwachen Kriegsjahrgänge zur Entlassung kom¬
men . Natürlich hat sich Minister Hamm sofort mit dem Philo¬
logenverband in Verbindung gesetzt, so daß ein einheit-
lichesVorgehenanden lokalen Vermittlungsstellen ge¬
währleistet ist. Ein zweiter Ausschuß unter dem Vorsitzenden
des Deutschen Hochschulverbandes , Prof . Or. Tilmann,

soll sich mit Maßnahmen besaßen , um allgemein den Zu¬strom zur Hochschule einzudämmen.
Man muß sich darüber klar sein , daß die Maßnahmennur einmalige sein können , zumal , wenn die Schrumpfungder Wirtschaft weitergeht . Es handelt sich auch bei dieserganzen Frage eben nur um einen Teil der allgemeinen deut¬

schen Lebensnot . Wenn keine Besserung eintritt , wenn derLebensraum des deutschen Volkes weiter eingeengt wird —dann Helsen alle Maßnahmen nichts . Kein sorgender Vater
läßt sich überzeugen , daß er nicht gut tut , seinen Kindern fürden immer härter werdenden Existenzkampf die bestegeistige Rüstung mitzugeben!

Krieg zwischen gapan und China !?
Me Ohnmacht des Völkerbundes

Theorieund VrarSs Sn Gens
Genf, 30 . Januar.

Die vierstündigen Ratsverhandlungen am Sonnabend
über den japanisch - chinesischen Streitfall verliefen völlig er¬
gebnislos und waren lediglich eine uferlose juristische
Auseinandersetzung über die Auslegung des Artikels 15.

Während in der Glasveranda des Völkerbundes der
Rat in stundenlangen Verhandlungen am Sonnabendvor¬
mittag Rechtsfragen erörterte , trafen im Pressezimmer des
Völkerbundes von allen Seiten die Mitteilungen ein , daß
nach einem Reutertelegramm die chinesische Regierung Japanden Krieg erklärt habe . Die chinesische Abordnung er¬
klärt vertraulich , hiervon noch keine Kenntnis erhalten zu
haben . Die Ratsdebatte ging daher ohne Störung weiter.
In sehr ausführlichen und verwickelten rein juristischen Dar¬
legungen setzte der Vertreter Japans auseinander , daß das
Verfahren des Artikels 15 gegen Japan unmöglich sei . Die
Renternachricht von der chinesischen Kriegserklärung lastete
jedoch wie ein schwerer, unausgesprochener Druck auf der
Versammlung . Allgemein ist das Gefühl , wie kraß die
theoretischen Ratserörterungen mit der rauhen
WirklichkeitrmFernenOstenimWiderspruch
stehen.

Berlin , 30 . Januar . (Erg . Mdg .)
Der Völkerbnndsrat tagt jetzt in Permanenz . In Ber¬

liner diplomatischen Kreisen rechnet man damit , daß der
Staatssekretär des Auswärtigen , von Bülow, sich durchdie Entwicklung des Konflikts in Ostasten veranlaßt sieht , zuden Beratungen des Völkerbundsrats über die Beilegungder Feindseligkeiten zwischen Japan und China nach Genf
zu reisen . Es geht um den Völkerbund . Für Deutschland wie
für alle anderen Staaten , die waffenlos sind , sollte der Völ¬
kerbund eine Schutzgarantie sein . Was heute China passiert,kann morgen jedem anderen Staat passieren . Aus der Art
und Weise , wie der Völkerbund die Beilegung des ostastati¬
schen Konflikts erreicht, werden die bedrohten Staaten der
Welt ihre Schlüsse ziehen . Besonders in Deutschland ist das
Vertrauen in den Völkerbund ständig gesunken , weil alle
Hoffnungen enttäuscht wurden , jetzt geht es um den letzten
Rest . Bei allen bisherigen zwischenstaatlichen Konflikten han¬delte es sich um kleinere Affären , hier aber ist der erste Kon¬
flikt , der durch eine Großmacht heraufbeschworen ist, die nichtnur mächtig genug scheint , dem Völkerbund Trotz zu bieten,
sondern anscheinend auch den Willen dazu hat.

Berlin , 30 . Januar.
Der Verlauf der bisherigen Verhandlungen ist schoneine Enttäuschung . Die Sitzungen des Völkerbundsrats

waren in all den Jahren die Welttribüne , auf der die Ver¬
treter der Nationen zu den Gegenwartsfragen der Welt¬
geschichte lange und schöne Reden hielten . Gestern brachte
nicht ein Ratsmitglied den Mut auf , das Wort zu ergreifen.Es sprachen nur die Beteiligten und der Vorsitzende Paul-Boncour , der erklärte , daß der Rat sich seinen Verpflichtun¬
gen nicht entziehen werde und daß die Parteien Material
einreichen müßten . Kein Wort der Stellungnahme , nichtder parteiischen , sondern der prinzipiellen , das man hätte
verlangen können . Kein Wort der Verwunderung , daß
Japan nicht , wie es doch seine Pflicht als loyales Völker¬
bundsmitglied , vor Eröffnung der Feindseligkeiten den Völ¬
kerbund angerufen habe , wenn es sich durch China benach¬
teiligt glaubte . Kein Wort darüber , daß , solange das Gericht
tagt , die Parteien schweigen müssen , vor allem Fliegerbom¬ben und Kanonen nicht mitzureden haben.

Der Völkerbund wendet den Artikel 15 an , obwohl die
Voraussetzung zur Anwendung des Artikels gar nicht mehr
gegeben ist. Japan widersprach auch der Anwendung des
Artikels 15 , allerdings noch nicht mit der Berufung darauf,
daß der Streit sich auf eine Frage bezieht , die nach inter¬
nationalem Recht zur ausschließlichen Zuständigkeit der Par¬teien gehört . Der japanische Vertreter machte aber Andeu¬
tungen , daß dies noch geschehen würde , denn er betonte in
ernster Form , daß es sich um einen schweren Fall handele,der den Weltfrieden in Gefahr bringen kann . Im
Falle der Ablehnung des Artikels 15 müßte nämlich ohneWeiteres Artikel 16 migewendct werden , der bestimmt , daß,

wenn ein Bundesmitglied den in den Artikeln 12 , 13 und'15 übernommenen Verpflichtungen zum Kriege schreitet, esso anzusehen sei , als hätte eseineKrtegshandlunggegen alle and eren Bund esmitglieder be¬
gangen.

Die anderen Bundesmitglieder müßten dann unverzüg¬lich alle Handels - und Finanzbeziehungen mit dem Staatabbrechen , ihren Staatsangehörigen jeden Verkehr mit den
Staatsangehörigen des Vertragsbrüchigen Staates unter¬sagen und alle finanziellen , Handels - und persönlichen Ver¬bindungen zwischen den Staatsangehörigen dieses Staatesund jedes anderen Staates , gleichviel ob Bundesmitgliedoder nicht , abschneiden . Ferner mutz der Rat den verschiede¬nen beteiligten Regierungen Vorschlägen , mit welchen Land-und Seestreitkrästen jedes Bundesmitglied für seinen Teil zuder bewaffneten Macht beizutragen hat . die den Bundes-
verpflichtungen Achtung zu verschaffen bestimmt ist.

Man hat in Genf nicht den Eindruck , als ob Japan sichdurch den Völkerbund irgendwie hindern lassen wird , das ge¬steckte Ziel zu erreichen . Andererseits hat der Völkerbund vomBeginn des Konfliktes an sich seiner Autorität gegenüberJapan begeben , indem er allzu deutlich erkennen ließ , w i e
unstcherersichgegenüberJapanfühlt. Deutsch¬land hat an und für sich kaum Interesse daran , in den ost¬asiatischen Konflikt sür Japan oder China Partei zu ergreifen.Ein um so größeres Interesse hat Deutschland daran , den Be¬weis zu erhalten , daß der Völkerbund nicht das ist , was erzu sein behauptet , ein Schutzwall gegen das Unrecht . Die
„Germania" sagt dazu : „Der chinesisch-japanische Konfliktgehört zu den klassischen Vorfällen , an denen sich früher großeKriege entzündet haben . Wenn dieser latente Krieg nicht zueinem offenen Kriege wird , so hat dies die Welt nichtdemVölkerbund und nicht dem Kellogg - Pakt zuLanken, sondern anderen Faktoren , die allerorten und zuallen Zeiten über Krieg oder Frieden entschieden haben : ein¬mal der Tatsache , daß der Angegriffene militärisch zu einer
ernstlichen Gegenwehr außerstande ist, und zum andern der
Taffache , daß die angelsächsischen Mächte schwer unter der
Krise leiden und den Rationen die Erinnerung an den Welt¬
krieg noch stark in den Gliedern steckt . "

Vorläufig noch Gerüchte
Moskau (über Kowno ) , 30 . Januar.

Nach ruffischen Meldungen aus Schanghai und Nanking
bestätigt sich die Meldung bisher nicht, nach der die Krieg s-
erklärung Chinas an Japan erfolgt ist. Man erklärt , daßbisher lediglich der ehemalige chinesische Außenminister Dr.
Tschen ein Telegramm an Wangsinwei gesandt habe,in dem dieser aufgefordert wird , die Kriegserklärungan Japan innerhalb von 48 Stunden av-
zugeben , wenn die japanische Regierung

Tod des deutsche« Geschäftsträgers
tu Bagdad

Konsul Wilhelm Litten,
der deutsche Geschäftsträger in Bagdad , ist plötzlich einem Herz¬schlag erlegen . Litten , der zu den besten Kennern Vorderasiensgehörte , vertrat das Deutsche Reich im Irak seit 1929.
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ihre Truppe » aus der Mandschurei und
Schanghai nicht zurüüzieht.

Die chinesische Regierung soll vorläufig den Vorschlag
Tschens nicht billigen. Eine Bestätigung dieser Nachricht von
chinesischer amtlicher Seite liegt bis jetzt nicht vor.

An japanischer zuständiger Stelle wird erklärt, daß eine
offizielle Nachricht über einen Beschluß der chinesischen Re¬
gierung, Japan den Krieg zu erklären, weder beim Aus¬
wärtigen Amt noch bei den japanischen diplomatischen Ver¬
tretungen in China vorliege. Das Auswärtige Amt hat
seinen Geschäftsträger in China beauftragt , sestzustellen , ob
diese Nachricht den Tatsachen entspricht.

In Londoner politischen Kreisen ist man der Auffassung,
daß der Beschluß der chinesischen Regierung , Japan den
Krieg zu erklären, wenn er sich bestätigen sollte, möglicher¬
weise nur den Zweck verfolgt, die Völkerbundsmaschinerie in
Gang zu setzen.

WMenmhe
Die Japaner teilweise

Schanghai , 30 . Januar.
Nach den schweren Kämpfen des Sonnabendvormittags

ist jetzt eine Waffenruhe eingetreten. Die Chinesen hat¬
ten vorher die Japaner erfolgreich angegriffen nnd sie teil¬
weise aus dem Stadtteil Chapei verdrängt.
Die Chinesen kämpften mit großer Entschlossenheit. Die Ver¬
luste aus beidenSeiten sied angeblich sehr hoch . DieWaffenruhe
gilt nach Angabe des englischen Konsuls nicht für die chine¬
sischen Scharfschützen, die aus dem Hinterhalt feuern. Die
Japaner verbrennen alle Häuser, in denen sich Scharfschützen
aufhalten . La stkraft wagen , mit Petroleum be¬
laden, folgen den japanischen Truppen . Das in amerika¬
nischem Besitz befindliche Odeon-Theater ist bis auf die
Grundmauern niedergebrannt worden , weil sich dort Scharf¬
schützen eingenistet hatten.

in Schanghai
aus Chapei verdrängt

Ab Sonnabendabend übernehmen englische Füsiliere dm
Hongkew-Bezirk, der von den japanischen Truppen geräumt
wird . Die Engländer haben zugesagt, daß sie gegen die chine¬
sischen ScharfschützenVorgehen werden. Die Behörden der
internationalen Niederlassung haben weitere 200 englische
und amerikanischeFreiwillige für das Freiwilligenkorps auf-
gernfen.

Drei japanische Kreuzer und vier Torpedobootszerstörer
sind hier eingetroffen, die angeblich mehrere tausend Mann
landen sollen. Der japanische Admiral Schiosawa er¬
klärte, daß die japanischen Marinesoldaten nicht die Ab¬
sicht gehabt haben, Chapei zu bombardieren . Sie hätten
das aber tun müssen, weil die Chinesen Panzerwagen in der
Nähe des Nordbahnhofs bereitgestellt hätten.

Die KsWMüttMS Bö beschlösse« habe«
London. 30 . Januar.

tDraHjlofer Eigenbericht)
Die Gerüchte über eine Kriegserklärung der chinesischen

Regierung an Japan find, wie jetzt aus Nanking berichtet
wird , darauf zurückzuführen» daß der Zentralvoll¬
zugsausschuß der Kuomintang, unter deren
Kontrolle gemäß der chinesischen Verfassung die chinesische
Regierung steht , beschlossen haben soll , den
Krieg gegen Jap an zu erklären. Formal ist die
Kriegserklärung damit noch nicht erfolgt . Es steht also zu
erwarten , daß die Kriegserklärung durch die chinesische Re¬
gierung , die diesem Beschluß des Vollzugsausschusses Folge
leisten muß, in den nächsten Stunden ergehen wird . Eine
Bestätigung für diese Nachricht liegt jedoch weder bei der
Londoner chinesischen noch bei der Londoner japanischen
Botschaft bisher vor.

Der .»VsMsche Besbachtse" derbsten
München. 30 . Januar.

Die Polizeidirektion München hat den „Völkischen Be¬
obachter " bis einschließlich 7 . Februar verboten. Das Ver¬
bot gründet sich aus zwei Artikel unter der Ueberschrift:
„ Wir fordern Reichsexekutivegegen die Roimordzeutrale in
Preußen " und „ Severing als Protektor der Eisernen
Front "

, die am 26 . Januar im „Völkischen Beobachter" er¬
schienen waren . Darin wird eine Beschimpfung der preußi¬
schen Regierung bzw. des Ministers Severing erblickt.
Außerdem wird noch ein außenpolitischer Aufsatz Rosen¬
bergs , sowie ein am 27 . Januar erschienener Artikel „Ein
neues Redeverbot gegen Pfarrer Häußer " als Verbotgrund
herangezogen. Der letztere Artikel soll eine Bedrohung des
Bischofs von Augsburg und damit eine Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit enthalten . Der „Völkische Beobachter"
ivird gegen das Verbot sofort Beschwerde einlege n.

Nicht MM » Bader« Goebbels
Zar MichspeWderttsawsW

Berlin , 30 . Januar.
In der Freitagversammlung der NSDAP , im Berliner

Sportpalast wurde nach einer begeisterten Kundgebung für
Adolf Hitler mit den Rusen „Hitler Reichspräsident! " ein
Schreiben zur Reichspräsidentenwahl verlesen, das nicht, wie
aus Grund einer irrtümlichen Auskunft von nationalsozia¬
listischer Seite gemeldet war , von Adolf Hitler , sondern von
Goebbels stammt. Bei der Verlesung des Schreibens
war ausdrücklichnicht gesagt worden , von Wem die Erklärung
stammte, da bekanntlichfür Vr. Goebbels , der selbst der Kund¬
gebung beiwohnte, Redeverbot besteht.

Nach dem „Angriff" hat die Erklärung , die auch in
der Versammlung nicht vollständig mitgeteilt wurde , folgen¬
den Wortlaut:

„Ich bin der Ueberzeugung, daß das deutsche Volk in seiner
besten und weitaus überwiegenden Mehrheit auf unsere Pa¬
role wartet , um einen deutschbewußten, tatbereiten Reichs¬
präsidenten zu wählen . Dieser Reichspräsident mutz ein Herz
haben für das leidende und gequälte deutsche Volk und vor
allem für seine verfolgte und blutig geschlagene Jugend.
Haben wir diesen Reichspräsidenten, dann ist Schluß mit
Uniform- und Redeverboten, dann gehört Deutschland wieder
den Deutschen . Dann wird aufgeräumt mit der marxistischen
Mordpest und dem Deutschtumfreie Bahn geschaffen . Für den
Tag arbeiten wir , ob wir reden oder schweigen müssen.

"
^ L.-w-

In unserm gestrigen Bericht über die Auseinander¬
setzung zwischen Stahlhelm und NSDAP , ist ein Hörfehler
humorvoller Art unterlaufen . Es darf natürlich nicht heißen:
„Die Struktur seiner Eßart "

, sondern — „die Struktur seiner
SA . sei eine andere als die des Stahlhelms ."

EM geheimMstzMes GsmeeuWsSeoBtt
vr . 8 . Berlin , SO . Januar.

Von unterrichteter Seite verlautet , daß das Reichs¬
kobmett sich in den allernächsten Tagen mit der Denk¬
schrift Wage manns über Kredit- und Währungs-
fragen beschäftigen will. Die Prüfung des Wagemannschen
Plans dürste im Rahmen einer Generaldebatte erfolgen, in
der das Reichskabinett die dicht bevorstehenden Entscheidun¬
gen über die endgültige Sanierung der vom Reich betreuten
Privatbanken vorbereiten soll . Das endgültige Sanierungs¬
projekt, das der Reichsfinanzminister Dietrich vor einiger
Zeit in recht geheimnisvoll klingenden Ausführungen vor
dem Haushaltsausschuß andeutete, und über das am Don¬
nerstag ein besonderer Parlamentsausschuß in Anwesenheit
des Finanzministers beriet, wird vom Reichssinanzmini-
sterium nach wie vor streng geheim gehalten.

Im Zusammenhang mit dem Wagemannschen Plan
und den verschiedenen Vorschlägen aus eine Kreditauswei¬
tung ist übrigens neuerdings wieder ein gewisses Jn-
flationsgerede entstanden. Demgegenüber wurde am
Freitagmittag von autoritativer Seite sestgestellt , daß die
Reichsregierung in Uebereinstimmuug mit der Reichsbank
nach wie vor jede Maßnahme , die auf eine inflatorischeGeld¬
entwertung hinauslaufen würde , entschieden ablehnt . Siche¬
rem Vernehmen nach hat übrigens vr Brüning in seinem
Gespräch, das er mit Lobe über die Möglichkeiten einer er¬
weiterten Arbeitsbeschaffung hatte , gerade auch hierauf
Bezug genommen und betont, daß die Festigkeit der Mark-
Währung oberstes Gesetz des Handelns sein muffe. .

EröMvvg der siebente« Grünen Woche
Berlin, 30 . Januar.

In den Messehallen am Kaiserdamm wurde am Sonn¬
abendvormittag in Anwesenheit von 1500 Ehrengästen die
7. Grüne Woche — Berlin eröffnet. Rach einer Eröffnungs¬
ansprache durch den Letter der Grünen Woche , Hans Jür¬
gen Hake , überbrachte der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft, Schiele , die Grüße und Wünsche des
Reichspräsidenten und der Reichsregierung. Deutschland
sei , so führte er weiter aus , reich und fruchtbar genug,
um unserem Voll in Zukunft das Leben zu ver¬
bürge « , wenn wir es nur wollten . In dieser Hinsicht
erfülle die Tatsache mit Zuversicht, daß es heute mehr und
mehr Gemeingut i« unserem Volle werde, daß wir zu aller¬
erst Agrarpolitik zu betreiben hätten , nicht um eines
Standes und nicht um der Landwirtschaft willen, sondern
um die Zukunft unserer Wirtschaft und unseres gesamten
Volles zu sichern . Die Einfuhr von Lebensmitteln sei seit
1927 in steter und gleichmäßiger Entwicklung so stark herab¬
gedrückt und unsere Handelsbilanz dadurch so entlastet wor¬
den, daß dies unsere Rettung in den letzten Jahren ge¬
wesen sei. Daß diese Entwicklung sich sortsetze , dafür bürge
der jetzt erkämpfte Schutz unserer Veredelungswirtschaft , der
mit dem langerwarteten Butterzoll eingcleitet sei und seine
Wirkungen in Bälde zeigen müsse . Die Zahlen der Schau¬
bilder zeigten, daß wir in unserer Nahrungsversorgung nicht

mehr aus das Ausland angewiesen seien und daß sich nicht
die Macht der Gläubiger in einen gewollten Druck harter
Entbehrungen wie in den Kriegs - und Nachkriegsjahren Um¬
setzen könne . Die Reichsregierung habe besondere Maßnah¬
men ergriffen , um eine ordnungsmäßige Frühjahrsbestellung
zu ermöglichen und uns einen Brotkartenwinter zu ersparen.
Wir hätten durchaus nicht mehr die freie Wahl , ob wir uns
auf die Weltwirtschaft oder auf den Binnenmarkt einstellen
sollten, sondern seien einfach gezwungen, alle irgendwie ge¬
gebenen Produltionsmöglichketten am Binnenmarkt aus-
zuschöpsen . Erst aus der Grundlage eines kräftigen und aus¬
geglichenen Binnenmarktes wäre die wirtschaftliche Stärke
zurüüzugcwinnen , die erforderlich sei , um den unerhört
schweren Wettkampf um unsere Ausfuhr einigermaßen er¬
folgreichzu führen.

Für das preußische Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten sprach Staatsminister vr . Schreiber.
Dann hieß der Oberbürgermeister der Stadt Berlin , vr
Sahm, namens der Reichshauptstadt alle an der große»
landwirtschaftlichen Ausstellung Beteiligten willkommen. vr.
Sahm schloß seine Ausführungen mit einem Hoch auf das
Deutsche Reiche und den Reichspräsidenten von Hindenburg.
Das Deutschland-Lied beendete die Feier , die auf alle deut¬
schen Sender übertragen würde.

Der Völkerbund als Seiltänzer
Beschwerde des ZLWsa Mtz ersMrmch

Gens, 30. Januar.
Der Völkerbundsrat hat am Sonnabend einen Bericht

des japanischen Botschafters Sato über die seit langem
schwebende Beschwerde des Fürsten Pleß gegendie polnische
Regierung angenommen, in der der Fall Pleß eine vor¬
läufige Regelung findet . Sämtliche Maßnahme»
der polnischen Regierung gegen die Verwaltung
Meß '

, insbesondere die Steuerveranlagung , die Pfändung,
die Kolonisterungsversuche, werden vollständig und end¬
gültig ausgehoben und eine neue Prüfung der Steuer¬
veranlagung eingeleitet. Der Bericht betont , daß damit den
Wünschen des Fürsten Pleß Rechnung getragen sei.

Der deutsche Vertreter , v . Weizsäcker, gab einen
grundsätzlichen Vorbehalt zu Protokoll , wonach die Reichs- ,
regierung sich vorbehält , nötigenfalls auch über die bereits
behandelten einzelnen Vorkommnisse und das Vorgehender
polnischen Regierung zurückzukommen . Die deutsche Re¬
gierung hat sich damit freie Hand gelassen für den Fall , daß
die polnische Regierung wiederum gegen die Verwaltung
Pleß ' vorgeht,

Aber dB Klemm Wagt MM
ZuderBeschwerdederulrainischenMinder-

heit gegen die polnische Regierung nahm der Bölkervunds-
rat am Sonnabend einen Bericht des japanischen Bericht¬
erstatters Sato an , in dem uneingeschränkt der
polnische Standpunkt anerkannt und das ge¬
samte Verfahren gegen Polen als endgültig
abg e f ch l o s s e n erklärt wird . ; ... _ ^ .

Der Bericht' verurteilt ausdrücklich
suche der ukrainischen Minderheit , mit Gewalt dre territo¬
rialen Rechte für sich zu erzwingen.

Der Bericht führte zu einer kurzen Aussprache, in deren
Verkauf der deutsche Vertreter , von We izfäcker, feststellte,
daß die Vorgänge in Galizien vor den Minderheikenaus - .
schuß gebracht worden seien, weil die öffentliche Meinung
der ganzen Welt auf das lebhafteste durch die Vorgänge be¬
unruhigt würde.

Der Bericht wurde sodann einstimmig angenommen.
Die Ablehnung der Beschwerde der Ukrainer durch den

Rat hat in Minderheitenkreisen einen verheerenden
Eindruck gemacht.

Das Ausland
vr . 8 . Berlin , 30 . Januar.

(Soilderdieust unserer Berliner Schriftlettung)
Zur beabsichtigten Bildung des Hindenburgausschusses

sind neue Tatsachen bisher nicht zu verzeichnen. Man hofft in
den Kreisen, die sich um das Zustandekommen des Aus¬
schusses bemühen, nach wie vor am Montag die konstituie¬
rende Sitzung abhalten zu können.

Diesen Optimismus halten wir jedoch nach wie vor
für durchaus unberechtigt. Denn mit der Bildung eines
Ausschusses, in dem nicht namhafte Persönlichkeiten der
Rechten Mitwirken, ist das politische Ziel , die Wiederwahl
Hindenburgs zum Reichspräsidenten, absolut nicht gesichert.
Deutschnationale und Nationalsozialisten legen bisher aber
nicht die geringste Geneigtheit an den Tag , ihre Angehörigen
für die Arbeit des Hindenburg -Ausschusses frei zu geben.
Während man sich im deutschnationalen Lager nach wie vor
abwartend verhält , hat ein Artikel des Hitler Politisch nnd
persönlich nahestehenden Hauptschristleiters des „ Völkischen
Beobachter" , Rosenberg, zwischen den Nationalsozialisten
und dem Ausschuß einen sehr deutlichen Trennungsstrich ge¬
zogen, wie wir bereits meldeten.

Danrit dürste klargestellt sein, daß die National¬
sozialistische Partei sich unter keinen Umständen an den
Bemühungen des Berliner Oberbürgermeisters vr . Sahm
zu beteiligen gedenkt , und daß sie auch ihre Anhänger für
die Ausschußarbeit kaum freigeben wird . Die weitere Frage,
ob Deutschnationale und Nationalsozialisten nun nicht von
sich aus die Kandidatur Hindenburgs proklamieren — was
nationalpolitisch das wünschenswerteste wäre — ist aber
damit noch nicht entschieden . Ueber das Verhalten der
Rechtsopposition wird man voraussichtlich erftMitteder
nach st en Woche klar sehen können.

In diesem Zusammenhang sind übrigens auch Gerüchte
zu verzeichnen, die neuerdings von Rücktritts ab sich¬
ten des Reichskanzlers zu melden wissen . Es wird
behauptet , Brüning wolle dadurch den Weg für eine Ein-
heitskandidatur Hindenburgs sreimachen, der angesichts des
Widerstandes der Rechtsopposttion sonst nicht zu be¬
schreiten sei-

Diese Ausstreuungen sind uuzutreffe n d . Sie stam¬
me» bezeichnenderweise übrigens nicht aus interessierten
Kreisen der Innenpolitik . Wir haben vielmehr Grund zu der
Annahme , daß ste von der Berliner Botschaft einer großen

mischt sich ein
auswärtigen Macht in die Welt gesetzt worden sind , nm
politische Verwirrung zu stiften. Gleichgültig,
wie immer man zu dem Kabinett Brüning steht , wird man
diese Art der Einmischung des Auslandes in innerdeutsche
Verhältnisse mit aller Entschiedenheit zurückzuweisenhaben.
Um so mehr, als die Vermutung nahe liegt , daß hier die
innerpolitischen Schwierigkeiten des Reiches zur Schwächung
seiner außenpolitischen Stellung benutzt werden sollen.

AsiMEs BBZZ DSM deMOZ«
Der ehemalige französische Ministerpräsident Poin -

cars veröffentlicht in der gestern erschienenen Nummer der
„ Illustration" einen Artikel, der dem angeblichen
Revanchegsist Deutschlands gewidmet ist . Pom-
ears führt darin u . a . aus , daß dis Gefährlichkeit des Re¬
vanchegeistes nicht darin bestehe , daß ein besiegtes Volk dis
Möglichkeit suche, den Sieg wiederzufinden , sondern darin,
daß das deutsche Volk sich „ planmäßig mit dem alten Regime
solidarisch erkläre und keinerlei Anstrengungen mache , eins
wirkliche Demokratie zu errichten"

, die sich ihrer Verantwor¬
tung bewußt , eine wahre Friedenspolitik verfolge. Angesichts
dieser peinlichen Feststellung sei Frankreich gezwungen, ent¬
schlossen an seiner Sicherheit festzuhalten und die Regierung
zu bitten , die Militär Politik Magtnots ohne
Aenderung fortzu setzen.

Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichshahngesellschast
hat die Frist für die Zeichung der steuerfreien Reichsbahn-
Anleihe 1SZ1 bis zum 29 . Februar verlängert.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Hendersan, ist in
Begleitung seiner Frau und seines Sekretärs in Genf ein-
getroffen. Henderson gehört jedoch nicht der englischen Abord¬
nung für die Abrüstungskonferenz an. Nach englischer Auf¬
fassung hat Henderson die Präsidentschaft auf der Abrüstungs¬
konferenz nur als Privatmann übernommen. Die ersten .Vor¬
besprechungen über die Aufnahme der Arbeiten der Konferenz
haben bereits begonnen.

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten beläuft'
sich nach den Feststellungen des StatistischenReichssmts für den
Durchschnitt des Monats Januar MZ auf 124,5 gegenüber
130,4 im Dezember 1931. An dem Rückgang sind sämtliche Pe-
darfsgrnppm beteiligt.
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Fugustsum . kinstistnurSl > Pf ., Klsrsenkllliningen 10 Pf.

kine guteiisctrnckL Vr QllZSMsiMcdLk!
vis fsinsn

riggsseii
k. t. W ! Me . -
u . kksuckmuiier-
körmsn Oieskt sm Ostes bseogsn wsweo

EsosesIvseUisd und l- sgsr

« MMS HVILL
Ol_VL5ISUKSi . 0 . , /4ms !isosst . S2 (XsinUsciso)

Lei

4DrM . ^d 6Hoele
ksttkt msrr o'llte

krimpkreie ? ! s-

neile . Lisnei!

ist übrigens iviscier
SM billiger Feworcteir

» »

biüigsr Korsstt-

urict ätrumpt -Vsrlcciu !'

vom 1 . dis 6 . fsdtua,'

^lan^ sckuks , Unlsi -v/ösclis , Lcdlüpssr
v/sit untsr ?rsis

Xoi - sEit - Lpsricil - i-ious

Ri « Mi ' rsTSi
Qosfrttabs 20o - d

LE

Lsrbigen Ssst unci Lslclsnbsst
Ssst - Stoff , nstur uns fsrbig

L » . T « M » . 27

Steifheit
nach Verrenkungen,

Unfall Hilst ab
Ü« liroat , Marienstr .12
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( Limousine)

Kilometer 15 I.
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Vermietung auch an
Selbstfahrer . Zuver¬
lässig . Billig . Fahr¬
schule für alle Klas¬

sen . Reparaturen.
L . Bald.

Opclsn-ösnüs?
^ ,b,nnn ^ lcksn
6lI ! lc:jlVNMdM

IsnrkonttvIIsi'

SNo ttaüklsteüe
feine
Matz¬
arbeit

liefert billig
Dtetrtchsweg 12

Llirüge

lltkens Seins
geschwollene Beine,

Salzflutz , Venen-
und Adernentzün¬
dung , Beinflechten

heilt
G . Zedler , Oldenbg .,

Karlstratze 4.

ZKMN-
MaskenkoNme
billig zu verleihen.

Würzburger Str . 12.

Englisch
Französisch

Herabges . Pr . Lange
Lehrtätigkeit i . Aus¬
lande . Konversation.
Vorbereita . ans alle
Examen . Zu sprechen
außer Montag tagt,

von 6 bis 8 Uhr.
Sophie Willms,

Huntestratze 3.
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Mt . KausWN
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bote unter E H 206
an die Geschst. d . Bl.

wd . zugeschnitt . nach
neuesten Modell , so¬
wie Anleitung zum
Selbstschneidern ert.

auch am Abend
M . Bunke,

Werkstatt f. elegante
und einfache Damen¬

kleidung,
Haarenstratze 6011.
Zeitgemäße Preise.

sU VMM iierleilit
billigst Laildskron,
Kaiserstraßc 18III.

Eheleute u . Frauen
erhalt kostenlos un¬
seren illustriert Ka¬
talog . Ersorderl . nur

Zeitungsangabe.
„Alwa " , Berlin-

SchSneberg 1,
Schließfach.
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still 18 - 22 g
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NsM - I « esMMe
werden ab 1. Febr . 1932 werktags folgende

Fahrten versuchsweise eingelegt
S»I » PIs »» Ikl« IS . SW U»s>»S I7r . su

is « iA is
Oldenburger Straßenbahn

Armer
ötköMellter

F
nuar , vorm . 11 Uhr:
«Minna von Barn¬
yelm ." — Nachm . 3
Uhr : „Im weißen
Röhl ." — Abds . 7.30
Uhr : „Margarethe ."

Montag , 1 , Febr .,
abends 8 Uhr ( ge¬

lassene Vorstellg .) :
« ,,agt ihn — ein
Mensch ."

Dienstag , 2. Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
Gastspiel ind . Hin¬
dus.

Mittwoch , den 3.
Febr ., abds . 8 Uhr:
„Martha oder : Der
Markt zu Richmd ."

Donnerstag , d . 4.
Febr ., abds . 8 Uhr:
„Cavalleria rustica-
na ." Hierauf : „ Der
Bajazzo ."

Freitag , 5. Febr .,
abends 7 .30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Margarethe ."

Sonnabend , 6. Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
„Die Kaiserin ."

Sonntag , 7. Febr .,
vorm . 11 Uhr : Gast¬
spiel ind . Hindus . —
Nachm . 3 Uhr : „Fm
weißen RStzl ." —
Abds . 8 Uhr : „Zar
und Zimmermann ."

Montag , 8. Febr .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Jnyevorg ."

Dienstag , den 9.
Febr . , abds . 6 Uhr:
„Götterdämmerung ."

In d . Centralhallen
Düsternstraße .

Sonntag . 31. Jan .,
ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder Die lustig . Va¬
gabunden ."

Dienstag , 2 . Febr .,
ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Mittwoch . 3 . Febr .,
ab . 8 .15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Sonntag , 7. Febr .,
ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

MMWl
MkSlWkl

Sonntag . 31. Fan .,
31L bis 6 Uhr : „Der
Bogelhändler ." Prs.
SO H und 1

7N bis 10 -̂ Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Montag -, 1. Febr .,
7^ bis 914 Uhr : 6.
Anrechtkonzert.

Dienstag , 2. Fe¬
bruar , 71? bis 914
Uhr : L 22 „Hkitsel
und Gretel ." Preise
II.

Mittwoch , 3. Fe¬
bruar , 3)4 bis 6 U .:
Auswt .vorstellg . Nr.
10 „Bornntersilchg ."

714 bis 11 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Donnerstag , d . 4.
Febr . , 314 bis nach
414 Uhr : S. Jugend¬
konzert.

714 bis gegen 1014
Uhr : Einmal . Gast¬
spiel der berühmten
indischen Hindus m.
ihr . Hindu - Orchester.
Preise 50 I bis 5

Freitag , 5. Febr .,
315 bis nach 414 U . :
2. Jugendkonzert.

714 bis gegen 1014
Uhr : o 20 „Hamlet ."

Sonnabend , 6. Fe-
bruar . 714 bis 1014
U .: Notgemeinschaft
Gruppe l Nr . 1 bis
875 einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag . 7. Febr .,
314 bis 614 U . : „Im
weiß . Rötzl ." Kleine
Prs . 50 I bis 3 „U.

714 vis 10^ Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

s. L. ros.
Herzlichen Gruß!

kMelnkein
erverkea vil !, vende
stell an die katirsdiule

kas !iroplLt2 2

Wer erteilt

NMilseltunim
im Rechnen?

Anaeb . unt . E S 304
an die Geschst d . Bl.

Landwirt
37 Jahre , 1,75 groß,
aus guter , gesd . Fa¬
milie , etnwd .sr . Ver¬
gangenheit und gut
situiert , hofft durch

diese Anzeige eine
junge , gesunde

LMdwirtstolbter
von tadellos . Figur
und Aussehen kenn,
zu lernen . Zuschrift,
bes. unter F C 291
die Gesch.stelle d . Bl.

Geschäftsmann , ca . 40 Jahre , große , schl.,
anfehnl . Figur , einige Tausend , ersehnt

glückliche Ehe
mit nettem , liebenswürd . Mädel , welches
gewillt ist, sich mit mir eine Existenz zu
gründen Etw . Vermögen erwünscht . Ang.
unt . B F 6723 bes . Rudolf Mosse , Bremen.

Arzt, 37 , groß , blond , sympathisch , erste
Praxis , ca . 2000 Monats -eink. , will sein
Jnnäges .leben geg . ein sriedl . Famillglück
tausch . Nicht ird . Güter , sond . ein warmh.
Menschenkind , das Lust u . Liebe an : ärztl.
Beruf bat u . in treuer Kamcradsch . die Ehe
bindet , werd . um vertrauensv . Zuschr . geb.
u . E V 307 an die Gesch. d . Bl . Wer schreibt
einem innerlich Vereinsamten ? Diskretion
Ehrensache , anonym , postlag . unerwünscht.

Verein eliem . ZcWerinnen
üer tscilienzchnle

Lrsiiog , Z . Lskrvar1932 , 20 .12 Ulm,
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FarnMerr -MOmchLsn
BemDiungs -Mzeigea

Eduard Sieber
Obergefreiter 10. Komp. J .-R. 16

und FrauWilhelmme geb . Bahlmann
Vermählt«

Oldenburg, 29. Januar 1932

Abarts -Anzeigen
Voll ^ i-svcjs rskgsn v/ii' cl !s Osburt

dtidsiopti t -iantmul
an

Ltoclsvilccir Uslnr Wiltislm/
unct prs « Hanns gsd . Qsricks

Ilsiserslsutern , LoootrlZ. äsn 24 . ll»o . 1932
6pas :h»trrcho 20

Tabes -Anzeigen

Statt Ansage.
Donnerschwee , den 29. Jan : 1932. !

Heute entschlief sanft und ruhig
nach kurzen , schweren Leiden un¬
sere innigstgelrebte Tochter , Schwe¬
ster . Schwägerin und Tante

Mtbil NkM
in ihrem 27 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dietrich Wenke u . Frau.
Emil Weber u . Frau geb . Wenke.

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , dem 2. Februar , nach¬
mittags 4 Uhr , aus dem Donner-
schweer Friedhof . Trauerandacht
314 Uhr , Bürgerstraße 52.

Innkiagungen
Ohmstede II , 30. Januar 1932,

Für dr-e mir erwiesene liebevolle Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes u . für die trostreichen Worte des
Herrn Pastor App -elstiel sage ich meinen

herzlichen Dank
Frau Meta Heinemann

geb . Dohrmann.
Für die herzliche Teilnahme beim Ver¬

lust unseres kleinen Sohnes sei allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Rühe,

herzttchst gedankt
Georg Bruns und Frau,

Heidkamperfeld.



/IN

1. Veilage
zu Xr. 3S der .^katzrichlenfürStadt «nd Land ' vom Sonntag, dem 31 . Januar IS32

Maezil»a«mami. « o bist du?
Nun ist der Platz für lange leer.
Wie kahl scheint mir die Straße!'s gibt keinen Marzipanmann mehr.
Der stolz vor seinem Bauche her
Trug seinen Laden glückesschwer.
Er schwand in letzter Phase.
Er ist dahin , verschwand, versank,
Wo er gestanden tagelang.
Wie oft hat doch das Glück gelacht
Aus seinen süßen Brocken!
Wie oft hat er uns Freud ' gemacht,
Wenn uns der Einsatz 'was gebracht,
Oft mehr sogar , als man gedacht.
Da blieb kein Auge trocken.
Jetzt klag ' ich ihm in Wehmut nach,
Weil ich mir mehr von ihm versprach.
Denn immer war 's mein Nebenmann,
Der etwas hat gewonnen.
Bei mir biß nie das Glück 'mal an
Woher mein Pech bloß kommen kann?
Ich aß nur immer Marzipan.
Im Monat fast zwei Tonnen.
Sodbrennen trug als einz'gen Lohn
Ich von der Lotterie davon.
Die Niete war mein Element.
Ich war direkt vernietet.
Ich blieb vom Glücke abgetrennt.
Das Marzipan wirkt wie Zement.
Ms undurchdringliches Gewand
Mich's vor Gewinst behütet.
Bestimmt gewann ' ich jetzt sn gros.
Wo, Marzipanmann , bist du , wo?

Spottdrossel.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg, 31 . Januar IW

Laydestheatee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Gastspiel indischer Hindus mit eigenem Orchester
Am Donnerstag, dem 4 . Februar , abends 7 .45 Uhr,

findet ein einmaliges Gastspiel der berühmten indischen
Hindus mit ihrem eigenen Orchester statt . Die Hindus , die
überall bei ihren Gastspielen in Deutschland und dem Aus¬
land großes Aussehen erregten , tanzen uralte Tempel- und
Wafsentänze, indische Märchen und Legenden. Für das Gast¬
spiel gelten Preise II von 50 Rps . bis 5 RM . Anrechtinhabec
erhallen SO Prozent Ermäßigmig.'

Heute, Sonntag , gelangt Zellers beliebte Operette „Der
Vogelhändler" als Werbevorstellung zu Einheits¬
preisen von SO Rps . und 1 RM zur Darstellung. Diese Vor¬
stellung wird durch den Lautsprecher nach dem Theater¬
wall übertragen . — Abends 7 .15 Uhr findet eine
Wiederholung des neuen sensationellen Operettenerfolges
von Paul Abraham „Die Blume von Hawaii" statt.
Für dieseVorstellung tritt zum erstenMal folgend« Neuerung
in Kraft : Wer einen Platz zum vollen Kassenpreis
kaust, erhält den zweiten Platz zum halben Kassenpreis.
Diese Neuerung hat nur für die Operettenvorstellungen an
Sonntagabenden bei Preisen I Gültigkeit.

Shakespeares „Hamle t " gelangt am kommendenFrei¬
tag in neuer Inszenierung Hellmuth Götzes zur Aufführung.
Diese Aufführung , die alle technischen Mittel , vor allem die
Drehbühne voll ausnützt , kann dadurch in der für diese
Tragödie unerhört kurzen Zeit von knapp drei Stunden ab¬
laufen . Die Titelrolle spielt Otto Grieß.

Gruppe I der Notgemeinschast erhält am kom¬
menden Sonnabend , dem 6 . Februar , als vierte Veranstal¬
tung einen klassischen Schauspielabend. Zur
Aufführung gelangen Goethes Einakter „Die Ge¬
schwister "

, in Szene gesetzt von Karl Künkler und Hein¬
rich v. Kleists unsterbliches Lustspiel „Der zerbrochene
Krug" in der Neuinszenierung von Hellmuth Götze.Die Anrechtinhaber sowie die Mitglieder der Not¬
gemeinschast werden auf die Zahlung der Februarrate , die
in den ersten Tagen des Monats zu erfolgen hat , auf¬
merksam gemacht.

*

Larrbesoechester
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Das sechste Anrecht-Konzert,
Morgen, den 1 . Februar 1932, abends 7 .4S Uhr , im Landes-
theater beginnt mit „Assist "

, einer Legende für Orchestervon Herm. Hans Wetzler. Sie ist einsätzig und gliedert
sich in fünf Wschnitte : Einsamkeit, Ostcrmorgen, Vogel-
Predigt, Schwester Sonne , Bruder Tod , eine Folge von
Stimmungsbildern , die thematisch miteinander verbunden
sind. Dirigenten wie Muck , Walter , Mengelberg u . a . habendas Werk zu größten Erfolgen geführt.

Das zweite Stück des Abends ist eure „Suite für Violine
und Orchester " von 8t athaus , ein in der Form äußerst
knapp gehaltenes Werk, das Stefan Frenkel gewidmet
ist , der es u. a . auf der Tagung des Reichsverbandes Deut¬

scher Tonkünstler in Dresden (Oktober 1930 ) mit der dortigenStaatskapelle unter Fritz Busch spielte und es auch hierin Oldenburg interpretieren wird.
An dritter Stelle stehen die „Zwei Etüden für Orchester"von Vogel. Die erste : ein Trauermarsch von „wahrhaftgroßartigem Pathos "

, die zweite: ein klanglich apartes,rhythmisch mitreißendes Virtuosenstück. Das Werk fand beiseiner Uraufführung , Februar 1931 , den uneingeschränktenBeifall der gesamten deutschen Presse und kam u . a. auchin den Konzerten des Berliner Philharmonischen Orchesters,Oktober 1931, unter Furtwängler zu Gehör.Das Konzert schließt mit dem „Violinkonzert V-Dur"von Paganini, das insofern den „Etüden " von Vogelverwandt ist , als es neben einer alles gestaltendenMusikalität höchstes Können erfordert , um den geradezu
„phantastischen" technischen Schwierigkeiten so gerecht zu wer¬den , daß Aufmerksamkeitund Empfinden des Hörers überdas Virtuose zum Geistigen des Werkes kommen . Die Cadenzim ersten Satz schrieb Stefan Frenke l.

Hl
Liederabend Wattder Schulze

Der Liederabend Walther Schulze (am Flügel : WinfriedZillig) , der , wie schon bekanntgegeben, Montag, den 8. Februar,im Kasinosaal stattfindet, erfreut sich eines regen Interesses.Das Programm umfaßt Franz Schuberts Winterreise als ge¬
schlossener Zyklus. Die Winterreise, vielleicht der bedeutendsteLiederkreis überhaupt, ist mehr als eine bloße Aneinander¬reihung von Gesängen mit der lockeren Bindung etwa einerHandlung. Sie ist ein erschütterndes Seelengemälde, in demdie dramatischen Spannungen sich mit einer wunderbaren
lyrischen Ausdrucksart vermählen. Durch alle 24 Lieder der
Winterreise gehen wie ein roter Faden zwei Dinge: ein tiefer,hoffnungsloser Liebesschmerz des Zurückgestoßenen , Vereinsam¬ten, und ein wundersames Naturgefühl. Dies Naturgefühl istvon einer Kraft und einer Ursprünglichkeit, daß die kleinstenErscheinungen der umgebenden Natur , noch dazu der unwirt¬
lichen , winterlichen Natur in ihren Beziehungen zur Seele,zum Gefühl ein neues liebenswertes Gesicht bekommen . Das
trotz der Tragik, trotz der Verzweiflung immer noch als tröst¬
liches Licht die Verwurzelung des Menschen , der so stark fühlt,wie der Dichter und der Komponist der Winterreise, in derNatur erscheint . Erstaunlich ist der künstlerische Reichtum derVariation in dem Zyklus. Und am erstaunlichsten ist, daß trotz
höchster Feinheit und oft Komplizierung der künstlerischen Ar¬beit diese Lieder dem Empfinden des Volks so nahekommen,daß sie zum nicht mehr zu missenden Kulturgut , zum Ausdruckder deutschen Seele, des Gemüts geworden sind . So sehr , daßetwa ein Stück , wie der Liudenbaum, zu einem der liebstenVolkslieder, geworden ist, das Tausende singen ohne noch an
den Autor zu denken . Es sei noch darauf hingewiesen, daß die
Winterreise in ihrer ursprünglichen Gestalt gesungen werden
Wird , was sich in eitler Umstellung der Lieder und kleinen Text¬varianten auswirrt , die sehr zur dramatischenAusdeutung des
Zyklus beitragen. Zuletzt sei wieder auf die außerordentlichniedrigen Eintrittspreise hingewiesen. Der Vorverkauf ist bei
Sprenger in der Nchternstratze und an der Abendkasse.

*
Tanzabend Valurca

Man schreibt uns:
Es ist der Vereinigung für junge Kunst ge¬lungen , Frau Palucca, Deutschlands große Tänzerin , zueinem einmaligen Tanzabend, der am 12 . Februar in

der „Union " stattfindet , zu verpflichten. Da die Palucca in
Oldenburg noch nicht gastiert hat und die Eintrittspreise
ganz niedrig gehalten sind, ist mit starkem Besuch zu
rechnen.

Ausstellung ..das Gesicht -er Graphik"
im Augusteum

Es ist gelungen, die Ausstellung noch um 2 Tage zu ver¬
längern . Sie schließt also erst am Dienstag , dem 2. Februar,
S Uhr nachmittags. Die letzten Führungen finden heutevormittag 11 .30 Uhr und morgen und übermorgen um 4 Uhrnachmittags statt. Um die interessante Ausstellung noch mög¬
lichst weiten Bevölkerungskreisenzugänglich zu machen , wird
für die letzten drei Tage nur ein Eintrittsgeld von 20 Rps.erhoben.

Eiu Naturdichter aus vergangenen Tagen
Im Gegensatz zum Kunstliede sehen wir in dem Volls-

liede, das ohne Frage ein einzelner (nicht eine Gemeinschaft)
geschaffen hat , das Produkt eines dichterisch und musikalisch
begabten Menschen aus dem Volke . Wieviel Poesie dürste
empfunden und ausgesprochensein, ohne jemals ausgezeichnetoder durch mündliche Ueberlieferung erhalten zu werden.
Teile dieser Volkspoesiesind nachträglich gesammelt und sest-
gehalten. Es handelt sich um Schilderungen von Dorf¬
bewohnern über ihre Leiden und Freuden , ihr Leben und
chre Sitten . Die Tiere werden in ihren Beziehungen zum
menschlichen Leben besungen, die Singvögel , der Storch oder
einzelne Haustiere.

Von einem solchen Naturdichter unserer Heimat berichtetder in Grabstede (1788) geborene, spätere königlich¬
preußische Geh. Regierungsrat Or. Gerd Eiters in
„Meine Wanderung durchs Leben"

. Darin erzählt er von
seiner Mutter , daß sic eine echte Naturschwärmeriu war , die
„ in jeder Blume , in jedem Heidekrautdie Allmachtund Weis¬
heit ihres eigenen Schöpfers bewunderte " und daher „auchSinn und Verständnis für echte Volkspoestc hatte ."

Ganz besonders liebte sie die plattdeutschen Gedichte
ihres Schwagers , den wir als echten Naturdichter

ansehen können, denn wir haben es hier mit den unmittel¬baren Formungen des natürlichen Gefühls zu tun . Eines
seiner Gedichte begann:

De leewe God van HimmelrikVerdeelt sin Gaben Wunderlik
Den Enen givt he Busch un Land,Den Annern givt he 'n Stav in de Hand.

Aufschreibenkonnte der Alte seine Verse nicht, denn erWar ohne Schulbildung . Er trug sie an den Winterabendenbeim Feuerherde vor, um den sich ein Kreis Bekannter undBefreundeter versammelte, die Neuigkeiten berichteten undAnekdoten aus alter und neuerer Zeit erzählten. Ueber einen
solchen „W inter a b end kr ei s " berichtet der genannteEilers aus seinem Elternhanse . „Den nächsten Kreis bildetendie Männer , an den beiden Seiten saßen die Frauen und
Mädchen mit ihren Spinnrocken. Vor jedem Manne standin der Nähe des Feuers eine zinnerne Kanne, mit Bier ge¬füllt . " Als Erzählstoff werden „rührende und grausige Er¬
zählungen " ans der französischenRevolution , Geschichten vo»
Friedrich dem Großen und von Anton Günther angegeben.
„Was den Bauern besonders gefiel, war die Erzählung , daßer sich , wenn er einen Bauern besucht , nie aus einen Stuhl,sondern immer nur auf gefüllten Kornsack habe niederlaffenwollen"

. Endlich wurde über die Freimaurer erzählt , undEilers dürste, wenn wir es auf die gesamte Unterhaltung be¬
ziehen, recht haben mit seiner Behauptung : „Hier floß eine
reichlich sprudelnde Quelle von Dorfmärchenbildungen" .

Wts.

Notverordnung und weibliche Angestellte
Die letzte Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Olden¬burg im Verband der weiblichen Handels- und Bureauange-stellten E . B. gestaltete sich zu einem sehr interessanten Vor¬trags - und Ausspracheabend, der die letzte Notverordnung zumGegenstand hatte. Die Gauleiterin Magda Heidtmann Um¬riß die Stellungnahme des Verbandes der weiblichen Handels¬und Bureauangestellten E. V. zur neuen Notverordnung. Dieties einschneidenden Bestimmungen auf dem Gebiete der Her¬abdrückung von Lohn und Gehalt können von der Arbeitneh¬merschaft nur getragen werden, wenn wirklich eine so starkeSenkung aller Preise für den Lebensbedarf eintritt,daß der schon vor der Notverordnung sehr gedrückte Reallohnnicht weiter absinkt . In sozialpolitischerHmsicht bringt die Not¬verordnung weitere Verschlechterungen , darunter auch solche,für die eine Notwendigkeitnicht vorhanden war. Abgesehen da¬von, daß ein Abbau der Mehrleistungen bei den Ersatz -Kran¬

kenkassen nicht erforderlich war und der Heilungsprozeß beisehr vielen Kranken sehr ungünstig beeinflußt wird, wenn statt39 oder 52 Wochen Leistungen solche nur bis zu 26wöchigerDauer gegeben werden sollen , bringt die Notverordnung auchauf dem Gebiete der Angestelltenversicherung Verschlechterun¬gen , die vermeidbar gewesen wären. Auf dem Verordnungs¬wege werden Härten und Unbilligkeiten zum Gesetz erhoben,die der Verband nicht anerkennen kann . In einer längerenEingabe an den Reichsarbeitsminister und denReichskanzler hat der VWA. diesen Bedenken Ausdruckgegeben und dringend gebeten , bei der Neugestaltung der So¬
zialversicherung seine Wünsche zu berücksichtigen . Es handeltsich hier vornehmlich um die Zahlung der Waisenrente, dienach den Verordnungsbestimmungendie Berufsausbildung derJugend erschwert ; um die Bestimmungen des s 4 über dasZusammentreffen von mehreren Renten, der wohlerworbeneRechtsansprüche mit einem Federstrich beseitigt; um die Beseiti¬gung der Ansprüche der früher pflichtversichert gewesenen Be¬amten an die Sozialversicherung; um die Neugestaltung derWartezeit, wenn diese nicht mit 60 Beitragsmonaten ausGrund der Pflichtversicherungnachgewiesen werden konnte , dieVersicherung aber freiwillig geführt werden soll . Ferner sindkeine zwingenden Gründe einzusehen für die Einführung einerWartezeit von 180 Beitragsmonaten für den Bezug der Alters¬rente. Alle diese Maßnahmen zeigen die Tendenz einer Ni¬vellierung der Nngestelltenversicherung mit der

Invalidenversicherung, und dagegen setzt sich der VWA.auf das schärfste zur Wehr. Auch die Berufskrankenkasse desVWA. ist, wie die anderen kaufmännischen Ersatzkaffen , nichtgewillt, sich den Abbau ihrer Mehrleistungenohne weiteres ge¬fallen zu lassen . Inzwischen ist es möglich gewesen , durch Schaf¬fung einer sogenannten Ergänzungsklasse die Mehrleistungenbeizubehalten. Eine rege Aussprachefolgte diesem Vortrag, diebesonders das Interesse und die Sorge um die selbständige Er¬haltung der Angestelltenversicherung zum Ausdruck brachte.Den Schluß des interessantenAbends bildeten Musikdarbietun¬gen der Jugendgruppe , die von dem gesunden Optimismussprachen , der trotz der Schwere der Zeit in den Kreisen desVWA. herrscht.

Slderrbrregifche LairdwkrtfchastSkamnree
In einer Vorstandssitzungwurde zunächst auf Anregungder Nachrichtenstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat be¬schlossen, die Wanderlehrschau des Volkswirtschaft¬lichen Aufklärungsdienstes in Berlin kommen zulassen und die Frachtkosten durch Erhebung eines kleinen Ein¬trittsgeldes zu decken. An die Reichsregiernng soll durch dasoldenburgischeStaatsministerium eine Eingabe gerichtet wer¬den , die einer Entschließung des Ständigen Ausschusses desDLR . zur Regelung steuerlicher Fragen in der vierten Not¬verordnung entspricht. Einem Anträge aus Wiefelstede , betr.Gebühren für das Reinigen von Schornsteinenund deren Sen¬kung auf den Friedenssatz, wurde dahin erledigt, daß zunächstder Unterschied zwischen dem jetzigen Preis und dem Friedens¬preis festgestellt und darauf eine Eingabe an das Ministeriumgemacht werden soll . Mit einer anderen Eingabe von Wiefel¬stede auf Senkung der Marktgebühren auf dem FcrkelmarktzuOldenburg erklärte der Vorstand sich einverstanden. Es wurdeweiter beschlossen, sich für Unter- Schutz -Stellung von Wacholder¬gruppen in den Dämmer Bergen zwischen Neuenkirchen undSteinfeld auszusprechen. Als Sachverständigeraus dem Kreiseder Milcherzeuger zur Ausführung des Milchgesetzes wurde
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Landwirt Dinklage in Neuenwege bci OsternLmg und als
Sachverständiger des Molkerciwesens der Vorsteher der Milch¬
wirtschaftlichen Abteilung , vr . Riedel, ernannt . Die Unter-
suchungsgcbühren der Versuchs - und Kontrollstation sollen um
10 Prozent gesenkt werden . Auf dem sog . Ohmstsder Feld sollen
das zu Bewässerungen dienende Huntewasser und zwei Heu¬
proben kostenlos untersucht werden . Steuersyndikus Metasch
berichtete über eine Eingabe an die Regierung , betr . Reu-
beordnung und Ablösung der Steuer voni bebauten Grund¬
besitz und auch über die verschiedenartige Festsetzung der Wege¬
steuer . Diese soll vereinfacht und vereinheitlicht werden . Nach
einem Bericht des Kammerdirektors über die Festsetzung der
Sachbezüge und der Ortslöhne durch das Oberversicherungsamt
ab 1 . Januar 1932 wurde beschlossen, gegen diese Festsetzung
Einspruch zu erheben . Mit der Neufestsetzung der Ortslöhnc,
wie sie beschlossen ist, erklärte sich der Vorstand einverstanden.
Es wurde dann beschlossen, zu versuchen , Pachtpreisrichtlinien
für Oldenburg aufzustellen , obwohl sämtliche anderen deutschen
Kammern es abgclehnt haben , solches zu tun . Schließlich be¬
richtete Oberlandwirtschaftsrat Werner über die Umsatzsteuer¬
richtzahlen für nichtbuchsührende Landwirte . Die Zahlen sind
tim etwa 10 Prozent gesenkt.
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Wieder scheidet einer der altbewährten oldenburgischen
Friedensbeamten mit Erreichung der Altersgrenze aus dem
Staatsdienst und überläßt jüngeren Kräften das ihm so sehr
ans Herz gewachsene Amt der staatlichen Domänenverwaltung.
Fast vier Jahrzehnte hat Landesökonomierat Linnemann un¬
unterbrochen im oldenburgischen Staatsdienst gewirkt . Rach
vollendetem Hochschulstudium ging Linnemann nach kurzer
Tätigkeit in Birkenseld zunächst mehrere Jahre ins Ausland
und war im Dienste der Neu -Guinea -Gesellschaft in Reil-
Guinea tätig . Nach Rückkehr in die Heimat begann Linnemann
seine amtliche Tätigkeit auf der Baudirektion in Oldenburg , um
sodann im Jahre 1896 das Kataster - und Vermessungsamt in
Friesoythe zu übernehmen , wo er sechs Jahre außerordentlich
segensreich gewirkt hat . Außer den ihm obliegenden Kataster-
und Vermessungsarbeiten beschäftigte sich Linnemann dort
viel und mit Erfolg mit landwirtschaftlichen und kulturtechni¬
schen Arbeiten zur Ausschließung des Amtsbezirks . Weitsichtige
Pläne entstanden dort während dieser Zeit und wurden von
Linnemann in Wort und Schrift eifrig und mit Erfolg ver¬
fochten ; Pläne , die zum Teil erst in der heutigen Zeit zur
Ausführung gelangen , die aber erkennen lassen , daß schon da¬
mals Linnemann das Richtige und Notwendige für die Aus¬
schließung des umfangreichen Oedlandsbezirks erkannt hatte.
Im Jahre 1901 wurde Linnemann von Landesökonomierat
Heumann als Mitarbeiter an das Domäneuamt berufen , wel¬
ches er nach dem Abgänge Heumanns bis heute geführt hat.
Auch in diesem neuen Amte wurde Linnemann bald heimisch
und konnte seine bislang gesammelten Erfahrungen bestens ver¬
wenden . Die Marschkolonien Augustgroden , Neuwapelergroden
und Sanderbusch wurden angelegt , während des Krieges um¬
fangreiche Schätzungen für das von der Reichsmarine in An¬
spruch genommene beschädigte Gelände am Jadebusen ausge¬
führt und nach dem Kriege , immer neben den laufenden land¬
wirtschaftlichen Arbeiten vor allem manche wertvolle Melio¬
rationsarbeiten , besonders an den Wesersänden und am Olden¬
burger Weseruser hergestellt , die noch lange das erfolgreiche
Wirken von Landesökonomierat Linnemann bezeugen und -in
Ehren halten werden.

Möge dem verdienten Beamten nach dieser rastlosen fast
vierzigjährigen Tätigkeit im oldenburgischen Staatsdienst ein
geruhsamer Lebensabend beschieden sein!

Tag öse VmrwiM
In der großen Kundgebung der Bau - und Wirtschafts¬

gemeinschaft Oldenburg am Sonntag , dem 7 . Februar , vor¬
mittags 10 Uhr , in der „Union " zu Oldenburg werden ins¬
besondere Vorträge über die Ursachen der Wirtschaftskrise,
insonderheit innerhalb des Baugewerbes unseres Olden¬
burger Landes und ihre Behebung im Wege der Selbsthilfe
gehalten . Außer dem bekannten Ziegeleibesitzer Lauw,
Bockhorn , werden die in letzter Zeit in der Bauwirtbewegung
an die Oeffentlichkeit hervorgetretenen Herren , Lehrer
Meiners, Ocholt , und Berufsschulleiter Lange,
Westerstede , über die volkswirtschaftlichen Aufgaben der
Bausparbewegung sprechen . Durch Lichtbilder werden die
Vorträge ergänzt . Besonderes Interesse dürsten auch die
Neuhausbesitzer haben , da deren Ziele ftn besonderen in den
Vorträgen behandelt werden . Da die Vorträge öffentlich
und frei sind , ist jedem Gelegenheit geboten , sich über die
brennendsten Tagesfragen zu unterrichten.

K
* Die Weihnachtsgabe des Kunfivereins , seinen Mitglie¬

dern in einer Auswahl von 17 Steinzeichnnngen und Radie¬
rungen ein Prämienblatt zu überreichen , hat in so erfreulicher
Weise Anklang gesunden , und so viel Neuanmeldungen erbracht,
daß der Vorstand sich veranlaßt sah , noch eine Auswahl der
bevorzugtesten Blätter kommen zu lassen . Er stellt ein Blatt
nach freier Wahl denjenigen zur Verfügung , die jetzt noch
dem Oldenburger Kunstverein als ordentliches Mitglied bei¬
treten . Gleichzeitig macht der Kunstverein auf die stets vor
Weihnachten stattfindende alljährliche Verlosung aufmerksam,
zu deren Teilnahme neue Mitglieder durch ihre Mitgliedskarte
ohne weiteres berechtigt sind ; auf die zahlreichen Gemälde - und
Graphikausstellungen und auf das reichhaltige Lesezimmer,
dem Bücher und Zeitschriften kostenlos entliehen werden können.

* Aus Ina Seidels Werken — lautet das Thema des Vor¬
tragsabends , den der Verein ehem . Schülerinnen
der Cäcilienschule am Freitag veranstaltet . Ina Seidel,
deren „Wunschkind " eins der schönsten Werke ist, was seit Jahren
in deutscher Sprache erschien , dessen gedankenreicher Vortrag
und wundervolle Sprache die Frauen der Leipziger Bundes¬
tagung bis ins Innerste erschütterte , ist eine der reichsten und
tiefsten Begabung unter den schaffenden Frauen der Gegen¬
wart . Frau Gerda Onken - Joswich, die Märchenerzäh¬
lerin und früheres Mitglied unseres Landestheaters , liest eine
noch unbekannte Novelle und gibt , Wie eine Anzeige besagt,
Proben aus der Lyrik der Dichterin.

s Der Oldenburger Volkschor singt in seinem Konzert am
6. Februar wertvolle Werke alter Meister . Als Solist ist
Winfried Zillig gewonnen , der selten gehörte Klavier¬
werke von Joh . Seb . Bach spielen wird.

" Von der Handwerkskammer wird uns geschrieben:
Der steuerpolitische Ausschuß der Handwerkskammer zu Ol¬
denburg trat unter Hinzuziehung von Vertretern des Hand¬
werkerbundes der Landesfachverbände und der Landtags-
abgeordneten des Handwerks am 29 . Januar d . I . in der
Handwerkskammer zu eingehenden Beratungen zusammen,
in denen eine Reihe von Fragen steuerlicher und steuerpoliti-
scher Art eingehend erörtert wurden . Außer zu der Ein¬
kommensteuerveranlagung wurde auch zu der Senkung
der Hauszins st euer Stellung genommen , sowie zu
der Einführung der reichsgesetzlichen Gewerbesteuer und
Grund - und Gebäudesteuer . Der Ausschuß forderte , daß die
Senkung der Hauszinssteuer um 20 Prozent unter allen Um¬
ständen am 1 . April 1932 durchgesührt und dis Gewerbe-

und Gebäudesteuer in der vorliegenden Form keinesfalls am
1 . April 1932 in Kraft treten dürfen . Der Ausschuß nahm
auch Stellung zu dem Vorgehen verschiedener Amtshaupt¬
leute , die von sich aus ohne stichhaltige Kalkulationsgrund-
lagen und ohne jede begründete Veranlassung Preise ver¬
schiedener Handwerkszweige festsetzen . Auf Beschluß des
Ausschusses hat sich die Kammer sofort telegraphisch mit dem
Preiskommiffar in Berlin und schriftlich mit dem Reichs-
verbaud des deutschen Handwerks und dem Oldenburgischen
Ministerium des Innern in Verbindung gesetzt und um so¬
fortige Abhilfe ersucht.

* Gegen das Ruffenholz . Die Pressestelle der Landwirt-
schaftskammer schreibt uns : Auf Grund der Geschäftsgebarung
der Handelsvertretung Sowjetrußlands richteten die Spitzenver¬
bände der Holz - und Waldwirtschaft folgendes Schreiben an den
Reichskanzler : „Die Spitzenverbände der Holz - und Waldwirt¬
schaft haben auf Grund einwandfreien Materials festgestellt,
daß die Handelsvertretung der UdSSR , ihre Machtstellung als
Auftraggeberin deutscher Jndnstriefirmen ausnutzt , indem sie
diese zwingt , von ihrer Jmportorganisation ihren Holzbedarf
zu kaufen oder durch Dritte kaufen zu lassen bzw . nur von
solchen Firmen zu kaufen , die russisches Holz beziehen . Die
russische Handelsvertretung kauft also nur von solchen deutschen
Firmen , die sich verpflichten , in erster Linie russisches Holz zu
verwenden . Dieses Vorgehen bedeutet für den deutschen Holz¬
markt eine neue unerträgliche Verschärfung der schon jetzt vor¬
handenen allgemein bekannten Notlage . Der Holzbedarf der

.Industrie stellt heute fast die einzige Absatzmöglichkeit für
deutsches Holz dar , da der Baumarkt vollständig ruht und
andere Absatzmöglichkeiten kaum mehr vorhanden sind . Wir
bitten daher die Rcichsregierung , für alle Geschäfte , die für
Rußland mit Ausfallbürgschaft des Reiches und der Länder
seitens der deutschen Industrie durchgeführt werden , diese
Bürgschaft zu versagen , falls von Rußland irgendwelche Ver¬
pflichtungen wegen Verwendung russischen Holzes gefordert
werden ."

* Vom Hafen . Nachdem der Betrieb am Stau in der Vor¬
woche etwas lebhafter war , ist der Umschlag in dieser Woche
stark zurückgegangen . Die Zufuhren von den Unterweserhäfen
und Hafenplätzen Hamburg und Bremen mit größeren See¬
schiffen unterblieben ganz . Der Stückgutverkehr von Hamburg,
der sonst immer rege war , fiel ganz aus . Die größeren Sen¬
dungen kamen hauptsächlich von Bremen . Anfang der Woche
brachte die „Reina " 50 Tonnen Hafer für eine hiesige Mühle;
der Bäcker -Einkauf erhielt 50 Tonnen Mehl von Bremen . Der
Motorsegler „Willi Marie " brachte 100 Tonnen Sojaschrot . Ein
weiteres Frachtschiff löschte 25 Tonnen Zucker , welchen die
„Emma Oltman " von Hamburg brachte . Die Anfuhren von
Torf waren sehr flau ; es wurden nicht einmal fünf Schuten
geleert . Der Versand in diesem einheimischen Produkt ist stark
zurückgegangen , dagegen waren die Verladungen von Torf¬
streu erfreulich gut . An der Kaimauer hatten am Donnerstag
zwei Stückgutschiffe festgemacht , die nach Emden wollten , aber
infolge des nebligen Wetters nicht den Küstenkanal hinauf¬
fahren konnten . An der bekannten Stelle lag ein Fischkutter
mit lebenden Stinten ; der Absatz war flau.

* Ein Prozeß , der jahrelang viel von sich reden machte,
ist zu Ende , der Streit um die Erbfolge im Apelt Addenschen
Familienfideikommiss . Man schreibt uns darüber : Die Er¬
richtung des Familienfideikommisses fand statt durch ein
Testament vom 7. März 1752 . Der in Frage kommende Grund¬
besitz lag zum Teil in Weenermoor (Ostfriesland ), zum Teil
in Holland . Der jeweilige Inhaber des Fideikommisses hatte
nach den testamentarischen Bestimmungen die Einkünfte aus
den Gütern bei der Verpflichtung , diese dauernd in einem
guten Zustande zu erhalten . Eine Belastung oder ein Verkauf
des Grundbesitzes war ausgeschlossen . Um die Erbfolge haben
schon in früherer Zeit verschiedene Prozesse stattgefunden,
von denen der erste am 11. September 1766 im Sinne der
sogenannten Primogeniturerbfolge entschieden wurde . 1830
bzw . 1840 entschieden sich die Gerichte für die sogenannte
Senioratserbfolgeordnung . Der Teil des Fideikommisses , der
in Holland lag , wurde um das Jahr 1840 herum verkauft.
Den Anlaß hierzu gab das holländische Gesetz über Auf¬
hebung der Familienfideikommisse . So verblieb als Rest der
in Weenermoor belegenc Teil , der 108 Hektar groß ist. Dieser
vererbte sich nun unter den Nachkommen des Erblassers nach
Senioratsgrundsätzen . Im Jahre 1919 wurde auch in Deutsch¬
land ein Gesetz, betr . die Auflösung von Familiengütern
erlassen , und auf Grund einer Bekanntmachung des beim Ober¬
landesgericht Celle gebildeten Auflösungsamtes für Familien¬
güter meldeten sich zahlreiche Anwärter auf das Addensche
Fideikommiss . Es entbrannte wieder der alte Streit , ob die
Seniorats - oder die Primogeniturerbfolgeordnung anzuwenden
sei . Das Auslösungsamt in Celle entschied zweimal zu¬
gunsten eines Seniorats . Gegen diese Entscheidung wurde von
dem Vertreter der Primogeniturerbfolge , Rudolf Warner
Smidt in Tweelbäke , Einspr u ch eingelegt beim Landes¬
amt für Familiengüter in Berlin . Smidt , der zusammen mit
seinem Bruder und Or . H- viel Arbeit in der Sache geleistet
hatte , wurde in Berlin durch die Rechtsanwälte Or . K. und
vr . K. in Oldenburg vertreten und erreichte dort in der letzten
Instanz die Anerkennung der Primogenitur¬
erbfolge, so daß damit der Prozeß endgültig zu seinen
Gunsten entschieden ist. Me anderen Anwärter auf das
Familienstdeikommitz werden kostenpflichtig abgewiesen.* Personalien . Der Regierungsrat Carstens in Clop¬
penburg ist zum 1 . März 1932 zum Hilfsarbeiter im Ministe¬
rium des Innern ernannt und nach Oldenburg versetzt , und
der Regierungsassessor vr Rickless in Brake zum gleichen
Zeitpunkte bis weiter dem Amt Cloppenburg zur Hilfeleistung
zugewiesen . — Der Regierungsinspektor Kosahl in Norden¬
ham ist mit der Vertretung des Amtshauptmanns des Amts
Butjadingen in Nordenham in dessen Behinderungssällen be¬
auftragt.

* Zu den Ladendiebstählen in der Mönnichschen Filiale
Clopperrburger Straße teilt uns Herr Bernhard Hel¬
me r i ch s mit , daß er nicht in Frage kommt.

* Generalversammlung des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins . Die Sektion Oldenburg hielt am Donnerstag¬
abend in der „ Union " ihre Generalversammlung ab . Die
Sitzung war an Stelle des erkrankten 1 . Vorsitzenden , Direktor
Altenburg, durch Bankdirektor Reents eröffnet . Dieser be¬
richtete über das abgelaufene Vereinsjahr . Trotz der ungünsti¬
gen Wirtschaftslage hat die Sektion nicht nur ihren Bestand an
Mitgliedern halten können , sondern sie geht sogar mit einem
vermehrten Mitgliederbestand in das neue Jahr hinein . Es ist
besonders erfreulich , dass der Verein im Laufe des Jahres
einen erheblichen Zuwachs an jüngeren Mitgliedern erhalten
hat , von denen ein großer Teil die Alpen auch im Winter zum
Skilaufen aufsucht . Das Interesse am Wintersport hebt sich
auch in Norddeutschland offensichtlich von Jahr zu Jahr . —
Die Kassenverhältnisse haben sich im abgelaufenen Jahr eben¬
falls günstig entwickelt , obgleich 6 Lichtbildervorträge gehalten
wurden . Der Besuch dieser Vorträge war ein überaus guter.
Es ist festzustellen , daß man den Vorträgen des Vereins immer
größeres Interesse entgegenbringt . Der Verein dient der All¬
gemeinheit dadurch , daß er die Vorträge seit einiger Zeit auch
Mchtmitgliedern des Vereins zugänglich macht . Auch für das
kommende Jahr ist wieder eine Reihe von Vorträgen über das
Arbeitsgebiet des Vereins , also insbesondere über Bayern,
Tirol und Südtirol , vorgesehen . — Für die Vereinsbibliothek
wurde eine größere Anzahl neuer Führer beschafft , ebenso das
auf Veranlassung des Vereins von bekannten Wissenschaftlern
und Bergsteigern zusammengestellte zweibändige Alptne - Hand
Luch. Der Beitrag für das Jahr 1932 ist auf 9 RM einschließ¬
lich Bezug der monatlichen Mitteilungen festgesetzt. Mit Nück-
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Hinter dem über Lappland abziehenden starken Tief bricht

nunmehr kalte Polarluft in breiter Front vor . Dadurch wird
der nach Westeuropa abgedrängte Hochdruckkern erneut ver¬
stärkt . Er hat einen breiten Keil bis nach Süddeutschland vor«
gestreckt gelassen , so daß er die Witterung der nächsten Tage in
unserem Bezirk bestimmen wird . Es wird daher nach Ver¬
drängung der vorläufig noch über dem Küstengebiet lagernden
Milderen Luft wieder kälter werden.

Voraussage für den 31. Januar : Zunächst noch wolkig und
einzelne Schauer bei nördlichen Winden , spater aufklarend und
nach West rückdrehende Winde , tags wenig über null Grad,
Nachtfrost.

Aussichten für den 1 . Februar : Schwache Winde wechseln¬
der Richtungen , zeitweise leicht neblig , sonst meist heiter , um
null Grad , Nachtfrost.

sicht auf die augenblicklichen Verhältnisse soll auch für das Jahr
1932 nur ein Eintrittsgeld von 5 RM erhoben werden . — Der
bisherige Vorstand , nämlich Direktor Altenburg, Bank¬
direktor Reents und Kaufmann Franz Berens, wurde
wiedergewählt.

* Der Deutschnationale Handlungsgehilfen - Verband
schreibt uns : Nach der Notverordnung vom 8. Dezember 1931
können die Lohn - oder Gehaltssätze laufender Tarifverträge um
15 Prozent gekürzt werden , wenn seit dem 1. Juli 1931 die
Sätze nicht tarifvertraglich herabgesetzt wurden , andersfalls
tritt an die Stelle des Satzes von 15 vom Hundert der Satz
von 10 vom Hundert . Diese Bestimmung der Notverordnung
hat bei vielen die irrige Auffassung auftauHenlassen/daßnum
von allen gezahlten Löhnen und Gehältern eine 10- bzw . 15-
prozentige Kürzung vorgenommen werden dürfte . Diese Auf¬
fassung ist irrig . Aus diesem Anlaß weist der Deutschnationale
Handlungsgehilfen - Verband daraus hin , daß die Kürzungen
mit Wirkung ab 1 . Januar 1932 nur bei den Gehältern und
Löhnen vorgenommen werden dürfen , die durch einen Tarif¬
vertrag gebunden sind . Der DHV . hat seinen Beitrag um zehn
Prozent gesenkt.

* Die Ortsgruppe Oldenburg des Reichsverbandes der
Büroangestellten und -Beamten hielt im DHV . - Heim ihre
Jahreshauptversammlung ab . Der Vorsitzende , Herr San¬
ders, gab einen Rückblick aus die Tätigkeit der Organisation,
die vor etwa eineinhalb Jahren in der Stadt Oldenburg ins
Leben gerufen wurde , und verwies aus das Winterprogramm
des Verbandes , für das mehrere bekannte Persönlichkeiten
unserer Stadt als Redner gewonnen find . Landtagsabgeord¬
neter Sante betonte , daß sich der Reichsverband in einem
Kartellverhälinis mit dem Deutschnationalen Handlungs¬
gehilfen - Verband befindet und schilderte die Ausgaben des Ver¬
bandes , insbesondere soweit die Wahrnehmung der Interessen
der Angestellten bet Behörden und öffentlichen Körperschaften
in Frage kommt . Der Vorsitzende teilte dazu mit , daß sich das
Aufgabengebiet des Verbandes auch auf die Angestellten der
Büros der Anwälte und Auktionatoren , die sich zum Teil be¬
reits angeschlossen Hütten , erstrecke. Bei der Vorstandswahl
wurden die Herren Sanders und Claußen wiedergewählt.
Weiter wurden die Vertreter zu dem Sozialen Ausschuß und
der im Monat Februar stattfindenden Landestagung des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes bestimmt . Unter „Verschiedenes " ge¬
langten insbesondere die Stellungnahme zu den kommenden
Tarifverhandlungen und Fragen der Krankenversicherung zur
Erörterung.

*

Meine Mitteilungen
Die Oldenburger Straßenbahn gibt im Anzeigenteil

die Einlegung von zwei Fahrten auf der Lime Marlt — Tweelbäke
bekannt.

Die volkstümlichen Ftlmabende der Hentelwerke er¬
freuen sich größter Beliebtheit . Wegen Uebersüllung der Säle finden
in Eversten bei Holze und im „Ziegelhof" in der kommenden Woche
Wiederholungen statt . Weitere Abende sind laut Anzeige vorgesehen
in Nadorst und Ohmstede.

Das Kostümfest des Turnvereins Jahn, das von den
Vorjahren her noch in bester Erinnerung steht, findet laut Anzeige am
Sonnabend , dem 6 . Februar , statt, und zwar unter dem Leitmotiv
„Im Tonfilmatelier " .

Eine Sehenswürdigkeit bietet die von Herrn Carl Bau rose
erbaute und im Schaufenster von Brillen -Müller , Gaststraßs, ausgestellte
Lambertz-Miniatur -Berg- und Talbahn . In eineinhalbjähriger Feier¬
abend-Arbeit hat Herr B . mit den allerprimitivsten Behslfsmitteln ein
wahres Prachtstück geschaffen und betriebsfertig hcrgestellt. Es ist un¬
verkäuflich.

K
OsternLurg,

Ein Genuß in musikalischer Beziehung verspricht das am
Sonntag , dem 7 . Februar , stattsindende Stiftungsfest des
Osternburger Gesangvereins, gegr . 1864, zu wer¬
den . Ganz aus Heimat und Waterkant eingestellt , soll der
Abend all denen Freude bereiten , die trotz der Schwere der Zeit
noch ein Ohr haben für kernfrischen deutschen Männergesang.
Ist es doch immer noch der Männerchor gewesen , der das feste
Band der Zusammengehörigkeit um Verein und Einwohner¬
schaft geschlungen hat . Der Ostcrnburger Gesangverein von 1864
blieb unter Führung seines Liedervaters , Auktionators Grim m,
und seines Chormeisters , Herrn Storkebaum, das , was er
früher war : ein beachtlicher Chor im Oldenburger Sänger¬
bünde.



Ncuenwege.
Die Bau - uud Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg hielt in

Schüttes Gasthof eine Werbeversammlung ab , in der je ein
Vortrag über die Ursachen der Wirtschaftskrise und die Zwecke
und Ziele der Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg , der
einzigen rein oldenburgischen zinslosen Tatbewegung , gehalten
wurde . Die Vorträge wurden durch graphische Darstellungen
wirksam unterstützt und beifällig ausgenommen.

Donnerschwee.
Generalmitgliederversammlung der Ortsgruppe Ohmstede

der NSDAP . Wie uns von nationalsozialistischen Versamm¬
lungen nicht anders bekannt ist, so war auch diese Versamm¬
lung sehr stark besucht . Die Arbeit im verflossenen Jahr war
erfreulich , in der Gemeinde Ohmstede stehen vier Ortsgruppen
der NSDAP . , von jeder Ortsgruppe konnte eine starke Mit-
gliederzunahme gemeldet werden , die Versammlungstatigkeit
war sehr rege . Herr Cordes sprach über Kassen - und
Bibltothekangelegenheiten , sowie über Neueintcilung der Orts¬
gruppe . Herr Loßberg berichtete über Presse - und Propa¬
gandaangelegenheiten , der Sturmführer Albert über die
SA . , Herr Bielefeld über Kommunalpolitik und Herr
Strenge über die Grundzüge der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung , dem heutigen System stellte er das neue national¬
sozialistische Deutschland gegenüber . Herr Michael berichtete
über den Sinn und Zweck der Hitlerjugend , anschließend fand
die Gründung der Hitlerjugend statt . Zum Führer wurde be¬
stimmt Herr Helmuth Schmidt, Donnerschwee , Junkerstr . 3.
Mit einem begeisterten Sieg Heil auf den Führer Adolf Hitler
und dem Absingen des Horst -Wessel-Liedes wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Etzhorn.
Das im vorigen Spätsommer abgebrannte Köstersche Wohn-

und Wirtschaftsgebäude ist wieder aufgebaut . Man hat beim
Neubau den niedersächsischen Baustil verlassen und das Wirt¬
schaftsgebäude im friesischen Baustil aufgerichtet (rechts die
große Diele , in der Mitte Durchgang und Bergräume für Heu
und Korn , links der Kuhstall ) . Wohnhaus , Schweineställe und
Remise sind angebaut.

Blo Hersel de.
Der Kriegerverein hielt in seinem Vercinslokal H. Büffel¬

mann seine diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung ab , die zahlreich besucht war . Die Kaffenverhältniffe er¬
gaben ein erfreuliches Bild . Als erster Vorsitzender wurde
Landwirt Willy Schütze , als zweiter Vorsitzender Schmiedc-
meister I . Hinrichs, als Kaflenführer Landwirt D . Ridder,
als Schriftführer Malermeister A . Suhr, und als Obmann
der Kriegsbeschädigten und der Kriegerhinterbliebenen Gastwirt
G . Brügge mann gewählt . Die Zahl der Mitglieder ist
rund 100.

Petersfehn.
Unsere Schule L ist infolge Erkrankung eines zwölfjährigen

Schülers an spinaler Kinderlähmung bis ans weiteres ge¬
schloffen. Hoffentlich greift diese heimtückische Krankheit nicht
weiter um sich.

Bad Zwischen ahn.
NSDAP . Pastor Meyer aus Aurich sprach Freitag¬

abend aus der öffentlichen Versammlung der NSDAP . , Orts¬
gruppe Bad Zwischenahn , in Huntemanns Saal über das
Thema : „Durch Kampf zum Sieg ! " . Der Saal war voll be¬
setzt . Der Redner führte u . a . aus , nicht die Wirtschaft sei
das Schicksal eines Volkes , sondern die GesamtgestaltUNg
eines Volkes schaffe sich ganz besondere wirtschaftliche For¬
men ; Voraussetzung für die Volkswirtschaft sei u . a . Brechung
der Zinsknechtschaft und vernünftige Raumpolitik . Das deut¬
sche Voll habe vom Herrn in der Geschichte noch nie eine
leichte Aufgabe erhalten . Der Geist , der immer siegte , sei auch
heute wieder bitter not , um gegen Bolschewismus und die
Vernichtung aller gottgewollten Kräfte und Lebensregungen
pu kämpsen . Unsere Religion heißt Christus , und unsere
Politik heißt Deutschland . In der Doppelheit dieser An¬
schauung aus Grund des positiven Christentums zu Deutsch¬
lands Wiedergeburt im deutschen Geiste zur deutschen Frei¬
heit . Starker Beifall . In einem markigen Schlußwort nahm
der Redner zu den Angriffen des Tanncnbergbundes und der
Gottlosenbeweguna Stellung.

Zwischcnahner Gemeinderatssttzung . Der Gemeinderat tagte
im Verwaltungsgebäude . Wahl des Schulvorstandes.
Sämtliche Kandidaten der NSDAP , wurden gewählt . Ver¬
pachtung des Zwischenahn er Meeres. Der Landes-
sischerei -Verein hat sich dafür eingesetzt , daß die Neuvergebung
der Pacht des Zwischenahner Meeres nicht wieder an die bis¬
herige Pächterin , die Firma Bodes , Bremen , sondern an Ein¬
heimische aus der Zwischenahner Gemeinde , die im Zwischen¬
ahner Fischereiverein zusammengeschlossen sind , erfolgt . Der
Gemeinderat vertrat den Standpunkt , daß der Antrag des
Landesfischerei - Vereins , der durch Eingaben des Ortes Bad
Zwischenahn , des Zwischenahner Fischereivereins und des
Wirtevereins Zwischenahn und Umgegend an das Ministerium
bereits unterstützt wurde , auch von seiten der Gemeinde volle
Unterstützung verdient , weil anzustreben ist, daß die Fischerei
auf dem Zwischenahner Meer , die schon von den Vätern aus¬
geübt wurde , wieder hiesigen Fischern in die Hände gelegt
wird . Das Ministerium wird in den nächsten Tagen die end¬
gültige Entscheidung in dieser Angelegenheit zu treffen haben.
Instandsetzung des Weges in Kayhausen. Die
Anwohner des Weges in Kayhausen , und zwar von Kreyn-
schmidt bis Buffelmann , hatien den Antrag auf Instandsetzung
des Weges , der sich in einem unbeschreiblichen Zustand befinden
soll , eingebracht . Im Anschluß daran wurde beschlossen, eine
Wege - Kommission zu wählen , die für sämtliche Wege¬
angelegenheiten in der Gemeinde künftig zuständig ist.Die Anfuhr der Wagen bei der neuen Viehrampe in Zwischen-
ahirerfeld hat zu verschiedenen Klagen geführt . Der Gemeinde¬
rat will den Tatbestand an Ort und Stelle prüfen lassen und
betraute damit eine Kommission . Zum Schluß der öffentlichen
Sitzung gab GM . Specht seitens der Nationalsozialisten noch
einen Bericht bekannt , zu dem mitzuteilen ist : Die Zwischen¬
ahner Gemeinde hat in den Jahren 1924—1929 eine Schul¬
denlast von rund 375 000 RM erhalten . Die Tatsache , daßin diesen fünf Jahren die Gemeinderechnungen im Durchschnitt
jährlich rund 75000 RM Defizit ausgewiesen haben , hat in
der Oefsentlichkeit zu verschiedenen Mutmaßungen und teil¬
weise irrigen Ansichten Anlaß gegeben . Die Nationalsozialisten
brachten deshalb gleich in der ersten Sitzung des neuen Ge¬
meinderats am 14 Januar 1931 den Antrag auf Hergabe einer
spezifizierten Uebersicht ein , aus der die Entwicklung der Schul¬
denlast klar und übersichtlich hervorging . Es wurde daraufhin
später ein Ausschuß eingesetzt , der an Hand der Jahresrech-
nungen mit der Ausstellung dieser Uebersicht betraut wurde.
Das Ergebnis dieser Arbeit wurde in dem gestrigen Bericht
bekanntgegebeu . Es heißt darin , daß die Richtigkeit der Ge¬
schäftsführung festgestellt sei und daß darauf verzichtet werden
soll , einigen Aeußerlichkeiten , die zweifellos auf die Ueber-
lastung der früheren Geschäftsführung zurückzusühren seien,
weiter nachzugehen , da es dem Ausschuß in erster Linie daran
gelegen habe , die Entstehung der hohen Schuldsumme zu er¬
mitteln . Weiter wurde in dem Bericht ausgeführt , daß die
Arbeit den Nachweis geliefert habe , daß diese Schuld auf ord¬
nungsmäßigem Wege bei Anwendung des bekannten Systems,
das Reich , Länder und Gemeinden seit Jahren betrieben haben,
nämlich mehr auszugeben als eingenommen worden sei, ent¬
standen sei . Der Bericht schloß mit einer Uebersicht über die
Entwicklung.

Westerstede.
Winterhilfe . Das Ortskartell Westerstede des Deutschen

Beamtenbundes stellte der Gemeinde Westerstede fiir die

Winterhilfe die Januar -Sammlung in Höhe von 223 RM zur
Verfügung.

Großenmeer.
Gemeinderatssttzung . Am Freitagnachmittag fand in

Scheeljes Gasthaus eine Sitzung des Gemeinderats statt . Ge¬
meindevorsteher Oncken eröffnete die erste Sitzung im
neuen Jahre mit den besten Wünschen . Das in voriger
Sitzung als notwendig beschlossene Befahren der Gemernde-
chaussee mit Decksand ist in freiwilliger Arbeit geschehen . Da
vereinzelte Anwohner sich dieser Arbeit entzogen haben , soll
in Zukunft ein Statut geschaffen werden , durch das derartige
Außenseiter zwangsweise zu diesen Arbeiten herangezogen
werden können . Die Uebernahme der selbstschuldnerischen
Bürgschaft gegenüber der Oldenburgischen Landesbrandtasse
für Wilhelm Westerholt und die Erben des verstorbenen Hinr.
Mönnich wurde beschlossen . Vom Gendarmeriestandort
Großenmeer wurde angeregt , in Anbetracht der Unsicherheit
aus den Landstraßen eine massive Schließzelle ans Beton mit
Obdachlosenunterbringungsraum zu bauen . Der Gemeinde¬
vorstand ist an die Nachbargemeinden wegen gemeinsamer
Errichtung herangetreten , wobei auf den Kops der Bevölke¬
rung 7,4 Pfennig an Kosten fallen würden . Die
Gemeinden Oldenbrok und Reuenbrok haben bereits
zugesagt . Auch der Gemeinderat Großenmeer stimmte zu.
Die Schließzelle soll bei Gastwirt Hinrichs , Moormühle , er¬
richtet werden . In erster Lesung wurden die Zuschläge zur
Gewerbesteuer , Grunderwerbsteuer und Steuer vom bebau¬
ten Grundbesitz in alter Höhe für das Rechnungsjahr
1932/33 angenommen . Der Gemeinderechnungsführer Risi¬
ken gab über die Kaffenlage der Gemeinde ausführliche
Auskunft . Der Eingang an Gemeindesteuern ist in An¬
betracht der Wirtschaftslage noch günstig zu nennen . Die
Ueberweisung von Reichssteuern ist dagegen rapide zurück¬
gegangen . Die Auszahlung der Gehälter soll solange wie
möglich pünktlich erfolgen , muß aber von der Gewährung
eines Kredites bei der Spar - und Darlehnskasse abhängig
gemacht werden . Die Sterbekaffe der Gemeinde ist in der
letzten Zeit stark in Anspruch genommen worden , so daß ein
Defizit entsteht . Es muß darum in diesem Jahre anstatt ein¬
mal — ,5V pro Kopf zweimal diese Summe gehoben werden.
Verschiedene kleinere Vorlagen wurden dann noch erledigt
oder zurückgestellt.

Der Ring Oldenburger Bauwirte , Ortsgruppe Rastede,
hielt am Donnerstagabend bei Scheelje eine gut besuchte Werbe¬
versammlung ab . Dqr Vorsitzende , Baumschulenbesttzer W.
Albertzard, Südende , leitete die Versammlung . Als Red¬
ner war Dipl .-Landwirt Wölbern, Oldenburg , erschienen,
der in seinen Ausführungen über zinsloses Geld und die Bau¬
wirtebewegung sprach . Es wurden eine Reihe Anfragen ge¬
stellt und beantwortet . In einer neuen Versammlung soll eine
Ortsgruppe Großenmeer gegründet werden.

Ll . Wilhelmshaven - Rüstringen.
Das jadestädtische Handwerk fordert Neubauaufträge für

die Marinewerft . Auf der Freitagabend stattgefundenen Jah¬
resversammlung des Kreis - und Amtshandwerkerbundes Wil-
helmshaven -Rüstringen wurde ein eingehender Bericht gegeben
über die Lage des jadestädtischen Handwerks , das im vergan¬
genen Jahre besonders schwer unter der Wirtschaftskrise zu
leiden hatte , zumal die Bautätigkeit tn der Stadt fast ganz
stockte. In dem Bericht wurde weiter ausgeführt , daß die Be¬
schäftigung der Wilhelmshavener Marinewerft als ungenü¬
gend angesehen werden müsse , und es wird die Forderung er¬
hoben , der Marinewerft Neubauausträge zuzuteilen . Neubau¬
aufträge liegen ja übrigens nicht nur im Interesse der jade-
städtischen Wirtschaft , für die Marinewerft , sondern die Vor¬
gänge in der Welt haben gerade in jüngster Zeit wieder mit
aller Deutlichkeit bewiesen , daß nur dasjenige Volk ein fried¬
liches Dasein führen kann , das sich gegen seine Feinde wehren
kann . Zu einem wehrfähigen Deutschland , das sich den Frie¬
den erhalten und das den Krieg von seinem Boden sernhalten
will , braucht auch eine starke Flotte , zummdestens muß sie im
Augenblick so inert ausgebaut werden , wie es das Versailler

, ,
' n Tag , Schulze . Gestatte , daß ich dir meine bessere

Hälfte vorstelle !"

Chauffeur : „ Gnädige Frau , ich habe im Augenblick keine
Zeit . Ich muß für den Herrn Gemahl Theaterkarten besorgen !"

„Aha , für „ Elisabeth von England " gewiß , nicht wahr ? "
„ Nein , gnädige Frau , diesmal für den Herrn ganz allein ."

Kopfarbeiter

„. . . und ich möchte ihn nun gern Kopfarbeiter werden
lassen ."

„Lassen Sie ihn Friseur lernen !"

K
Ein alter Trinker philosophiert traurig : „Es ist doch ein

Jammer ! Wenn die asten Germanen in früheren Jahrhun¬derten von einem Streit heimkamcn , dann hatten sie ihr Ge¬
lage . Wenn ich aber von einem Gelage yeimkchrc , habe ichbestimmt meinen , , , Streit !"

Diktat „ zuläßt " . Zurzeit liegt ja die Zahl der in Dienst be¬
findlichen Schiffe noch unter der des Versailler Diktats.

Jever.
Gcndarmcrielomiinffar Lüning wird unsere Stadt am

1 . Februar verlassen , um in einem neuen Wirkungskreis tätig
zu sein . Fünf Jahre war Kommissar Lüning , der zuvor in
Osternburg stationiert war , dem Standort Jever zugeteilt . Hier
hat Lüning manch schwierige Aufklärungsarbeit gewissenhaft
erledigt . Seiner kurzen Entschlußfähigkeit und seiner Un¬
erschrockenheit ist es z . B . zu verdanket : , daß im Jahre 1928 ein
in Hamburg gestohlenes Auio , mit dem die Diebe durch Jever
rasten , dem Eigentümer zurückgebracht werden konnte.

Delmenhorst.
Ein neues Löschgerät für Delmenhorst . Gestiftet von der

Landesbrandkasse und der Freiwilligen Turnerfeuerwehr . Unsere
Stadt hat in diesen Tagen ein wertvolles Fcnerlöschqerät er¬
halten , das dem Stadtmagistrat von der Landesbranokaffc in
Verbindung mit der hiesigen Freiwilligen Turnersei,erwehr
zum Geschenk gemacht wurde . Es handelt sich um einen von
den Magirus - Werkcn in Ulm hcrgcstcllteu „ Ersten An¬
griff s w a g e n "

. Dieses Kraftfahrzeug wird Leim Feuer¬alarm zuerst zur Brandstelle eilen . Ausgerüstet ist cs mit allen
Geräten , die zum ersten Angriff benötigt werden , nämlich mit
Hydrant -Anschlußgerätcn . Sauerstoffapparat , Schläuche , Leitern
und einer tragbaren Bcnzinmotorsprihe . Die Freiwillige Tur-
nerfeuerwehr , die seit Jahren als musterhafte Wehr im ganzen
Oldenburger Lande bekannt und geachtet ist, ist auch in bezug
aus Ausrüstung und Löschgeräte allen voran , und die nun nochweitere Vervollständigung des Wagenparks wird den Delmen-
horster Einwohnern sicher zum Segen gereichen.

Wildeshausen,
Die einklassige Schule in Lüerte , Landgemeinde Wildes-

hausen , soll zu Ostern ansgehoben werden.
Zentralverband der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter¬bliebenen . Am Sonntag hielt die hiesige Ortsgruppe im Ver¬

einslokal Müller (Wursttrug ) ihre Monatsversammlung ab.
Nach Verlesung des Protokolls machte der Vorsitzende , Herr
Rüsch , einige Mitteilungen über versorgungsrechtliche An¬
gelegenheiten . Anschließend berichtete er über den Stand der
Vorbereitungen zum Wohltätigkeitskonzert . Das Konzert wird
ausgesührt von der gesamten Kapelle des Vereins ehemaliger
Militärmusiker Oldenburg (etwa 35 Mann ) unter Leitung
seines Dirigenten , Musikmeisters Holz Heuer. Weiter habenihre Mitwirkung zugesagt der Opernsänger Walther Schultz
vom Oldenburger Landestheater und der hiesige Gesangverein
„Liedertafe l ". Sämtliche Kräfte stellen sich kostenlos in den
Dienst der guten Sache . Das Konzert findet statt Sonnabend,den 20. Februar , in Wilh . Kolloges Gasthof ( Richard Hoss¬
meyer ) . In den Hauptausschuß zur Vorbereitung für das
Konzert wählte man außer den Vorstand noch Herrn F . Horstund die Damen Kammann und A . Feye.

Cloppenburg.
Eine ehrenvolle Berufung erhielt der Staatssekretär des

Reichsernährungsministeriums Or . Heukamp, ein Sohn
unserer Stadt . Or . Heukamp wird der neue Präsident
der „Preußischen Zentralgenossenschafts¬
kasse "

. Dadurch , daß das gesamte landwirtschaft¬
lich e Genossenschaftswesen aller Teile des Deutschen Reiches
der Preußischen Zentralgenossenschaftskaffe angeschlossen ist,
wird vr . Heukamp auch in seinem neuen Amt die Belange der
deutschen Landwirtschaft bestens vertreten können , wie
das von ihm im Reichsernährungsministerium bislang be¬
reits geschehen ist . Dem landwirtschaftlichen Marktwesen hat
Or . Heukamp ebenfalls sein besonderes Augenmerk gewidmet.
Es sei hier daran erinnert , daß er bei der Beschaffung der
Geldmittel für unsere Markthalle usw . entscheidend mit¬
gewirkt hat.

O st e l b u r.
80 Stück Vieh verbrannt . Der Gutshos Tcrberg wurde ein

Raub der Flammen . Als die Balken des Schlafzimmers Feuer
gefangen hatten , wurde erst der Brand bemerkt , so konnten sich
die Bewohner nur mit Mühe und Not retten . Der Großkuecht
rettete sich aus seinem brennenden Bette durch einen Sprung
aus dem Fenster . Der Gutshof brannte total nieder . Der
Viehbestand : 50 Stück Hornvieh , 5 Pferde , 25 Schweine und
etwa 80 Hühner , das Inventar und die Ernte verbrannten.

SH» WM,

Fritz ist ein zienrlicher Lümmel , Er bekam deshalb eines
schönen Tages von seiner Mama ein paar übergezoge » . Nach
vollbrachter Züchtigung sagt sie vorwurfsvoll „ Wie kannst dir
mir solchen Kummer machen , Fritz ! Glaub ' mir , wenn ich dich
schlagen muß , so tut mir das mehr Weh als dir !"

„Das geschieht dir ganz recht !" sagte der freche Bengel.

Das Häkchen

„ Unten schein! Besuch zu sein ."
„ Woraus schließt du das ? "
„ Mama lacht über Papas alte Witze."

Luftige Eike
Der Faschings - Kater
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flugsortes , aus 10—15 Jahre zu verpacht .,
ca . 1500 Familien . Ana . nur von Refl . u.
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Lorcher zwecklos.

4132
Fernfahrten billig
Hochzeitsiabrlen

Bcerdigungsfahrten
Leichenauto
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Wenn alles
versagt

dann hilsi Trainers
Augenwasser,

das sich s. 120 Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glünzd . bewährt hat.

Preis 2 Mark.
Drogerie H. Fischer,

Lange Straße 11.
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Altes Abführ - und
Blutreinigungs-

mittel . Zu haben
P . 1 Mk.
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ZntereisengMeinschast der Käufer
und Verkäufer um ZentrnlMhimM

Oldenburg i . O.
Zu der am Dienstag , 2. Februar 1033,

um 12.30 Uhr beginnend , im Marktrestau-
rant , Abteilung Schenke , stattfindenden

Jahres -Haupt -Versammlung
werden sämtliche Marktinteressenten hier¬
mit ergebenst eingeladen . Wegen der Wich¬
tigkeit der Tagesordnung ist das vollzähl.
Erscheinen Pflicht aller Interessenten.

Tagesordnung:
1 . Niederschrift der letzten Mitglieder-

versammlg . , 2 . Jahresbericht d. Vorstandes,
3. Rechnungsablage : a ) für die Kasse der
Interessengemeinschaft , b ) für die Kasse des
Seuchenfonds . 4. Bericht der Kasseprüfer,
5 . Entlastung des Kassierers und des Gc-
samtvorstandes , 6. Neuwahl des Gesamt¬
vorstandes , 7 . Festsetzung der Amtsdauer
des Vorstandes auf 3 Jahre , 8. Satzungen
für den „ Seuchenfonds "

, 9. Anträge für
den Abbau der Viehmarktgebühren , 10.
Verschiedenes.

Der Vorstand , i . A . gez. Georg Gerson.

LelASM- kMimiig
Habe in Etzhorn II eine

LM -kMutulMiMutl
eröffnet . Indem ich reelle Bedienung bei
niedrigsten Preisen zusichere , bitte ich m
gütige Unterstützung.

ilmr . MMli.

um

auf der Geest , mit neuen Gebäuden , bei
guter Anzahlung billig zu verkaufen . Land
kann beliebig bcigegeben werden . Antritt
auf Wunsch sofort . Winterfrucht kann mit
übernommen werden . — Offerten unter
E I 297 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

W 3u verleihen
rii»8!v8s Ssrlelm

von

M - 38SS M
werden schnellstens gegen kleine Ein - und
Rückzahlungen gegeben

Auskunft durch die Landesdirektion
Oldenburg i . O .. Gotenstr . 21 , Fernruf 2464
Sprechstunden: Dienstags , Donnerstags,
Freitag vorm ., Sonnabends den ganzen Tag

zum Ankauf von Mobilien aller Art , zur
Entschuldung , zur Finanzierung v . Bau¬
sparverträgen s. Erbauseinand .setzuugen

Münsterische Mobiliar - , Spar - und Dar¬
lehenskasse , e. G . m . b . H . , Münster i . W„
Zumbrockstr . 16, Frf . 26739. Vertreter ges.

»sMZIl
von 300 RM aufw.
gegen Sicherheit von
Hypotheken , Möbeln
usw . vergibt zu nied¬

rigem Zinssatz
Deutsche Finanz,
und Kredithilfc.
Geschäftsstelle:

Auguststraße 71.

WlMWWM
»Miimsm VW.
Darlehn bis 5000 M.

u . 6 Jahre unkdb.
Geg . Sicherht . Volle
reelle Auszahl . Bez .-
verttret . Wallstr . 16.

Haben Sie

CMfoWN?
Dann komm . Sie zu
uns ! Hypotheken u.
Darlehen d . Bankk .-
Gesch. Ed . Hohmann,
Weimar , Gutenberg-
stratze 16. Rückporto
erb . Mitarbeiter ges.

I Mulche » I

Erste Hypothek von
s - 7m ein

zu 8 Prozent Zinsen
auf Geschäftshs . mit
7 Hektar Land aest
Angeb . unt . E O 302
an die Geschst. d . Bl.

gelt . Dame sucht 2
" nebeneinand . lieg . ,
sonng . , leere Räume
mit Kochgeleg . und
Abstellraum , Nähe d.
Zentr . , auf bald od.
später . Preis 8V Mk.
Angebote abzug . bei
Brandorff und

v . Seggern,
Haarenstraße 48.

Lreundl . mbl . sonn.
> Zimmer ges. zum
15. Februar . Ange¬
bote unter E R 303
an die Geschst. d . Bl.

MMsihllllllg
3 bis 4 Zimm . mit
Zubh ., ges. Ang . m.
Preis unt . D U 286
an die Geschst. d . Bl.

Brautpaar sucht zum
1 . Mai 1932 zwei

MMM. »immer
Mit Küche und Zu¬
behör . Mietpreis 30
bis 4V Mark . Ober-
Wohnung bevorzugt.
Angeb . unt . C H 256
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten
Unter meiner Nachweisung ist in Nlnlirnrir, -,der Nähe von Kirchhatten eine < Ov ^ lkUkllj
bestehend aus Stube , Kammer und Küche,
mit sofortigem Antritt zu vermieten . Mieter
wollen sich an mich wenden
Kirchhatten. H. Ripken, amtl . Aukt.

i . Fa . Ripken L Sohn

MMe ElMMM Sll. 22
Lagerräume

passend für Auto - Reparatur , Kohlen , Torf,
Getretdehandel . Kraftanlage vorhanden.

Pension §4
möbl . Zimmer frei Fernruf 2568
: ut mbl . Zimm . zu
« vmt . Steinweg 35.
» wei gut mbl . Zim-
d mer ( W .- u . Schl .-

zinnn .) billig zu vm,
Meinardnssttatze 30.
Möbl . Zimmer , evt.
' « ' mit Pension , bil¬
lig zu vermieten.

Elisenstratze 3.

4-Mnier-WoU.
mit Zentralbzg . und
Bad Nähe Post zum
1 . Marz zu vermie¬
ten . Näheres in der
Fil . Lange Str . 45.

Möblt . Ziinmer zu" ' vm . Ehnernstr . 2,
Ecke Radorstcr Str.

— KÄM —
( auch als Büro)

billig zu vermieten.
Wallstratze 19.

Lreundst Wohn - und
> Schlafzim . zu vm.
Kastanienallee 181.
Eonn . mbl . Zimmer

zu verm . Ehnern-
straße 2 Seite , Ecke
Nadorster Straße.

Entl . siküM Kütze
auf „ Wippt " hörend.
Lange Straße 3411.

I Mionen I
Aelt ., auch pflegebd.
Ehepaar , Dame oder
Herr find , zum 1 . 4.
gemiitliikes »sm
an gut . Lage i . Old.
Angeb . unt . E A 289
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
auf 5 Monate

K- 7VV Mark
Sicherht . vorhanden.
Geber erhält f. Her¬
gabe einen Schinken.
Zinsen werd . sofort
bezahlt . Angebt , un¬
ter C S 264 an die
Geschäftsstelle d . BI.

Anzuletüen gesucht
erste Wothek

4100 Mk., auf Land¬
stelle, 20 Hektar , mit
guten Gebäuden , an
Chaussee beleg . An¬
gebote mit Zinsfuß
unter D T 285 an
die Gesch.stelle d . Bl.

öillhe M Mark
gegen Sicherheit zu
leihen . Angebote er¬
beten unter C V 267
an die Geschst. d . Bl.

Uerr od . Dame , auch" Ehepaar , sind , ge¬
mütliche Häuslichkeit
bei alleinsteh . Frau.
Angeb . unt . D B 270
an die Geschst. d . Bl.

ü WieiaeM l

Fünfräumige
MSkVgsllMNg

billig zu verm . Tel.
vorhd . Garage miet-
o . kanfweise zu üb .-
nehm . Engelskirchen,
Bloherselder CH. 82.

Zu verm . an schöner
Lage zwei kleine
leere Zimmer

Heizung , Kochgelegh.
Angeb . unt . E D 292
an die Geschst. d . Bl.
I7rdl . möbl . Zimmer
» zu verm . , evtl , mtt
voll . Pension . Hoch¬
häuser Straße W l.
klung . Mann f . Mit-
>» bew . für Wohn - u.
Schlafz . Nachz . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Kleine
"

2 Zim . , Küche, Bad
und Zub ., Haaren

SbemoNunk
A Zim . , Küche, Bad,
auf sofort zu verm.
Würzburger Str . 24.

UnterlmfiinW
4 Zim ., Küche Bad,
Zubh ., zum 1 . März

zu vermieten.
Hausbefttzerverein
Oldenburg , E . V . ,

Markt 5.
Mbl . Zimm . zu vm.
Brand , Pferdem . 1.

möblt . Zimmer zu
vm . Auguststr . 82.

M . ^
nersck

!im . z. v . Don-
>w . Str . 32 prt.

vul möd! . 2ikmnsr
mit LsnIrsiksiLg.
auf sofort oder spät,
zu vmt . Damm 261.

I Ksink

bsdörill . Vorsokr . 4 Woedsv k'srnuntorrivdt
xrLti». vr . Ssdisr , VsrlaZ , Wiesks ^so 82

I
Infolge lebhaften Geschäftsganges
sind wir gezwungen , weitere Hauvt-
vertretungen etnznrichten .Wir suchen
iofort tüchtige

kl i-, Lii »<vir
für Oldenburg . Bewerbungen an:
rbllLrxickr ^ . « .. Bansparkafse,

Düsseldorf -Jndustriehaus

Wstenznukbllu ohne Kmital!
Routinierte Verkäufer könn . d . den Ver¬

trieb uns . konkurrenzlos . Spezialartikel , die
bet Behörden , Gaststätten , d . Industrie , bei
der ges. Geschäftswelt u . Privaten abzugeb.
sind , wöchentlich RM ISO,— bis 250,—verdienen . — Wir bieten höchste Provis .,
Spesenzuschuß u . später ev. feste Anstellg.
Erlangeb . an vr . Paul Lehmann L Co .,GmbH . , Frankfurt a . M . , Schäsergasse 10.

Für das von uns mit besonders gün¬
stigen Tarifen erfolgreich betriebene
Kieinlebensgeschäft suchen wir einen
vorwärtsstrebenden und zielbewutzten

Bezirksvertreter
Im Werbedienst befähigtem Herrn/dem
eineumfangreicheOrganisationzurSette
gestellt wird , bietet sich hierdurch Ge¬
legenheit zur Erlangung einer mtt guten

Berdienstmöglichkeiten ansgestatteten

Lebensstellung
Ausführliche Angebote unter Da 8096
befördert Hcinr . Eisler . An « .- Exp ..

Hamburg 3

einer sol . Zwecksparkassc (keine Bauspar¬
kasse) mit konkurrenzlos . Tarifen

Mort r« tznrtui
Organisationsfähige Herren , denen an
einer ges. Position mit gr . sofortigem
Verdienst gelegen ist, über ein eigenes
Büro verfügen , belieben Offerten einzu-
reichen unter R . T . 1016 an Ann .°Exped.
R . Troschel , Köln , Sudermannstraße 4.

prMklMme
1 . Etage . Beste Lage.
Lange Straße . Nähe
Theater . Angebt , un¬
ter D V 287 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Lin nettes , behagl.^ Zimmer zu verm.
Ziegelhofstraße 17.

Bedeutend , holländ . Unternehmen , welch,
feine Org .sation aus Deutschland ausdehn,
will , sucht p . sos. zwecks UeSertragung der

GeilklMMW
kaufmännisch gewandten Herrn bei hohem
Einkommen ( RM 1000 u . mehr p . Monat ) .
Erforderlich RM 1—2000 Betriebskapital.
Zwecks persönl . Verhandlung ist Organis .-leiter in den nächst . Tagen hier anwesend.
Bewerbungen an Postfach 536 Amsterdam.

Gem . m . Wohn - und
Schlfz . Steinw . 411.
ck!rdl .betzb . inbl .Zimm.
O z . vm . Kirchhofstr . 4

i Stellengesuche!
Zollbeamt , sucht für
ISjähr . Tochter ( höh.
Schuld .) Stell « , als
junges MiWen

( evt . für Laden und
Kontor ) auf sofort o.
später . Angebt , nach

Zollaufsichtsstelle
Holtmannsbusch

bet Ochtrup i . W.
Suche für m . zuver¬
lässige , sehr saubereAuilNsiMe
Stell ., an : l . für den
ganz . Tag . Ang . zw." ' " " ' 295eschstra1e7

'
anf sosöri ? ° rstll . unt . E G

zu vermieten.
Hausbefttzerverein
Oldenburg , E . V„

Markt 5.

Aelt . Ehepaar suchtWohnung
geg . Dienstleist , oder
and . Vertrancnsstell.
Angeb . unt , E B 219
an die Geschst. d . Bl.

Kinderls . Ehepaar s.
zum 1 . 3 . oder 1 . 4.
2- 3 -3 .-MÜNg.

mit Rüche . Ang . mit
Preis unt . E N 30l
an die Geschst. d . Bl.

Junger Mann sucht
leeres Zimmer

mit Kochgeleg . , auch
geg . Arbeitslust , gl.
welcher Art . Ang . m.
Preis unt . C T 265
an die Geschst. d . Bl.

Auswärtiges Filial -Unternehmen suchtrn bester Lage der Stadt

lick» Sll Um»
zu sofort zu mieten. — Offerten unter
D H 2 <6 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Lrdl . möbl . Zimmerl zu verm . Heiligcn-
stratze 271 , Seite.

an die Geschst. d . Bl.

» MllM
20 Jahre , mit Füh¬
rerschein 3 b , sucht a.
sofort oder fp . Stell.
Angeb . unt . E K 298
an die Geschst. d . Bl.

M SffeM Stellen
Männliche

Existenz ohne Kapital
bieten wir zielbewnßten , vcrkaufStnchtigen

öeriMvertreteni
wrrch den Vertrieb
Spezialartikel , die von
schasts - und Geschäftsb.
laufend bezogen werden.

unserer erstklassigen
- - Behörden , Wrrt-

jchafts - und Geschäftsbetrieben aller Art
Behörden," ' eben all . . . . . .

Provisionsans-

Für Oldenburg undUmgegend
ist die Hauptagentur einer alten deutschen
Versicherungsgesellschaft (gegr . 1853) mit
sämtlichen Branchen sofort zu besetzen,
gegen höchste Bezüge . Bewerbungen
ortsbekannter Firmen rew . Herren sind
zu richten unter W . 6786 an Schellers

Ann .-Exped ., Bremen

Kräktim Zunge
15 bis 16 Jahre alt,
aus guter Familie,
zum Unlernen als

Hausdiener
zum baldigen Ein¬
tritt gesucht . Schrift¬

liche Angebote an
Erholungsheim

„Villa Waldesruh ",
Wildeshausen.

INer sucht e . Allein-
vertr . mit 250 A

Verd .mgl . ? Bes . als
Neb .ber . aeeign . , da
selb . v . Schreibtisch
ausg . wd . kann . ZurUebern . sind 10 Mk.
ersd . E . Otto , Bres¬
lau , Ofener Str . 78.

Mechan . Banmwoll-
weberei sucht

tüchtige
vellretmiiinsnl

zum Verkauf u . Art.
an Privt . Moltons,
Hemd .tücher , Hand¬
tücher , Leinen , Bett¬
tücher , Schlafdccken
und verw . Art . Es
wollen sich nur sol¬
che Vertreterfirmen)
melden , die in dieser
Branche tat . waren.
Angeb . unt . C G 255
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Marz
ein junger Mann
nicht über 18 Jahre.

Martin Rüge,
Steenhafe

bei Schierbrok.

Weibliche
l !I Mark MM

M mehr
verdienen Damen

und Herren
durch Vertrieb uw
konkurrenzlosen . Pa
tent . Artikels . Kein
Vorkenntn ., kein Ka
Vital erforderst Bc
Eian . fester Monats
Zuschuß. Eilbewerbk

an Elma -Werkc,
Berlin W . 30 7.

Lür Haush . n . Ber --' lin zum 1. Z. 32
ges. akk ., kd.lb . Mäd¬
chen, nicht unter 1.9
Jahren . Angeb . mit
Zeugnisabschrift , er¬
beten unter E T 305
an die Geschst. d . Bl.

. . Jnstit . sucht
für sofort fg. Hel¬

ferin . Massagekennt¬
nisse erforderst An¬
gebote unt . E F 294
an die Geschst. d . Bl.

Zahlung sofort Lei Auftragseingang . Spe¬senzuschuß. Rur Herren von gutem Rufwollen sich melden unter E . T . 2317 andie Geschäftsstelle dieses Blattes.

Maurer gesucht
Suche auf sofort einen tüchtigen , solidenMaurer , der vollkommen selbständig arbei-ten kann für meine Abtlg . Maurerbetriebals Letlhaber mit einer Einlage von 1000brs 150g Alt ., welche sichergestellt werden.Von auswärts evtl . Wohnung vorhanden.

Slng-eh. unter E E 293 an die Gesch. d . Bl.

IM dvMtri koinile

»Sil » MeMüs,
WsMlM »mßschsim.

Osterserienabteilung vom 7. März bis
4 . April . Preis 2 RM täglich einschl . ArziKurmittel und Reise . Anmeldungen an
Frl . Finrmen , Oldenburg , Amalienstr . 11

Sprechstunden 4—5 Uhr.



2. Vellage
M M . 30 der „Nachrichten für EtM UN- Land" vom Ssnntag . dem 31 . Fannsr 1832

Gedenkt der Pfundsammlung des Vaterl . Frauenvereins
vom Roten Kreuz. Annahme der Gaben 1 . bis 3 . Februar

Ritterstr . 7.

Nie rsmere Vefrmsmg der Ferm
. Ricarda Huch , Sclma Lagerlöf und Sigrid Undset

In seltsam tiefgründiger Weise führte am Freitagabend
Frau von Egidy - Weimar die außerordentlich zahlreich
erschienenen Mitglieder und Freunde der Vereinigten Frauen¬vereine in die Gedankenwelt der, drei obengenannten Dich¬
terinnen ein. Selma Lagerlöf und vor allem Ricarda Huch
qewistermatzen als Seherinnen wertend, die den Frauen im

i Bude ihrer Werke zeigen , was ihr eigentliches, heute noch
rerichittetes, während langer Jahre der Menschheit verloren¬
gegangenes Erbe ist : Die Fähigkeit, von der Totalität des
Seins aus zu leben. Dies uralte Frauenerbe wirkt sich bei
Verden aus . Vom 16. Jahrhundert an ist die zunehmendeVer¬
sachlichung des Geistes zu beobachten . Der Zusammenhang

! zwischen dem Menschen und der Natur wird nach und nach
zerstört dadurch, daß der Mensch sich zum Beherrscher und
Ausbeuter der Natur , d . h . des Stoffes macht . Die Welt
teilt sich in eine höhere der reinen Geistigkeit , dem Manne
allein zugeschrieben , und in eine niedere der erdgebundenen
Stofflichkeit, in der die Frau zu verbleiben hatte. Die so
gewollte und prinzipielle Trennung von Stoff und Geist mußte
auch die Geltungskurve der Frau immer mehr Herabdrücken,

^ -erst die beiden Dichterinnen haben den Weg zurückgefunden
D dahin, wo die ungeteilte Ganzheit der Welt Noch den Mutter¬

boden bildet, auf dem die Menschen erwachsen . Von diesem
Standpunkt der Totalität des Seins aus gesehen , ist die
heutige Isolierung von naturhaften Elementen, in die uns
die geistige Richtung führte, die Feinspaltigkeit der Begriffed usw. mehr Erstarrung als Belebung, mehr Verdorrung als'T Beseelung, so ist es Wohl kein Zufall, sondern ursächliche
Bedingtheit, daß sich an diesem Punkt die Geltungskurve der

, Frau wieder hob, daß sie, äußerlich befreit, plötzlich hinein¬
gestellt wurde in einen atomisterten, spezialisierten wissen¬
schaftlichen Betrieb, an dessen Zustandekommen sie keinen
Anteil hatte, der zu einer lebenzerstörendenAbsonderung des
Geistes führt. Nun heißt cs für die Frau , den Weg zurück¬
zufinden, die verlorene Einheit zurückzuerobern, wieder teil¬
haftig zu werden der Sicherheit des unantastbaren Hinein-
geborenseins in das Ganze, wie die beiden Dichterinnen sie
haben, die so für die Frauen am Eingang in die erweiterte
Welt stehen . In Selma Lagerlöss unvergleichlicher Erzähler¬
kunst blüht das Leben , das ewig flutende, quellende und
wechselnde , in das die Menschen hineingeboren werden; aus
dem ungespaltcneii Ganzen steigen Grundkräfte in überschweng¬
licher Jugendlichkeit als gestaltende Mächte in ihre Mensechnund schaffen in ihnen das unvergleichliche Eigengewichtwie die
organische Zugehörigkeit zum Ganzen in erschauernd empfun¬dener Ahnung letzter und erster Einheit . Deshalb darf, wie in
Gösta Berlins , Gut und Böse sich unentwirrbar in ihnen
mischen , es ist notwendige Weltschöpfung , was in ihren Wer¬
ken blüht und leuchtet , nicht bloß Weltanschauung, von rück¬
wärts gewendetem Auge gesehen , wie bei Sigrid Undset
(Christin Lavranstochter) , die von der Rednerin nur negativ
gewertet wurde. Eine ganz besonders begnadete Führerin füruns deutsche Frauen ist aber Ricarda Huch. Ihr ist es
gegeben , abstrakt zu denken und doch das geschaute Bild , die
Naturform zu gestalten. Ihr Garibaldi , ein Urgeschöpf , in
dem alle Elemente: Meer, Sturm , Feuer , Licht und Früh¬
lingserde unmittelbar im Gleichgewicht sich befinden, wird von
ihr in die menschliche Sphäre hineingebogen: er erhält eine
Ausgabe: in der Bedrängnis der Stunde wendet die Not
seines Volkes ihm. ihr Antlitz zu , der Held ist geboren —
der Führer erschienen . Alle folgen ihm willig in Kampf und

, Tod, nur Mayzini, der Held des Gedankens, nicht , er ent¬
schwindet irgendwohin, ins Graue, an grauen Mauern ent¬
lang. Den Helden aber, das Kind der Elemente, den kos¬
mischen Urmenschen , nimmt das Meer in seinen schützenden
Arm. Die notwendigeBefreiung des Seins vom Wollen und die
daraus hervorgehende Leistung ist die Grundidee aller ihrer
Bücher, wir hören darin den Gesang von der Verbundenheit
alles Lebens, vom Einssein aller Kreatur vom unlösbaren Zu¬

sammenhang des einzelnen mit dem Ganzen. In ihren Lebens¬bildern deutscher Städte ist jedes Wort eine Liebeserklärungan ihr Vaterland und Volk , das sich historisch Wandelnde istfür sie und die Form , das Bleibende ist immer das deutscheVolk selbst, ihm vor allem gehört ihr Herz . Auf den Schwingenihrer Gedanken gleiten wir durch die Jahrhunderte , das Zu¬
fällige verschwindet , das Wesentliche bleibt; Vergangenheitknüpft sich an Gegenwart, ob sie ihrem Volke den Spiegel sei¬ner einstigen Macht und Glorie, wie seiner elendesten Zerrissen¬heit und Demütigung vorhält, nie zweifelt sie an seiner heim¬
lichen Größe und Sendung . In diese Befreiung von der Ver¬
einzelung hin zu den Mächten des Anfangs reißt sie auch uns

und befreit in uns Frauen das Urerbe : aus der Liebe zu un-
serm Vaterlands die Fähigkeit wieder zu gewinnen, aus der
Totalität des Seins heraus zu leben . — Der gedankenreicheVortrag hat die zahlreich vertretene Jugend sicher angeregt, sich
recht eingehend , vor allein mit Ricarda Huch , der deutschenDichterin und Inhaberin des Goethepreises, zu beschästigen.Die Vorsitzende , Frau Willa Thor ade, dankte im Namen
der Vereinigten Frauenvereine der Rednerin in warmenWorten, daß sie cs so meisterhaft verstanden habe , das Ewig-
Menschliche aus den Werken der beiden Dichterinnen heraus¬
zustellen und uns über Parteihader und Tageslärm in ein
schöneres Zukunftsland hinaufzuführen. kH.

Voeftarrdssitztrug des Deutschen Ssndweeks - Md
Geweedekammeetages

VesMgMg der MKKLÄisMK gsMdMt
IM . Der Vorstand des Deutschen Handwerks- und Gewerbe¬

kammertages trat am 28 . Januar nach vorausgegangenen Ver¬
handlungen seines Verwaltungsausschussesin Hannover unter
dem Vorsitz des Präsidenten P s l u g m a ch e r - Magdeburg zu
wichtigen Beratungen zusammen. Generalsekretär vr . Mensch
erstattete den Geschäftsbericht, der sich mit der derzeitigen
Wirtschaftslage besatzte und auf die Beschlüsse einging, die der
WirtschaftspolitischeArbeitsausschuß des Kammertages und
Reichsverbandes zur 4 . Notverordnung gefaßt hat. Die Fort¬
führung der bisherigen einseitigen Deflationspolitik müsse zueiner immer weiter um sich greifenden Lähmung der Hand¬
werkswirtschaft führen. Vordringlich sei daher eine Belebungdes Arbeitsmarktes, wobei auch an einer gründlichen Ueber-
prüfung des Geld- und Währungsproblems nicht vorbei¬
gegangen werden könne . Der Berichterstatter gab weiter seiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß es sich bei der gegenwärtigenKrisis nicht nur um eine vorübergehende Konjunkturkrisis
handele, sondern allem Anschein nach um eine Wende des kapi¬
talistischen Wirtschaftssystems. Hierzu müßten die Spitzenver¬bände des Handwerks rechtzeitig Stellung nehmen, um dem mit
der Verzweiflung ringenden Handwerkeinen Weg aus der Not
zu weisen . In Uebereinstimmnng mit der berufsständischen
Idee sei davon auszugehen, daß ein schrankenloser Wirtschafts-
liberalismus nicht in Frage käme , während andererseits sichdas Handwerk auch mit einer staatlichen Planwirtschaft nicht

befreunden könne . Eine mittlere Linie im Sinne einer plan¬
vollen Marktwirtschaft müsse gefunden werden. Eine solche
Marktwirtschaft sei durch berufsständische Selbstverantwortungund Selbstverwaltung der wirtschaftlichen Erwerbsstände durch¬
zuführen, ohne daß dadurch der Grundsatzder selbstvercmtwort-
lichen Wirtschaftsführung der einzelnen Betriebe ausgeschaltetwerde.

In Anlehnung an den Geschäftsbericht betonte die Aus¬
sprache die Notwendigkeiteiner Beseitigung der Reparations¬
tasten , ohne die eine Wiederbelebungder deutschen Wirtschaft
nicht zu erwarten sei . Unter allgemeiner Zustimmung wurde
hierzu nachstehende Entschließunggefaßt:

„Die Vorstände der handwerkerlichenSpitzenorgani-
fationen haben schon bei den Beratungen zum Uoung-Plan
daraus hingewiesen, daß die Lasten dieses Plans die Lei¬
stungsfähigkeitder deutschen Wirtschaftübersteigen und da¬
mit zu einer schweren Erschütterung der Handwerkswirt¬
schaft führen müßten. Die Entwicklung der letzten Fahre
hat diesen Befürchtungen recht gegeben . Durch die unge¬
heuere Not der deutschen Wirtschaftwird die Zahlung wei¬
terer Reparationsleistungen unmöglich gemacht . Eine Ge¬
sundung der deutschen Wirtschaft und eine Erholung der
Weltwirtschaft ist nur denkbar nach Beseitigung der poli¬
tischen Tribute ."

Der Fernsprecher im SVV.-Vezirk Oldenburg
Am Ende des Ishees 1931

Von Oberpostrat Goede, Oldenburg
Die Zahl der Fernsprechanschlüffeim Oberpostdirektions-

bezirk Oldenburg beträgt am Schluffe des Kalenderjahres
1931 rund 32 600. Wenn zwar die Zähl der Neuanmeldun-
gen in letzter Zeit verhältnismäßig gering geblieben ist , so
ist es umgekehrt trotz der schlechten Wirtschaftslage auch nicht
zu größeren Kündigungen der Anschlüsse gekommen . Das
liegt im Wesen des Fernsprechers begründet . Er ist eben auch
in schlechten Tagen , wo es doch auf schnellen Entschluß im
Geschästsleben ankommt, nicht zu entbehren. Verkehrt ist es
auch , seinen Anschluß zu kündigen mit dem stillen Wunsche,
ihn bei besseren Zeiten wiederherstellen zu lassen . Denn dann
sind von neuem die Einrichtungskosten oder die Gebühren für
die ganze Zwischenzeitnachzuzahlen. Viel ist also dabei nicht
herauszuholen , Wohl aber- manches zu verlieren , da sich beim
Fehlen des Anschlusses andere Kosten und gar sonstige Ver¬
luste einstellen werden.

Die Zahl der öffentlichen SP rech stellen ans
dem flachen Lande hat sich erheblich vermehrt . Sie ist auf
335 gestiegen. Die Bedingungen für die Einrichtung solcher,
jedermann zugänglichen Sprechstellen sind nicht unwesentlich
erleichtert. Schon Orte mit mehr als 50 Einwohnern können
solche Sprechstellenerhalten , wenn sie einen monatlichen Er¬
trag von 6 RM gewährleisten und einen geeigneten Raum
und Verwalter für die Sprechstellezur Verfügung haben. In
den Städten und größeren Ortschaften gibt es außerdem jetzt
rund 1000 öffentliche Sprechstellen. Ortsgespräche kosten von
ihnen aus stets nur 10 Rpf . , für Ferngespräche werden die
feststehendenGebühren nach der Entfernung berechnet.

Fernsprechhänschen sind in Wilhelmshaven,
Emden , Leer, Oldenburg aufgestellt. Sie erfreuen sichfort¬
schreitender Beliebtheit, zumal sie Tag und
Nacht zugänglich sind . Wir möchten sie aber doch dem Schutze
des Publikums empfehlen, da leider mehrfach absichtlich Be¬
schädigungen der Apparate in diesen Häuschen sestgestellt
sind . Es wäre bedauerlich, wenn die Post deshalb die wertere
Beschaffung solcher willkommener Fernsprechgelegenheiten
einstellen müßte.

Eine erhebliche Zunahme an öffentlichenSprechstellenist
im Gebiet der Postämter eingetreten, die die sogenannte
Landverkrastung erhalten haben. Jede Poststelle hat dort
einen Fernsprechanschluß erhalten . Da die Poststellen nur
wenige Kilometer auseinanderliegen , sind die Sprechstellenin
kurzer Zeit zu erreichen. Auch in Oldenburg wird diese Land-
verkraftung in Kürze eingesührt werden . Sic besteht bereits
in Norden , Wittmund , Jever , Brake, Delmenhorst, Vechta,
Lohne, Damine , Nordenham . Wilhelmshaven.

Der Selbstanschlußbctrieb hat weitere Fortschritte ge¬
macht. Er ist eingeführt im vorigen Jahre in Kirchhatten,

Wangerooge, Juist , Lohne, Nordenham , Wissingen, Haren
(Ems ) , Quakenbrück, Werlte, Nordhorn , dann im letzten
Jahr noch in Rastede, Löningen , Melle, Damme, Wildes¬
hausen, Nortrup , Lengerich. Im Bau begriffen sind noch Els¬
fleth., Altenhuntors , Burwinkel . Im ganzen werden nach
Schluß der Arbeiten rund 19 400 Anschlüsse , d . h . säst zweiDrittel der Gesamtzahl, automatisiert söin .

' Das hat vor allem
zu bedeuten, daß alle genannten Orte zu jeder Tages - und
Nachtzeit den Fernsprecher benutzen können. Eigene Fern¬ämter haben Wildeshausrn , Wangerooge, Nordenham,Quakenbrück, Werlte , Nordhorn , Melle, Damme erhalten.Die übrigen sind dem nächsten größeren Orte angeschlossen,wie z . B . Rastede und Elsfleth an Oldenburg . Das so er¬
weiterte automatisierte Sprechnetz Oldenburg umfaßt nun¬
mehr Oldenburg als Zentrale , dann Rastede, Großenmeer,
Elsfleth , Altenhuntors , Kirchhatten, Wardenburg . Später
Werden noch hinzukommen Edewecht, Zwischenahn, Berne.
Hude, Wüsting, Hmttlosen, Ahlhorn . Die Leitungen nach Ol¬
denburg von diesen Orten aus sind bzw. werden so zahlreich
hergestellt, daß die von den Orten außerhalb des Zentralorts
bei letzterem angemeldeten Gespräche fast Schlag auf Schlag
ausgesührt werden können. Der automatische Verkehr mit
Oldenburg wird sich im Eudausbau auf rund 1600 Sprech¬
stellen der umliegenden Orte erstrecken . Aehnliche Zentralenbilden sich in Cloppenburg , Jever , Varel , Leer, Emden,
Norden , Vechta , Quakenbrück, Meppen, Nordhorn , Lingen,
Osnabrück, Bramsche, Melle usw.

Der Selbstanschlußbetrieb erfordert weitestgehende Iso¬
lation der Anschlußleitungen. Es mutzten daher zahlreicheErd - und Lustkabel verlegt, die bisherigen Drähte beseitigt
werden . Besondere Aufwendungen in dieser Beziehung sind
in den weitausgedchnten Ortsnetzen von Nordenham und
Löningen gemacht , dann in Nordhorn , Melle, Wangerooge
und Elsfleth . Die Kabel selbst wurden in den Kabelwerken
in Nordenham und Osnabrück hergestellt, die Legearbeiten,
sind durch landemgesesiene Unternehmer ausgesührt . Der
Hauptanteil der ansgewendeten Gelder ist daher „im Lande"
geblieben und haben manchemArbeiter Verdienst und damit
Brot gebracht, wie es ja überhaupt bei der Post Prinzip ist,
ihren Bedarf im Lande zu Lecken, wenn dies zu angängigen
Preisen möglich ist.

. Mit der Einführung des Selbstanschlußbetriebes sind oft.
auch Erweiterungsbauten und Neubauten von Posthäusern
nötig geworden , wodurch wiederum Arbeiter und Unter¬
nehmer wenigstens zeitweise vor Arbeitslosigkeit bewahrt
werden konnten. So sind zum Beispiel in Damme und Wan¬
gerooge Neubauten errichtet. Leider Wird in den künftigen
Jahren die Automatisierung der Sprechnetze nicht mehr in
dem gleichen Tempo vor sich gehen , denn die wirtschaftliche
Lage der Post hat sich erheblich verschlechtert . Das wird
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mancher Ort bedauern , der sich früher nicht entschließen
konnte , den von der Post geforderten Zuschuß zu zahlen.

In sämtlichen Nordseebädern sind jetzt säst alle Anschluß¬
leitungen verkabelt . Das ist für deren Saisonbetrieb von nicht
zu unterschätzender Bedeutung.

Um eine schnellere Ausführung der Fernverbindungen
zu erreichen , ist die Post setzt auch zur sogenannten Fernwahl
übergeganaen . Diese besteht jetzt bereits zum Beispiel zwischen
Varel , Wilhelmshaven , Zwischenahn , Westerstede einerseits
und Oldenburg andererseits . Das Gespräch wird wie ge-
wöhrrlich beim Fernamt anaemeldet . Die Beamtin ruft dann
aber ohne Mithilfe der Oldenburger Beamtin sofort den
verlangten Teilnehmer in Oldenburg an . Die Ansführungs¬

zeit wird dadurch erheblich gekürzt und nähert sich damit dem
sogenannten Schnellverkehr , der zwischen Delmenhorst und
Bremen besteht.

Mancher , der dieses Verfahren nicht kennt , dürfte sich
schon über das schnelle Zustandekommen der Verbindungett
gewundert haben . Auch in anderen Gegenden des Bezirks
besteht bereits dieses Verfahren , es immer mehr auszudehnen,
ist Aufgabe des neuen Jahres . In weiteren ist die Lautüber¬
tragung in den Leitungen durch Einsetzen von Drabtsvulen
verbessert . Diese haben den Zweck , der Dämpfung der Lei¬
tungen entgegenzuwirken , so daß eine deutlichere Üebermitt-
lung der einzelnen Worte möglich wird . Auch diese Ver¬
feinerungsarbeiten werden fortgesetzt werden.

Kursus iu SauswirlstSaft und NMen
kör immWche wsidöOe GewerhSwke

Die guten Erfahrungen , die im letzten Jahr mit einem
Kursus

"
in Hauswirtschaft und Nähen für jugendliche

weibliche Erwerbslose gemacht wurden , veranlaßten das Ar¬
beitsamt, auch in diesem Winter den jungen Mädchen Ge¬
legenheit zu geben , ihre durch die Arbeitslosigkeit erzwungene
freie Zeit durch die Teilnahme an einem solchen Kursus nutz¬
bringend zu verwerten.

In enger Zusammenarbeit mit dem Vaterländischen
Frauenverein vom Roten Kreuz , Zweigverein
Oldenburg, der wieder wie im Vorjahre die ehemalige
Schulküche im Vereinshaus , Ritterstraße 7, zur Verfügung
stellte , wurde der Plan aufgestellt , der 20 Nachmittage und
Abende für Kochen und Hauswirtschaft , 20 Nachmittage für
Nähen — wieder im freundlichst zur Verfügung gestellten Näh¬
saal der Helene -Lange - Schule — und 2 Nachmittage in Säug¬
lings - und häuslicher Krankenpflege im Säuglingsheim vorsah."

An einem Nachmittag Anfang November versammelten sich
17 junge Mädchen in der Ritterstraße mit der Berufsberaterin,
den beiden Lehrerinnen für Hauswirtschaft und Nähen und der
Vertreterin des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten
Kreuz , um in kurzen Darlegungen noch einmal auf Zweck und
Ziel des Kursus hingewiesen zu werden.

Guter Wille auf allen Seiten , ein lebhaftes Interesse an
dem Lehrstoff und eine erfreuliche Regelmäßigkeit im Besuch
der Unterrichtsstunden haben zu beachtenswerten Ergebnissen
geführt . Davon konnten sich bei einem Probekochen am Schluß
des Kursus verschiedene sachverständige Frauen überzeugen.

Neben der Zubereitung einfacher Hausmannskost,
die Von den jungen Mädchen abends selbst verzehrt wurde,
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haben sie die Grundlage der Ernährung kennen gelernt , die
Zusammensetzung der Speisen unter besonderer Berücksichti¬
gung des Nährwertes und der Kosten , die Bereitung von
Krankenkost und durften um die Weihnachtszeit ihre Geschick¬
lichkeit in der Herstellung von Backwerk erproben . Interessierte
sie das eigentliche „ Kochen " naturgemäß am meisten , so waren
sie jedoch nicht minder eifrig bei den Reinigungsarbeiten , in
die das Waschen der Küchenwüsche , das Fensterputzen usw . eiu-
bczogen wurde.

Ebenso eifrig waren die Kursusteilnehmerinnen bei dem
Näh unterricht, der Flicken und Stopfen , aber auch die
Herstellung von Wäschegegenständen , Kinderkleidern aus mit¬
gebrachten Stoffen nach eigener Wahl usw . umfaßte , nachdem
am ersten Nachmittag jede das weiße Kopftuch für den Koch-
unterricht hergestellt hatte.

Der Eifer bei der Aneignung von Kenntnissen im Kochen
und Nähen war so groß , daß die Unterweisung in den Grund¬
begriffen in Säuglings - und häuslicher Krankenpflege den
jungen Mädchen weniger wichtig erschien , zumal sie durch den
Weg nach Dietriechsfeld bei Sturm und Regen erkauft werden
mußte . Aber schon der Blick durch die Glasfenster der Türen
in die Säle mit den winzigen Säuglingen oder den an den
Besuch Anteil nehmenden „Krabbelkindern " söhnte sie voll¬
kommen aus . Und als nun nach den wichtigsten theoretischen
Unterweisungen über die Ernährung und Pflege des Säug¬
lings und des Kleinkindes durch die ärztliche Leiterin der An¬
stalt den wißbegierigen jungen Mädchen die praktischen Hand¬
griffe an einem lebendigen Säugling von der Schwester gezeigt
wurden , da bereute niemand mehr den weiten Weg und machte
ihn gern am andern Tag noch einmal , um über die Einrichtungeines Krankenzimmers , Umbetten , Fiebermessen , die erste Hilfebei Unalücksfällen usw . unterrichtet zu werden und einfache
Verbände zu üben , wie sie am häufigsten im täglichen Leben
gebraucht werden.

Der Bitte um Verlängerung des Kursus konnte leider nicht
entsprochen werden , wohl aber wird den jungen Mädchen Ge¬
legenheit gegeben , unter sachverständiger Leitung die im Nähen
erworbenen Kenntnisse kostenlos in der Nähstubc des Vaterl.
Frauenvereins zu befestigen und ein Back- und ein Bratabend,
für den die Küche des Vereinshauses und die Leiterin sich gern
zur Verfügung stellen , sollen demnächst sich anschließen.

Führungen durch verschiedene Einrichtungen der Stadt,
Wanderungen in die Umgebung , wie sie geplant sind , werden
das lebendige Gemeinschaftsgefühl , das deutlich zu spüren war,
befestigen und dazu beitragen , die Zeit gemeinsamer Arbeit zueinem dauernden Gewinn für alle Teilnehmerinnen zu ge¬
stalten . - -

VerbKNd lMKLMWMMer KeirchsSriebe
* Lohne , 25. Januar.

Die Generalversammlung in Haskamps Saal war stark
besucht. Aus dem vom Vorsitzenden Thole erstatteten Jahres¬
bericht ging hervor , das; der Verband auch im vorigen Jahre
eine rege Tätigkeit entfaltet hat . Trotz der in den Verhältnissen
begründeten schweren Enttäuschungen habe die Organisation
doch nennenswerte Erfolge verzeichnen können , u . a. hinsicht¬
lich der Verbesserung des Gerstenzolles und der Landwirt¬
schaftskammerwahlen . Auch die Rechnungsablage ergab ein
zufriedenstellendes Resultat . Der Verband hatte am Jahres¬
schluß 274 Mitglieder . Die Vorstandswahl brachte folgendes
Ergebnis : 1 . Vorsitzender Kl . Thole, 2. Vorsitzender F . Völ¬
kerding, 1 . Kasseführer F . Schumacher, 2 . Kassejührer
F . Haskamp, 1 . Schriftführer I . Arlinghaus, 2.
Schriftführer H . Schmidt, Rechnungsprüfer Möhlmann
und Arkenau. Geschäftsführer A m e s k a m p - Cloppen¬
burg verbreitete sich dann in einem klaren Vorträge über die
„Gegenwartsaufgaben der Organisation " Die Enttäuschungen
des letzten Jahres haben uns den Glauben an eine bessere Zu¬
kunft nicht genommen . Die Gesamtvorstandssitzung in Vechta
hat bewiesen , daß die Behörden über die Lage der Pächter
noch vielfach im Unklaren sind . Vergebens hat der Verband
sich bemüht , von der Landwirtschaftskammer Pachtpreisricht-
linien auszustellen zu erhalten , obwohl solche möglich sind. Der
Pächter mutz daher mit dem Besitzer tragbare Pachtpreise zu
vereinbaren versuchen. Die Kleinbetriebe sind gegen den Kampf
mit anderen Ständen , sie wollen vielmehr mit allen Berufs¬
genoffen und auch anderen Berufen zusammen arbeiten . Wahr¬
scheinlich sind in Oldenburg demnächst wieder Gelder für Sied¬
lungen zu erhalten , das ist sehr erfreulich . Der Verband Hat
bereits 300 Siedlerstellen geschaffen.

Dse lsAZ PMZA -MMshMOL
Gestohlen wurde : Am 28. Januar zwischen 18.00 und

21.15 Uhr bei der Obstbude an der Ecke Stau und Staulinie
ein angeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Nova " ; in der Nacht
vom 25. zum 26. Januar aus einem auf dem Grundstück Schloß¬
platz 27 aufgestellten Verkaufswagen : drei Pakete Tabak,
25 Stück Zigarillos , 1500 Zigaretten in 6 - Stück - Packungen,
430 Zigaretten in 10er - und 50er Packung , 7 Tafeln Schokolade;
in der Nacht vom 26 . zum 27 . Januar aus einem verschlossenen
Hühnerstall bei einem Hause an der Osterstraße vier Weiße Leg¬
hornhühner ; in der Nacht vom 27 . zum 28. Januar zwischen
21 und 1 Uhr vom Hofraum der Wirtschaft Böttcher, Bremer
Straße , ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Adler " ;
am 23 . Januar zwischen 14.00 und 16 .00 Uhr aus einer Hosen¬
tasche im Garderobenranm der Turnhalle der Eisenbahnwerk¬
stätte ein Portemonnaie , enthaltend 5,70 RM ; in der Nacht
vom 24 . zum 25 . Januar von der Wäscheleine bei einem Hause
in Kreyenbrück zwei Barchent -Bettücher , zwei Weiße Leinen¬
bettücher , 14 Weiße Kissenbezüge , ein Kinderbadetuch ; in der
Nacht vom 23 . zum 24. Januar mittels Einbruchs aus einem
Stall am Sandweg tn Osternburg zwei Weiße und zwei grau¬
weiße Hühner.

Ein Einbruchsversuch wurde in der Nacht vom 26.
zum 27. Januar im Restaurant ,,W a ld s ch l ö ß ch e n " an der
Meinardusstraße verübt . Der Täter hat ein Settenfenster des
Gastzimmers unterhalb des Riegels mit einem 5- Millimeter-
Bohrer angebohrt , den Riegel hochgeschoben , so daß das Fenster
zum Einsteigen geöffnet werden konnte . Hierbei wurde er von
einem Hausbewohner, , der das Geräusch wahrgenommen hatte,
verscheucht . — In derselben Nacht wurde , wie mitgeteilt , in
dem Geschäft von Gellermann an der Haarenstraße ein Einbruch
ausgeführt . Der Täter hat vermutlich die Seitentür des Hauses
mit einem Nachschlüssel geöffnet und diese Tür zum Ein - und

Mmm FsM KM Lenr SiMssr
Von August Hmrichs , Oldenburg

IV.
Zwischenspiel in Gibraltar

Auch Gibraltar hat schlechte Zeiten . In den Werften und
Docks werden em paar tausend Mann weniger beschäftigt als
vor dem Kriege , die vielen Kohlenhulke in der Bucht liegen
meist leer vor ihren Anlerketten , es sind nicht mehr so sehr
viel Schisse , die Gibraltar anlaufen . Die Händler in der
Main - Street stehen den ganzen Tag vor ihren bunten Läden,
nur wenn Cook <L Sons einmal für wenige Stunden eine
Reisegesellschaft landen , herrscht Nachfrage nach . ihren
indischen und marokkanischen Raritäten . Jetzt hängen in allen
Schaufenstern Zette ! , die zu einer Arbeitslosendemonstration
aufsordern , und am Nachmittag marschiert ein großer Zug
durch die Straßen und sammelt sich aus dem Platz vor dem
Stadthaus . Riesenplakate tragen die Aufschrift : „Queremos
Trabajo !" und „Libertad de Comercio !"

( Gebt uns Arbeit!
Und : Freiheit des Handels !)

Zwei Redner schwingen sich auf die Tribüne . Der eine
spricht englisch , der andere spanisch . Trotz der zweihundert
Jahre langen Besetzung ist Gibraltar eine spanische Stadt ge¬
blieben.

Dann zieht die Menge vor die Kommandantur . Da
stehen zwei deutsche Kanonen . Messtngschilder daran besagen,
daß sie im großen Kriege erbeutet wurden , ein Posten mit
auffallend kindlichem Gesicht marschiert gewehrüber vor ihnen
hin und her . Er trägt dis gelbe Kakhiunisorm ; immer nach
zwanzig Schritten stampft er mit dem Fuß auf und macht
lehrt — so langsam wie eine Zeitlupenaufnahme . Sonst lassen
sich weder Militär noch Schutzleute scheu , obwohl die enge»
Straßen sine Stunde lang völlig verstopft sind.

Die Weits Bucht liegt in unendlich schöner Blaue , und der
fonnbestrahlte Felsrücken hebt sich fast 500 Meter hoch dar¬
über klar und scharf in den Himmel . Dieser Felsen ist von der
Natur zur Festung geschaffen , nur eine schmale Landzunge —
völlig ebenes Schußfeld , und als neutrale Zone beiderseits
mit hohem Eisenzaun gesichert --- verbindet ihn mit dem
Festland . An drei Seiten fällt er fast senkrecht ab , nur nach
der Bucht hin neigt er sich schräger und läßt an seinem Fuß
Raum für die enggeschachtelten Häuser der Stadt.

England hat nicht mit Geld gespart , es gibt nur Asphalt¬
straßen und oberhalb der Docks am Berghang einen herr¬
lichen Palmengarten . Viele Autos , aber außerdem lange
Reihen von Einspännerdroschken , die jeden Fremden zum
Europapoint fahren wollen . Ja , den Europapoint muß man
gesehen haben : das ist die südlichste Spitze des Felsens , wo
sich auf dem äußersten Vorsprung hoch überm Meer ein
Leuchtturm befindet und daneben — ein Fußballplatz ! Der
herrlichste Sportplatz der Welt : ostwärts sieht man aufs
Mittelmeer , westwärts auf den Atlantischen Ozean hinaus,
im Norden blauen Spaniens Berge herüber , und im Süden
liegt Afrika fast greifbar nahe . Die Spieler sehen bei jeder
Wendung zwei Erdteile und zwei Meere!

Die kanonenbewehrten Mauern der Bastionen , die auf
die Bucht herabdrohen , irnd die dicken Stadttore haben
heute nur noch historischen Wert , die eigentlichen Befestiaun-
gen sind ebenso unsichtbar geworden wie die berühmten Affen,

die auf den Felswänden leben sollen , jedoch nur aus Ansichts¬
karten zu finden sind.

Mehr Kopfzerbrechen als alle Panzertürme macht im
Ernstfall Wohl die Wasserversorgung für eine mehrtausend¬
köpfige Besatzung . Augenblicklich werden riesige Schrägflächen
an der Ostseite des Felsens ganz mit Beton belegt , um das
Regenwasser auffangen zu können — jedenfalls eine kost¬
spielige Sache.

Das große Tor am neutralen Grund , das man tagüber
ungehindert passieren kann , wird abends geschlossen , dann ist
Gibraltar von der Welt abgeschnitten wie eine Insel . Bis
elf Uhr nachts glitzern die Lichter am ganzen Berghang
hinauf , aber ein Nachtleben gibt es hier nicht , denn Gibraltar
ist grundsolide trotz seiner vier Damenkapellen . Ja , die
Damenkapellen ! Von fünf bis elf Uhr spielen sie unermüdlich,
und die Tommies hocken vor ihnen an den Tischen , die Mütze
im Nacken , trinken lauwarmes Jsbeer und lauschen beseligt
dem uralten Schlager von der süßen Daysie . Wenn Leben in
die Bude kommen soll , wird ein preußischer Militärmarsch
heruntergesiedelt . Dann schlagen die Tommtes begeistert den
Takt und spendieren der ganzen Kapelle je einen Schoppen.
( Man denke nicht schlecht von diesen Damen . Als wir auf der
Rückreise hier ein paar Tage Aufenthalt hatten , wohnte eine
von ihnen in unserem Hotel . Alter und Aussehen schützten
sie vor jeder Verdächtigung , sie ernährte mit ihrer Kunst die
ganze Familie : eine alte Dame , die mit dem Messer atz , ein
ungezogenes Baby , einen gefräßigen Jungen , der mit den
Fingern aß , und einen lautschmatzenden Backfisch .)

Außerdem sorgen ein paar Kinos für Unterhaltung,
zwei unter freiem Himmel , eines in einen ; prächtigen Ge¬
bäude . Hier erwischen wir am Abend mit Mühe einen Platz.
Der sehr rührende Film , der da abläust , ist zwar kein Ton¬
film , aber doch weit davon entfernt , stumm zu sein . Da die
angekündigte Musik zumeist schweigt , pfeift das Publikum
selbst die Begleitung und verfolgt alle Vorgänge mit den
passenden akustischen Geräuschen . Bei jedem ganz oder bei¬
nahe erfolgreichen Kuß wird minutenlang geschmatzt , und der
zaudernde Liebhaber wird mit lauten Zurufen ermuntert.
Der Film selbst zischt und knattert und reißt einige Male ab,
dann kennt der Jubel keine Grenzen.

Aber plötzlich geschieht eine böse Sache . Der Film ist
wieder gerissen , das Gezische hält an und wird beunruhigend
laut , das Publikum dreht die Hälse nach oben , da schreit eine
gellende Stimme von der Galerie : Fuego ! ( Feuer !)

Ein unbeschreiblicher Tumult folgt . Alles springt auf,
eine Holzbrüstung kracht zusammen , Getrampel und Ge-
krersche, ein einziges Brüllen und Toben . Ich habe nur einen
Gedanken : raus ! Bevor der andrängende Knäuel die Tür
noch verstopft , bin mit einem Satz draußen und rase die
Treppe hinab . Unten im leeren Vorraum rennt der Kassierer
verzweifelt hin und her , ein Feuerwehrmann zertrümmert
sinnlos eine Scheibe , der Besitzer hat ganz den Kopf verloren
und wirft sich mit ausgebreiteten Armen dem Strom ent¬
gegen , der jetzt , eine hilflos ineincmdergevretzte Menschen-
Masse , brüllend aus dem Treppenloch quillt . Ich sehe mich
um — wie entsetzlich langsam das geht : Im arellen Licht sehe
ich die angstverzerrten Gesichter , weitaufgerissene Augen und
schieiende Münder . Dann werde ich selbst vom Strom gefaßt
und mit ins Freie gedrängt.

In wenigen Augenblicken liegt der Platz draußen voll

von ohnmächtigen Menschen, andere haben Schreikrämpfe
oder klammern sich an die Mauern und wollen blindlings
zurück , aber unablässig quillt der Strom noch heraus . Dann
reißt er endlich ab. Alle haben , wenn auch zerbeult und ge¬
quetscht , glücklich das Freie gewonnen. Ein Paar Minuten,
dann wagt man sich vorsichtig in das leere Gebäude zurück.Da ist weder Feuer noch Rauch — nichts. Alles war nur ein
blinder Alarm.

Gleich darauf spielt die Kapelleschon wieder einen schmet¬
ternden Tusch , die Ohnmächtigen erheben sich, verwundert,
daß sie noch leben. Halb schluchzend , halb schon wieder
lachend drängen die meisten wieder ins Haus zurück , wo sich
jetzt der Besitzer über eine zerbrochene Stuhlreihe schwingt
und das aus Leibeskräften paukende Orchester zu überschreien
sucht . Niemand versteht ihn , aber er wird heftig beklatscht,und die Sache kann weitergehen.

Wir haben genug und steigen langsam die breite Steirr-
treppe hinauf , die zwischen den enggebauten Häusern nach
den oberen Gassen führt . Sie wimmelt von spielenden Kin¬
dern, auf jeder Türschwelle sitzen ein paar Leute, in einem
Hof hat sich sogar eine richtige Spielbank aufgemacht, da
hockt ein halb Dutzend Familien um eine umgestülpte Kisteund spielen Lotto. Die Treppe mündet ans eine schöne
Asphaltstraße, die sich ganz den Hang hinaufzieht , aber in
halber Höhe des Berges durch ein Gitter abgesperrt wird.
Hier ist Festungsbereich. Wir stehen an der Nordecke des
Felsens , tief unter uns im Dunkeln liegt das schmale Stück
toten Landes , das uns von Spanien trennt , eine doppelte
Perlenschnur von Glühlampen säumt kilometerweit die ein¬
zige Straße , die hinüberführt . Drüben glimmen die weit¬
verstreuten Lichter der Stadt La Linea , deren kleine Häuserden ganzen Raum zwischen der Bucht und dem Mittelmeer
ausfüllen . Hinter ihr ragt ein Berg dunkel in den Sternen¬
himmel, von einem einsamen Turm gekrönt.

Das Schönste aber ist der Blick auf die Bucht, über das
plump gezackte Gemäuer einer halbverfallenen maurischen
Burg hinweg.

Eine stille , matt silbern schimmerndeWasserfläche. Winzig
wie unzählige schwarze Strichelchen liegen die Fischerboote
an ihrem Rande , weiter hinaus die gespenstischen Umrisse der
großen Kohlenhnlke mit abgetakelten Masten. Das weite
Rund der Uferlinie verliert sich drüben im Dämmer , nur
Algesiras taucht auf , ein Hügel von Lichtern, dessen Spiegel¬
bild im Wasser zerrinnt . Dann im Süden noch ein einzelnes
Licht : der Leuchtturm am Eingang der Bucht, und weit da¬
hinter , ungewiß im Dunkel der Ferne , ein schwarzer Schatten
wie eine mächtige Wolkenbank: Afrikas Rifsgebirge.

Kein Laut der geschäftigen kleinen Stadt zu unseren
Füßen , kein Lärm aus den Kasernen und Bastionen schallt
herauf — tiefe Ruhe . Da rqsselt ein Lastauto, mit Soldaten
besetzt , hinter uns auf der Straße . Ein Posten öffnet das
Gitter , langsam kriechen die gelben Scheinwerfer den Hang
hinan , verschwinden hinter Bäumen , tauchen wieder auf , jetzt
bleiben sie oben stehen — vielleichtvor einer der verborgenen
Pcmzerbatterien.

Wie töricht, wie sinnlos der Gedanke, daß dieser ftn
Dunkel ruhende Berg mit Kanonen gespickt ist , daß hinter
grünen Pinien versteckt häßliche Gesckiützmäuler drohen — ,—

Groß und gewaltig wölbt sich der glitzernde Sternen¬
himmel Über den Bergen und Meeren , über hüben und drüben.



Lusgang benutzt . Im Laden wurde eine Unzahl von Behält¬
nissen durchwühlt , doch konnte nur festgestellt werden , daß aus
der Ladenkasse 50 Pf . fehlen.

Wegen Obdachlosigkeit wurden zehn und wegen
Trunkenheit wurden zwei Personen in Schutzhaft ge¬
nommen.

Verkehr skontrolle. Bei einer am 25. und 27. dieses
Monats vorgenommenen Kontrolle von Kraftfahrzeugen wur¬
den 15 Kraftfahrzeugführer zur Anzeige gebracht , welche die
Höchstgeschwindigkeit überschritten hatten.

Schach
Aufgabe Nr . 9 von B . Sommer , Berlin

( I . Pr . Deutscher Schachb . 1929)
Schwarz : Ls- 1,

'Is 8 , 154 , UZ) , 1-82 , 851 , s 6 , x7 , 52 , st? (10)

a. 6. s. a. st.
Weiß: Ls2 , Dl ?, Pstz , Ml , I,o7, 8st1 , 815, s? (8)

Matt in zwei Zügen
Hi

Aufgabe Nr. 19 von F . Binder
Schwarz : Ls 8, 818 , La ? (3) Weiß : Lo7 , 1s6 (2)

Matt in drei Zügen
Hi

Angenommenes Damengamvit
Gespielt im Meisterturnier zu Bad Bled

Weiß : Or . Aljechin Schwarz : StolH
1. 62 — ä4 , 67— 65 ; 2 . 881 — 13, 888 — 16 ; 3 . o2— -4,

85Xo4 ; 4 . 851 — c-3 , o7— «6 ; 5. a2— a4 , sto 8— 15 ; 6 . 813 — st4,
s7 — s6 ; 7 . 8st4X15 , s6X15 ; 8 . «2— s3 , 8 st8— 47 ; 2 . 1- 11Xa4,
867 — 1.6 ; 10 . M4 — 1>3 , 1.18— 66 ; 11 . V61 — 13 , 1) 68—67;
12 . st2— st3 , 8 st6— 08 (hier kam s? — a5 in Betracht , um den
Vorstoß des Weißen s -Bauern zu verhindern ) ; 13. s.4— s5,
8 cK—«7; 14. Ml —62, 668—58 ; 15. 82—«4 ! (Weiß bietet
ein Bauernopfer an , dessen Annahme bedenklich wäre ; nach
L5XZ4 könnte folgen 16 . 53X84 , VX84 ; 17 . OXs4 , 8XZ4;
18 . 151 — 81 ! usw .) , st7— b5 ; 16 . § 4X15 , V67X15 ; 17.
1) 13X15 , 8s7X15 ; 18. 553 — o2, 815 —st4 (hier steht der 8
nicht gut , besser erscheint 815 — s ? oder 8?— 86 ; 19 . Lsl — s2,
o— o ; 20 . 8o3 — s4 , 816X «4 ; 21 . 5o2Xo4 , 06— o5 ; 22 . 64Xo5,
I66X <-5 ; 23 . Ml — ei , M5— 66 ; 24 . 1 -rl — e6. 158 —68;
25 . M 6— s 6 , 118 — s8 ; 26 . M4 — <-6 , M 8—«7 ; 27 . 111 —61!
stärker als M6X55 , worauf 167 — 57 usw . folgt ) , 8st4 — 15;
28 . 162 — 54 , § 7— 86 ; 29 . 154 — «5 ! , 56gX <-o ( Schw . gibt die
Qualität , um nicht den s -Bauern zu verlieren ) ; 30 . 161X68 st,
Ls 8— 87 ; 31 . 168 — 65 , 1X5 — 64 ; 32 . 165 — 67 , 1s7 - -s5;
33 . Ls2 —63 , 164X52 ; 34 . 1s6Xa7 , 1s5 — «5 ; 35 . 167X17st,
LZ7 - 56 ; 36 . 117Xst7st , L56 — 85 ; 37 . 1a7 — 17l Schw . gab
auf , da 12— 14 -st- droht , was nur durch Ftgurenopfer ver¬
hindert werden kann . Eine Posttionspartie , die von dem
Weltmeister mit größter Präzision durchgeführt wurde.

He
Lösung der Aufgabe Nr . 7 : 1 . v «2—57 . — Nr . jsi:

1 . 165 — «8 , 66 — 65 ; 2 . 8o7 — s 6 st , 17Xs6 ; 3 . 1)14— 58H-
( auf 2 . . . . LXs 8 ; 3 . V14 — n4G ) . — 1. . . . bel . anders;
2 . V14 — a4 , bel . ; 3 . Vs4 — 67 -st . — 1 . V14 — e4 (64 ) scheitert
an 66— 65 und 2 . . . . M7 — -Pst ( 66 ) ; ein Matt im 3 . Zuge
ist dann nicht möglich . — Die Aufgaben Nr . 5 und 6 wurden
gelöst von H . Uhlhorn , Rastede , K . Bruns , Rostrup , Engel¬
bert Lampe und Otto Stratmann , stu 6 . xas 6 . in Vechta,
Nr . 5 von A . Pape , Donnerschwee , M . Schnitter , Kirchhatten,
und Artur Rothe , Löningen . Bei Nr . 5 scheitert 1 . Oe2 —62
an 55— 54 , bei Nr . 6 scheitert 1 . 855Xo7 an 5n8 — 65,
1 . M8 — 17 an 868X17 , 1 . 855 — «3st an 1 --7X --3st.

GSesieiMesrher Januar 1932
Do» Fr . Griffel , beeid. Bücherrevisor, Oldenburg , Martsnstr . 15
5. Februar : Lohnabzug für die Zeit vom 15. bis 31 . 1.

Lzw . für den ganzen Monat Januar 1932.
10. Februar : Umsatzsteuer für den Monat Januar (betr.

nur diejenigen , die ihre Umsatzsteuer monatlich
entrichten ) . Schonfrist bis 17. Februar.

15. Februar : Einkommensteuer - Zahlung der Land¬
wirts . Zu zahlen ist ein Viertel des im letzten
Einkommenstenerbescheid festgesetzten Betrages als
Vorauszahlung.

15. Februar : Vermögens st euervorauszahlung. Zu
zahlen ist ein Viertel des im letzten Steuerbescheid
festgesetzten Betrages.

15 . Februar : Letzter Tag für Einsendung der Lohnsteuer-
- Abzugsbelege durch die Arbeitgeber , die im

Kalenderjahr 1931 den Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn im Üeberweisungsverfahren vorgenommen
haben.

15 . Februar : Letzter Tag für Ablieferung derSteuerkarten
mit den verwandten Steuermarken durch die Ar¬
beitnehmer.

20. Februar : L o h na b z u g für die Zeit vom 1. bis 15. 2. 1932.
15. bis
29 . Februar : Abgabe der Steuererklärungen zur Ein¬

kommensteuer , Körperschafts st euer u.
Umsatzsteuer für 1931. Da eine Herbst-' Veranlagung im Jahre 1931 nicht stattgefunden
hat , werden hiervon auch diejenigen betroffen , die
bisher ihre Steuererklärungen im Herbst abgegeben
haben.

In den ersten Tagen des Monats Februar sind außerdem
poch folgende Steuern zu entrichten:

1. Wohnungsnutzungssteuer. Falls bei der Amts¬
kasse der Antrag gestellt wird , die zweite Hälfte spätestens
nach 6 Wochen zu entrichten , braucht zunächst nur eine
Hälfte bezahlt werden.

! 2. Dritte Rate der Bürgersteuer gemäß zugestelltem'
Steuerbescheid-"

A, In der Stadt Oldenburg letzte Rate der Kirchen-SssLr-

Liebe Frau Akkermann!
Beinahe hätten wir diese Woche hier in Ollnborg 'n

Stadtratssttzung gehabt , un viele von die Leute , die nu all
rumlausen un die Zeit nich hinzubringen wissen , freuten sich
schon, daß doch mal endlich was „ los " war , was nix kost , im
was unter Umständen viel Vergnügen machen kann , — aber,dar harrn Uhl säten . Nämlich , unser Herr Intendant , um den ' s
sich ja hauptsächlich handelte , wollte nu nich mehr mitspielen un
sagte : „Da habt Ihr den KramI " Un nu sitzen se da mit ' s
Talent un können ' s nich verwerten , wie 's in so ' n altes Coupletvon früher heißt . Na , un weil es anners nu nix zu verhandeln
un zu verhackstücken gab , — denn wenn kein Geld inne Kasseis , erübrigen sich meistens die SitzungenI — , so war 's mal
Wieder nix mit 'n Stadtratssitzung , un all die Leute , die da
mal 'n paar Stunden warm zu sitzen gehofft hatten nn dazu
schöne Reden , Grobheiten oder auf 'n annerplatzende Geister zubewundern hofften , oder auch bloß den Wunsch hatten , mal
schön warm zu dusseln , die waren nu um die schönen Aus¬
sichten un Hoffnungen betrogen ! Das is ja nu so aune Tages¬
ordnung , un da find sich jeder mit mehr oder weniger Humor
mit ab , denn das is nu mal nich anners.

Ummer mehr Wünsche un Existenzen rutschen nu von das
große Wuppelbrett herunter , un diejenigen , die sich noch oben
ans Gelänner mit Mühe un Not halten , das sind man wenige.
Un die ganz nach unten hingerutscht sind , die haben bloß noch
die eine Hoffnung , daß das alte Wuppelbrett auch mal wieder
anners rumkippt , un daß sie denn ja wieder nach oben kommen,d . h . wenn die Nachfolgenden ihr denn nich längst zu Brei ge¬
drückt haben.

Tscha — was ich noch sagen wollte : Also , der Intendant
hat nu gekündigt , un nu brauchen se sich in ' n Stadtrat un inne
Parteien um ihn nich mehr zu streiten . Aber es is ja auch so
all einerlei ; irgend welche Beschlüsse un Entschließungen wegen
das Theater sind ja doch nich zu fassen ; denn wer weiß , wre ' s
nächsten Herbst aussieht , un wenn das Theater nich in seinenalten Glanz fort geführt werden kann , so sind wir Ollnborger
die Ersten un auch die Letzten nich, die schweren Herzens ihre
schönen Träume von Erhaltung ihrer Kulturgüter an 'n Halen
hängen müssen . Irgend ein Ausweg wird sich jawoll finden,
daß das Theater nich ganz eingeht ; damit müssen wir uns
trösten . Wir müssen ja so viele Abstriche machen an unsere
Lebensführung ! Da kommts schließlich auf 'n bischen mehr
oder weniger nich an . Daß jeder Einzelne tun wird , was er
man eben kann , das is gewiß , das haben wir nu sa diesen
Winter mit die Notgemeinschaft bewiesen . Un so wollen Wir
uns nu man nich unterkriegen lassen von die allgemeine Stim¬
mung , die nu jeder zum Ausdruck zu bringen sich veranlaßt
fühlt , indem daß es nich mehr heißt , wenn sich zwei begegnen:

Wie gehts ? Wie stehts ? Nee , jetzt heißt das gleich : Was sind
das für schlechte Zeiten ! Na ja , es sind nich soviel Kohlpartien,
als anner Jahren , was , unter uns gesagt , auch ja 'n bischen
übertrieben wurde , un was durchaus nich so tragisch is ; es
sind auch keine rechten Maskeraden , was ja früher ummer ganz
lustig war , aber auch viel Geld kostete, wir haben auch keine
Duda - un ähnliche Veranstaltungen von den Kunstverein , wo
die Kunstjünger in Expressionen un Impressionen schwelgen un
drauflos dekorieren konnten , was denn beim Feste die Be¬
wunderung un das Erstaunen von die aus Rand un Band
geratenen Gäste erregte , un wo man sich herrlich amüsierenkonnte . Ich bin d'r auch mal mit Tante Sagenwollte hinge¬
wesen un Hab da ungeheuren Spaß gehabt . Tante Sagenwollte
bedauerte bloß , daß sie ihre Meta nich mitgenommen hatte.Aber es gibt auch heute noch ummer genug zum Freuen . Da
war diese Woche sone Art Aufführung ins Gymnasium . „Anti-
gonie " nannten se das , mit Deklamationen un Chorgesänge , un
das war jawoll was von die alten Griechen , was ganz wun-
nerbar wirkte , un wo se gar keine teuren Kostüme bei anhatten.Denn waren die Kreter Studenten hier wieder mit ihr
Kaspertheater . Die spielten das alte Märchen von „ Den Fischerun sine Fru " in hochmoderne Ausmachung , wo man sich kapnt
über lachen konnte . Un denn gibts dauernd billige Vorstellun¬
gen in 'n Theater , un Sonntags , wenn nu neue , moderne
Schlager -Operetten gegeben werden , die ja an sich immer teuer
sind , denn kann man sich mit seinen Freund oder Freundin
zusammentun , denn die zweite Karte kostet man halb soviel.
Was die jungen Leute so sind , die haben ja nu all 'n Freund¬
schaft . Früher nannte man das 'n Liebschaft , un denn „ hatten
se 'n Schatz , aber nu haben se all ' n „ Freund " oder 'n „ Freun¬din " . Un nächste Woche kommen hier die indischen Hindus mit
ihr Hinduorchester , un mit Tänze un Spiele aus Indien , die
ja allenthalben großartige Erfolge haben . Die müssen Sie sich
auch aus jeden Fall mal ansehen . Na , nu denn , wenn man
Glück un 'n Mark Geld hatte , für sone Glückskugel , denn konnte
man sich auch unter Umständen an ' n Anweisung aus 1000 oder
100 Mark freuen , oder wenigstens an 'n eine Mark , womit man
denn ja die schöne Marzipankugel von die blau -roten Männer
umsonst hatte . Aber das ts nu ja vorbei.

Unsere Krtngleute haben neulich ja in Bremen in 'n Rund¬
funk gespielt ; das mögen Sie auch woll in Ihr Radio gehört
haben — ich Hab ummer noch nich son Ding , weil ich noch nich
so recht an sonne moderne Sachen rankommen kann —, aber
das soll ja sein gewesen sein . Na , wir Haltens hier ja auch
inne „Union " gesehen . Fein war das ! In 'n Theater können
d 'r die Kringleute woll gar nich recht mehr zwischen kommen,mit ihr Theater spielen , denn da hat man lange nix mehr von
ihr gehört . Hoffentlich bringen se uns nu bald bas neue Stück
von Looschen , was in Bremerhafen soviel Beifall gefunden hat.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.

Grimme « aus dem Leserkreise
Für den Jnhell des Sprechsaals übernimmt die SchnftleitNllg den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NaMenSuiUerschrift und WohnungS-
sngabewerden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung einer Eingesandts werden nicht angegeben

Deutsche Wirtschaft
Untergang oder Aufstieg?

Der Kaufmann Joh . Frerichs in Jeddeloh II in
Oldenburg , der in seiner Heimat als praktischer Wirt¬
schaftler und als Erfinder bekannt ist , hat in folgendem
eine neue Grundlage für die deutsche Wirtschaft ausgestellt.

Das deutsche Volk besah vor dem Weltkriege ein erspartes Geld-
I vermögen, welches aus Forderungen bestand und in Sachwerten an¬

gelegt war . Diese Forderungen stellten damals den langfristigen Kredit
dar zu niedrigen Zinsen . Durch die Inflation ist dieses Geld-Ver¬
mögen entwertet worden, die Forderungen gingen somit verloren . Es
mutzte nun der Wirtschaft neuer Kredit im Auslände verschafft werden,
gegen hohe Verzinsung . Die Wirtschaft ist nun sehr verschuldet und
kann unter der Heutigen Belastung an Zinsen, Steuern und hohen
Soziallasten nicht weiterarbetten , was zur Arbeitsloseninflatton führen
muß , und bedeutet somit Zusammenbruch.

Hieraus geht hervor , daß das Geld, welches der Wirtschaft fehlt,allein die Ursache ist von unserm elenden Zustand . Weil das Gold als
Zahlmtttel für die geleistete Arbeit kein Konkurrenzzahlmittel hat,
konnte dieser Zustand auch nur so eintreten vzw, herbeigeführl werden.
Alle Dinge, wohin man steht tn der Natur , besitzen Konkurrenz, nur
gegen das Gold als Zahlmittel hat man leine Konkurrenz aufgebaut.
Diese Ursache ist abzustellen, indem man unserm Boden den ersten
Rang gibt und nicht dem Golde. Grund und Boden ist die Urzelle für
den Menschen und seine Lebenshaltung , nicht aber das Gold, welches
nur ein Metall ist und für das Leben des Menschen keinen Wert hat.
Heute diktiert das Gold, treibt die Menschen bei den Bodenwertcn weg
und kann es soweit kommen, daß der Boden verödet und die Menschen
verhungern.

Hier haben wir jetzt zu erkennen und die neue Grundlage zu be¬
nutzen, die in Nachfolgendem geschildert wird.

Die schlafenden Bodenwerte , welche wirkliche materielle Werte für
den Menschen und seine Wirtschaft darstellen, find zu mobilisieren. Es
besteht naturgemäß ein bestimmter Wertmesser des Bodens für den
Menschen. Diesen Wert erkennt man , wenn man den Verbrauch des
Menschen, der begrenzt ist , mit seiner Arbeitsleistung, die ebenfalls
begrenzt ist , mit dein erarbeiteten Ertrag eines Stück Bodens vergleicht.
Der Ertrag des Bodens ist ebenfalls begrenzt, verschieden nach seiner
Bonität , den man nicht willkürlich vorschreiben kann. Hierin erkennt
man die festgelegien Naturgesetze. Somit ist es ein leichtes, den Wert¬
messer des Bodens für die Wirtschaft der Menschen zu errechnen.

Ms vor dem Weltkriege sich die Wirtschaft in Deutschland ein¬
gespielt hatte , bildeten sich auf natürliche Weise auch die Bodenwerts.
Man kann Hier Wohl den Stand von 1912 als Matzstab zugrunde legen.

Nimmt man nun als Beispiel ein Grundstück, welches 1912 einen
Wert Hatte von 199999 Mark, und damals mit 89 Prozent zu mäßigen
Zinsen, mit einem langfristigen Darlehn , beliehen wurde, dann sieht
dieses heute anders aus . Ist ein solches Grundstück heute mit 29 Proz.
unter der bekannten hohen Belastung beliehen, so ist die Existenz des
Besitzers tn Gefahr. Hier sind 80 Proz . demnach als schlafende Boden-
werte zu erkennen, wovon man Forderungen aufbauen kann für die
Wirtschaft, als Ersatz für die Vorkriegssorderungen , welche die In¬
flation zerstörte. Hierzu ist eins Resormkredit-Anstalt aufzuziehen, mit
nach Bedarf tu Frage kommenden Filialen , auf privater Grundlage,
unter ^iontrollaufsicht des Staates . Bei dieser Anstalt kann jeder Grund¬
besitzer , im Rahmen seiner Beleihungsgrenze , gegen Eintragung einer
Stcheryeitshypothsk, eine Forderung aufbauen , worauf ihm ein Kredit¬
konto eröffnst wird . Wer nicht Grundbesitzer ist , läßt sich durch diese
ein Bürgschafts-Kreditkonto Herstellen . Auf diese Weise kann die ganze
Wirtschaft daran teilnshmen. Die Zinsen Hierfür sind niedrig, da es sich
in der Hauptsache ja nur um die Verwaltung handelt . Es kann somit
ein flotter Warenaustausch stattfinden, wo solche auf die einzelnen
Konten zu - oder abgebucht werden. Dieses ist dann ein geldloser«Ver¬
kehr und würde die Wirtschaft nach jeder Richtung hin nur ankurbeln.
- Der Geldverkshr bleibt, wie er heute ist : sämtliche staatlichen und

städtischen Verwaltungen arbeiten mit Geld weiter, wie auch Heute . Die
Produktionsstätten , wo Löhne gezahlt werden, kann man auf mehrfache
Weise begleichen. Man kann die Löhne zum Teil begleichen mit barem
Gelds, welches aus der Wirtschaft heraus in die Kaufladen fließt und
von dort zu erhalten ist . Man kann mit Gutscheinen begleichen , die der
Arbeiter bei den Kaufleuten in Waren nmsetzt und vom Arbeitgeber
durch Ueberweisung eingclöst werden. Außerdem kann man mit bestätig¬
ten Schecks bezahlen, die mit einer kurzen Umlauszeit ausgegeben wer¬
den. Der Exporthandel und der Jmvorthandel gleichen auch tn dieser
Weife miteinander aus . Hier steht man , daß ein ArbeitZansgleich in der
Wirtschaft auch ohne Geld möglich ist auf Grund unserer Bodenwerte,
und dieses wird sich so lange abspielen, bis das Geld wieder seine
bessere Seite zeigt und sich gegen mäßige Zinsen anbietst. .Die Bodenwelle sind die materiellen Werte für die hergestellte For¬
derung , und ist dieser materielle Wert ganz anders zu bewerten als die
früheren Geldforderungen . Will man z. B . an einem Stichtag den wirk¬
lichen Weit von sämtlichen Reformkredit-Forderungsn besehen, so sind
die ganzen Bodenwerte in materieller Form dafür da, aber nicht für
die früheren Geldforderunge», denn soviel Gold gab es nicht in der
Wett, um zugleich an einem Tage hinter alle Forderungen daS Geld in
materieller Werse Sereitzuhalten.

Die Goldwährung wird hierbei gar nicht berührt , weil keine Geld¬
scheins im Umlauf gesetzt werden, was schon von anderer Seite häufi¬

ger angeregt wurde . Dieses würde uns gleich wieder ein« Geldinflation
bringen müssen.

Mit dem billigen und langfristigen Reformkredft können wir die
deutsche Wirtschaft, und somit das Wohl des deutschen Volkes, wieder
Herstellen , indem die Arbeitslosigkeit verschwindet, und jeder Menschwieder tn der Wirtschaft tätig ist, so stellt er durch seine Arbeit sein
eigenes Wohl her. Steuern und Soziallasten werden wieder sehr
niedrig sein können, da ia jeder durch Arbeit seinen Lebensunterhalt
Herstellen kann. Den größten Anteil an diesem Bodenkredit wird der
Arbeiter haben. Man wird jedem Arbeiter , der den Wunsch hat , ein
Eigenheim mit Gartenland zu besitzen , gegen eins geringe Belastungals Eigentum verschaffen können. Die Arbeiter werden die Städte ver¬
lassen und außerhalb der Städte ihren Eigenbesitz sich wünschen. Für
Verbindung zu den Arbeitsstätten , Fabrik oder dergleichen, kann leicht
gesorgt werden.

Das Leben des Menschen bedeutet praktisch in der Wirtschaft Ar¬
beitsausgleich, verbunden mit einem Zahlmittel zum Ausgleichen der
Arbeit. Die Bedürfnisse und Wünsche der Menschensind fast unerfüllbarund ist es naturgemäß ein Unsinn, von Arbeitslosigkeit zu reden. Im
Gegenteil, es kann gar nicht so viel Arbeit geleistet werden, um dis
Wünsche der Menschen zu befriedigen.

Wirtschaftler und sonstige Autoritäten auf diesem Gebiets werden
gebeten, falls sie Zweifel an der Durchführbarkeit dieses ReformkredfteZ
haben, die Grundlage dafür mitzuteilen, andernfalls wird ersucht , auf-klärend zu wirken, um die Verzweiflung des deutschen Volkes wieder
zu beheben.

Man kann zusammengesatzt sagen: „Deutsches Volk, du brauchstnicht zu verzagen ! Erkenne diese Wirklichkeitund benutze neue Grund¬
lagen, die dir wieder zu deinem berechtigten Wohle verhelfen.

H . D. in B . Nr . IS. Gesuchs um Einstellung in die NetchSmartne
sind möglichst mehrere Monate vor den Haupteinstellungsterminsn
(1. April und 1. Oktober) einzuretchen bei der Schiffsstammdivisionder Nordsee in Wilhelmshaven oder bei der Schiffsstammdivision der
Ostsee in Kiel. Die Einstellungsbedingungen sind: vollendetes 17 . bis
21 . Lebensjahr , körperlich tauglich (Gewicht und Brustumfang müssenin angemessenem Verhältnis zu Größe und Alter stehen) , unbescholten,
unverheiratet , Mindestgrötze 1,65 Meter , deutsche Staatsangehörigkeit,
Dienstverpflichtung für 12 Jahre . Mit dem Gesuch ist ein ganz ans-
sührlicher Lebenslauf einzureichen. Geeignet erscheinende Bewerber
haben dann folgende Papiere einzusendcn: polizeiliches Führungszeug¬nis , Geburtsurkunde für Hesreszwecke , amtlich beglaubigte vorbehalt¬
lose Einwilligungssrllärung des Vaters oder gesetzlichen Vertreters für
12jährige Dienstzeit in der Reichsmarine, Lehrbrief oder Arbeitsbuch,
Beschäftigungsnachweise mit Führungsvermerk des Arbeitgebers oder
Arbeitsamts von der Schulentlassung biZ zum Meldeiage, Schulend-
lassungszengnis , Zeugnis der Gewerbe-, Berufs - oder Fortbildungs¬
schule , Slaaisangehörigkeilsnachweis , soweit die Staatsangehörigkeit
nicht zweifelsfrei aus der Geburtsurkunde zu erkennen ist.

W. B . Es gibt eine große Anzahl sogenannter Wohlfahttsschulen
zur Ausbildung für den Beruf als Fürsorgerin respektive Ge-
msindehelserinnenschulen zur Ausbildung für die soziale Arbeit
im Kirchendienst. Es wäre raisam , die diesbezüglichen Listen in der
öffentlichen Berufsberatung Oldenburg einzusehen. Die Ausbildung zur
Gemeindehelferin dauert ein bis zwei Jahre , sie ist möglich als selb¬
ständige Schulung und als Zufatzausbildung zur Berufsausbildung der
Fürsorgerin , die an sich ebensalls zwei Jahre in Anspruch nimmt . Hinz»kommt ein Praktikaniinnensahr nach dem Besuch der Schule. Bei Be¬
rechnung der Kosten muß man einmal die Bestreitung des Lebensunter¬
haltes in Rechuung stellen , der je »ach den persönlichen Bedürfnissen
verschiede» hoch zu veranschlagen ist. Die Schulgeldkosten belaufen sich
im Durchschnitt auf etwa 39 RM im Monat.

Geschäftliche Mitteilungen
Haben Sie schon gehört ? Gehrels veranstalten wieder

eine Weiße Woche . Haben Sie schon die feenhaft schönen
Dekorationen bei Gehrels gesehen ? Etwas ganz Besonderes
und unbedingt Sehenswertes ist da geleistet worden . Keine
Großstadt kann Besseres bieten . Alle Schaufenster sind einheit¬
lich weiß und gelo dekoriert . Bei der großen Front in der
Staustraße ist das ein äußerst wirkungsvolles Bild . Besonders
das Schaufenster mit der gedeckten Tischdekoration ist (ehr ge¬
schmackvoll. Auch in der Achternstraße ist eine gute Wirkung
erzielt . Und dann die Innendekoration . Sie ist ein Meister¬
werk der Arbeit ! Viele fleißige Hände haben hier eine herr¬
liche Symphonie der Schönheit geschaffen . Auch der große
Lichthof ist ganz in weiß und gelb gehalten , ein geradezu über¬
raschender Anblick , besonders bei der märchenhaft schönen Be¬
leuchtung . Da Gehrels um zwanglose Besichtigung der Innen¬
dekoration bitten , kann man nur empfehlen , dieser Bitte nach¬
zukommen , denn die Gelegenheit sollte Von keinem Oldenburger
versäumt werden.
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Die fällig gewesenen Brandlassen -Bei¬
träge u . Gebühren sind nunmehr bei Ver¬
meidung der sofortigen Pfändung dis
zum 8. Februar d . I . einzuzahlen.

Amtslasse l und II.

2wcwgsvsr!tsigsrullg
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag , dem 1. Februar 1933, vor¬

mittags 9 Uhr , in Kirchhatten:
1 Schreibmaschine . Käufer versammeln
sich um 8 ^ Uhr in Helms Wirtschaft
in Kirchhatten.

Am Dienstag , dem 2. Februar 1932, vor¬
mittags 10 Uhr , in Achternmeer:
1 Kalb . Käufer versammeln sich um
9tl> Uhr in Harms Wirtschaft in Ach¬
ternmeer.

In Charlottendors, nachm . 3 Uhr:
1 Ackerfederwagen . Käufer versammeln
sich um M Uhr in Dahms Wirtschaft
in Littel.

Nrehaus . Obergenchtsvollzieher.

Zu vermieten auf sofort oder später eine
im Zentrum an bester Lage belegen«

Schlachterei
mit Inventar « . einer nicht unter Mieter¬
schutz stehenden Wohnung.

ll, Wm , Mtl . Auktionator.
Delmenhorst . — Telephon 3208.

Ohmstede
- Heute , Sonntag:

ine „ Ohmsteder Krug " ( Nebels ) .
1- Die allgemeine Lage der Gemeinde

. LIHmstede.
2 . A. Zartei - oder Gemeindepolitik.
3 . Sofortige Spar - u . Abbaumatznahmen.
4 . (Aussprache.

Ohmsteder Bauern , Handwerker u . Ar-
beMer , kommt alle . — Beginn 7 Uhr . —
Ei - Uritt 20 Pf . . Die Parteilosen.

. -jsN. Die Gemeindeverwaliung lehnt noch
KNAen Bericht über die allgemeine Lage ab.

« >M « »« «>« »' »imÄI SsrL2isr,s «:lL»»i 'k
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7 Hektar großes

WWWVÜ81SL
15 Klm . nördlich von Oldenburg , preis¬
wert zu verkaufen . Das Grundstück - liegt
5V Meter von der Chaussee und bietet eine
vorzügliche Kapitalanlage . Anfragen unt.
D I 277 an die Geschäftsstelle d . Bl . erb.

sr» sss --
Fachm . Ausführung ncherl Ihnen

Zag . L . Abouyi
Am Schützenvl .54 (b . d . GEG .-Fabr .I

MMMM8
ist bei uns sehr billig!
Brauchen Sie noch mindestens 100 Zentner,
dann holen Sie bitte unsere Offerte ein

kksmer L 8sW5 , LM5tte !m

Eigene Anferti¬
gung und Repara¬
turen aller Arten

Waschgesatze

» « ÜWK
Nadorster Straße

109/111
Telephon 4582

MZMM»
Sonntag , den 7. Februar 1932

WMO » S Kl

IkI«kMiIkkWlieMurk
Zur Aufführung gelangt

„Der doppelte Bräutigam"
Amang 7 Uhr — Anschließend

« NFS/
-
^

W . Nmüier AusSvsleiR » iisiMsMM«

^ M ^ Ke/rrM^
ckscisn Sonntag

MGMLVrA^

lüintritt frei k̂ ein ?rei82ulsLiilÄ^

EÄ
Kostümfest

„ Im TonfiLm - ALeLier"
Sonnabend , den 6. Febr ., 20 Uhr , Jahnhalle

Vorverkauf bei Weidner,
Busch und in der Halle

Einführungen durch untere Mitglieder

Ler

Mahlhekm

Kretsgruvve Oldenburg

am Montag (morgen ), 1. Februar,
in beiden Sälen der „Union ",

Beginn 8.80 Uhr abends
1.

Vortrag des Kameraden
l)r . Iahncke : „Bon den
Ursachen der heutigen

Wirtschaftskrisis"
2.

Wichtige Mitteilungen
Die Bundesrapelle mit

Svielmannszug ist zur Stelle
Wir kommen alle rechtzeitig

Der Führer
MW

L.A 8WWEÜM - HMLSZrRTWW
"
DAR E) / Wk» 8» » e < snk asie -s

/ W sn ^ ros — c>>> clstail-

. ktMr vrllNLMM . 8 !L!ckL! 5k >4- S
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Nummer 30 / Sonntag , 31 . Januar 1932

Me SO mein erstes Geld verdiente
Von

Bruno Brehm
Mein erstes Geld verdiente ich durch eine Gemeinheit.

Dies laßt sich nicht beschönigen, auch wenn ich wollte. Hier
diese durchaus verabscheuungswerte Geschichte:

Im Jahre 1900 wurden in allen Schulen Oesterreichs
die Befreiungskämpfe gegen Napoleon gefeiert, also auch an
dem kleinstädtischenGymnasium in Mähren , wo ich die Bank
der obersten Klasse drückte . Um die Klasse zu unterhalten,
steckte ich ein Zündholz zwischen die Tasten des Harmoniums
und trat , als der Lateinlehrer die Tür öffnete, rasch auf das
Pedal . Aber leider folgte dem Lateiner auf dem Fuße der
grimmige Direktor , dem das durch meinen Eingriff hervor¬
gerufene quietschende Geräusch ganz und gar nicht behagte.
Ich wurde zu einem sechsstündigen Karzer verurteilt.

Da ich aber schon früher dazu ausersehen war , bei einer
Festaufführung am 2 . Dezember den „Andreas Hofer" zu
deklamieren, überlegte sich

's der Direktor , der wohl ein vor¬
bestraftes Subjekt das Podium nicht betreten lassen wollte,
oder weil er meinte, ich könnte im Karzer die Stimmung ver¬
lieren , und kam nach einigen Tagen wieder in die Klasse:
„Die Schüler mögen sich von ihren Plätzen erheben" .

Wir taten es . Der Direktor räusperte sich und sagte mit
tiefer Stimme : „Anläßlich des Regierungsjubiläums Seiner
Majestät des Kaisers ist der Schüler Bruno Brehm von der
sechsstündigen von der Konferenz über ihn verhängten
Karzerstrafe begnadigt worden .

" Tiefe Pause , die mir Zeit
zum Nachdenken geben sollte — dann rauh und schroff:
„Setzen !"

Dieser Sorge ledig , lief ich heim, setzte mich hin und tat
das Böse, Schändliche und Gemeine, die Geschichte , so wie sie
war , an ein Witzblatt zu senden und einige Tage später mit
der Post drei Kronen einzustreichen. Dies das kurze , unheil¬
schwangere Vorspiel.

Ich hatte in der Klasse einen Feind , den Orgelspieler
Gruber , dem ich beim Blasbalgtreten , einer Funktion , die ich
seit Jahren schlecht und recht bekleidet hatte , die Luft aus¬
gehen ließ , so daß das Instrument oft mit schrillem Aechzen
mitten im Forte aussetzte. Dieser Gruber zeigte mich nun
nicht nur wegen dieser kleinen Scherze, sondern auch wegen
meiner ersten Arbeit , für die ich Geld bekommen hatte , an.
Ich wurde vom Orgelchor verbannt und konnte mich auf
verschiedene andere Annehmlichkeiten gefaßt machen. Doch
der Direktor hielt an sich , seine Hand wollte erst nach dem
großen Fest zupacken und sich auf meinen Nacken legen. Aber
aus seinen Blicken konnte ich erraten , daß meine Sache nicht
gut stand.

Was war zu tun ? Vor allem einmal müßte ich mich an
Gruber rächen, das stand fest . Ja , ich rächte mich , aber meine
Rache riß mich selbst in den finstern Abgrund.

Am Vorabend des Schulfestes schlich ich mich in die Aula
und schmierte mit Vaseline die Saiten von Grubers Cello
gründlich ein : jetzt sollte er versuchen, morgen Kaiserquartett
zu spielen!

Der Festtag war da ! Die ganze kleineStadt versammelte
sich , die Spitzen der Behörden , die Spitzen der Gesellschaft.
Mich Würgte der Kragen , mein Bratenrock zwickte und
zwängte mich . Gleich neben dem General saß in der ersten
Reihe mein Vater , der Oberst. Zu spät für Reue, das Schick¬
sal nimmt seinen Lauf.

Erst sollte das Kaiserquartett gespielt werden , dannwäre die Ansprache des Direktors und dann mein „Andreas
Hofer" gekommen . Für dieses Gedicht hatte sich der Direktor
etwas ganz besonders Ergreifendes ausgedacht: vier Sängerwaren im Konferenzzimmer bereitgestellt, die jedesmal , wenn
ich „Ade, mein Land Tirol " gesprochen hatte , als Echo den
Kehrreim zu wiederholen hatten.

Das Quartett konnte nicht beginnen, da das eingefetteteCello nur wimmernde Töne von sich gab. Daher konnte auchder Direktor mit seiner auf eben dieses Quartett anspielen¬den Rede nicht beginnen. Ich stand im Schatten meiner Ge¬
meinheit und verfolgte mit inniger Teilnahme die wachsendeVerwirrung . Gruber hatte ein brennendes Gesicht , derDirektor schimpfte halblaut und sagte dennoch zuckersüß zumir : „Beginnen Sie , Brehm , wir haben keine Zeit zu ver¬lieren ."

Ich trete mit federndem Schritt auf das Podium , ein
Blick noch hinunter nach dem sich abplagenden, das Kolo¬
phonium verschwendenden und die fetten Saiten reibenden
Gruber , ein Blick auf den Direktor, dessen Weiße Weste sich
drohend unter dem schwarzen Rock wölbte, ein letzter Blick
auf die vielen freundlichen Gesichter unten im Saal . Rechtviel Menschen , denke ich mir , eigentlich zu viel Menschen!Kopf an Kopf! Was würden sie alle sagen, wenn es heraus¬
käme ? !

Aber wie geht eigentlich mein Gedicht? Feder glaubt,den Andreas Hoser zu kennen, aber wenn er das Gedicht
aufsagen soll — dann . . . ja , dann stellt es sich heraus , daßman doch besser getan hätte , statt ein Cello mit Vaseline zusalben, das Gedicht zu lernen.

Wir haben noch ein Wenig Zeit , wir können uns sam¬meln, denn vorerst muß der Primus einmal auf die Klingel
drücken und die Echoknaben im Konferenzzimmer verstän¬
digen, daß sie sich bereitzuhalten hätten.

Der Primus ist nicht auf seinem Platz , es bereitet mir
ein Vergnügen , vom Podium aus den Primus heranzuwin-
ken und ihn vor versammeltem Volk zu tadeln . Aber das
hilft nichts, es schiebt nur auf ; wo aber bleibt das Gedicht?Nun rückt auch der Direktor näher : „ Worauf warten
Sie ? Wir wollen beginnen ! " Er will vielleicht noch etwas
sagen, aber nun fällt das Gedicht mir ein, ich verbeuge mich,

Geheimnisse nnvifcher Gröber
Sehr bemerkenswerte Funde sind von der archäologischen

Expedition der ägyptischen Regierung in den Gebieten Nubiens
gemacht worden, die mit der Erhöhung des Assuan -Dammes
unter Wasser gesetzt werden sollen . Man fand in Grabhügeln,
die in spätrömischer Zeit von einem äthiopischen Volk errichtetworden sind , Gebeine von Sklaven, die beim Tode ihrer Herren
erdrosselt worden waren, Skelette von Pferden, Kamelen und
Hunden, sowie Schmucksachen und Bildwerke aus Silber,
Elfenbein, Bronze und Ebenholz. Die Fundstätte befindet sich
in den Bergen von Goa in der östlichen Wüste südlich vom
Tempel von Abusimbel. Die Tiere, die mit Axtschlägen getötetworden sind , sollten ihren Herrn auf seiner Fahrt ins Jenseits
begleiten; dazu hatte man sie reich geschmückt. Die Sättel der
Pferde sind mit silbernen Verzierungen im griechischen und
äthiopischen Stil versehen ; aus dem Rücken lagen noch bunt¬
farbige Decken mit roten, blauen und gelben Zeichnungen, nahe
dabei silbernes Zaumzeug mit Löwenköpfen und anderen

warte nicht länger und beginne: „ Zu Mantua in Banden . .Der Direktor bückt sich nach mir um, ich Will höflich sein,
unterbreche mich , erteile ihm vom Podium herab sozusagendas Wort , nicht ohne einen raschen Blick auf den noch immer
reibenden und ächzenden Gruber zu werfen. Der Direktor ist
ärgerlich, er winkt mir zu , fortzufahren.

Abermals eine tiefe Verbeugung. Die Leute sollen sehen,
daß ich , was bei mir steht , gern und willig tue. Da unten
sitzi mein Vater , er hat starre Augen, er ahnt vielleicht, Wiemir da oben zumute ist , aber er kann mir nicht helfen, es
ist nicht Sache eines Obersten, bei einer Gymnasialseier Ge¬
dichte aufzusagen.

„Zu Mantua in Banden . . ."
Irgendwo im Saal kichert jemand , ich verliere meine

Beherrschung, blicke auf und sehe , wie ein anderes Cello
hereingebracht wird . Vielleicht spielen sie nun doch noch das
Kaiserquartelt . Ich blicke fragend den seine Lippen nagendenDirektor an , aber der besteht auf Andreas Hofer. Meinet¬
wegen. Fangen wir also zum drittenmal an . Die Gesichterda unten gefallen mir nicht mehr, ich selbst bin mit mir nicht
mehr zufrieden. Also los ! Wir wollen auch dies beenden!

Ich spreche mechanisch und stocke bei : „führt ihn der
Feinde Schar ." Was mag Gruber jetzt machen ? Aergert er
sich ? Der Primus starrt mich mit grausamen Blicken an , er
ist kein Freund von Abenteuern.

Und nun läutet der Primus , der vergessen hat , das
Echo zu avisieren, denn aus der Ferne klagt eine einzelneStimme , noch bevor ich mit dem Gedicht zu Ende bin , ja,
während ich überlege, ob ich nicht zum Viertenmal von vorn
beginnen soll : „Ade , mein Land Tirol — ade, mein Land
Tirol ! " Die anderen drei fallen erst bei der zweiten Wieder¬
holung mit zittrigen Stünmen ein.

Wenige waren in der großen Aula , die nicht vor Lachen
zu bersten schienen . Einer der wenigen war ich , dessen Stirn
tiefe Trauer umwölkte. Das war des Mammons Fluch, der
mich aus diesem keineswegs mehr heiteren Himmel getroffenund zerschmetterthatte.

Und dies ist die Geschichte davon , wie leicht ich mein
erstes Geld verdient, und wie schwer ich es zu büßen hatte.Denn wahrhaftig , nachher kamen einige ganz schauderhafte
Tage.

Zieraten sowie ein Haufe silberner Anhänger, die an schwerenKetten befestigt einst an den Schabracken der Rosse baumelten;
bei vier Pferden war das Geschirr sogar mit Halbedelsteinen
besetzt.

Weniger Geburten in England denn je
Nach den neuesten Zahlen, die soeben vom StatistischenAmt in England veröffentlichtwerden, war die Geburten¬

ziffer für England und Wales im letzten Jahre die niedrigste,die bisher jemals festgestellt worden ist. Die Sterblichteitsziffcr
ist dagegen gestiegen . Der genaue Vergleich zwischen der
Statistik von 1930 und 1931 zeigt eine Abnahme der Geburtenum 0,5 auf das Taufend. Die Sterblichkeitszifferliegt um 0,9je Tausend über der von 1930. Die Säuglingssterblichkeitist um6 auf das Tausend höher als die von 1930. Die Geburtenzifferfür 1630 beträgt 18,8, die Sterblichkeitszifser 12,3 aus dasTausend. Diese Zahlen liegen noch beträchtlich unter den
niedrigsten Ziffern während des Krieges 1917 und 1918, die
17,8 und 17,7 betrugen. Die englische Geburtenziffer ist damitunter die französische gesunken.

Mdeitslofigkett drängt zue Explosion
Verdoppelung derSelb st morde

Der Direktor der H amburgischen Staats¬
kran ke n a n st a l t F r i e d r i ch s b e r g , Pros vr . xüff.
st msä . Wilhelm Weygandt, veröffentlicht in der
soeben erschienenenNr . 5 der „Umschau" , Wochenschrift über
die Fortschritte in Wissenschaftund Technik , Frankfurt a. M . .
einen außerordentlich interessanten Aufsatz über die psychi¬
schen W i rkun g e n d e r j etz i g e n Zei t. Er schreibt
u . a. :

Wie wirkt die heutige Not, vor allem ihre härteste Form,
die langwierige Arbeitslosigkeit? Das seelische
Gleichgewichtwird gewaltig erschüttert. Ein trauriges Zeit¬
symptom ist die Zunahme der Selbstmorde . Man kann heute
geradezu von einem Bilanzselbstmord sprechen. Dieser Faktor
schwillt an , so daß sich die Selbstmörder gegenüber der Vor¬
kriegszeit schon verdoppelt haben , mehrfach in der
traurig st enForm des Familien selb st mordes.

Ist das Nicht - Arbeiten an sich geeignet,
die Nerven zu schwächen? — Seiner Natur nach
kann der Mensch auch mit sehr wenig Arbeit auskommen
und den größten Teil des Wachdaseins in behaglicher Rast
verbringen . Die Südländer und erst recht die Tropenbe-
wohner sind ein Beispiel hierfür . Am stärksten zum Schaffen
treibt der Zwang der Natur , wo es gilt , dem rauhen Klima
die Existenzmittel abzuringen , wie es Mittel - und NorL-
europa verlangen . Hebung der Lebenshaltung spornt die
Kräfte ; darum gilt stete Arbeit im Bereich der westlichen
Kultur als selbstverständlich.

Welchen segensreichen psychischen Wert regelmäßige
Tätigkeit darstellt, zeigen die Erfahrungen der Psychiater,
die bei ihren Kranken Beschäftigungstherapie anwenden.
Wenn unter normalen Kulturverhältnissen sich jemand
dauernd der Arbeit entzieht, ist das schon verdächtig auf
psychischeAbwegigkeit. DieArmee von Landstreichern, die etwa
100 000 Köpfe stark Deutschland durchwandert und auch durch
Arbeitsgelegenheit nicht seßhaft zu machen ist , enthält außer¬
ordentlich viele leicht Schwachsinnigeund Schizophrene, eine
Gruppe mit psychopathischerund epileptischer Veranlagung
und eine Anzahl Alkoholiker.

Wenn nun Arbeitslosigkeit über Millionen normal ver¬
anlagter , arbeitswilliger Menschen verhängt ist , wirft die
unfreiwillige Muße an sich schon bald ungünstig, weckt Un¬
zufriedenheit und drängt zu unnützer Betätigung . Ins¬
besondere hochqualifizierte Arbeiter . Techniker usw. be¬
dürfen auch steter Uebung, um nicht an Erfahrung zu ver¬
armen . Die Herabdrückung der Lebenshaltung führt zu
Schwarzarbeit und zu Uebergriffen. Insbesondere
aber die unbesti m mte Frist , die Hoffnungs¬
losigkeit wirkt aufreizend. Dabei entwickelt sich
her Nährboden für Verhetzung, die Rot treibt

zur Verzweiflung — vor allem, wenn die Familie mitdarbt.
Unmittelbare Entbehrung , zumal Hunger und Kälte, drän¬
gen zur Explosion.

Die bequeme Art geldlicher Unterstützung bleibt unzu¬
reichend, weil in der Verwendung der Mittel Mißgriffe un¬
ausbleiblich sind . Dieser Tage untersuchte ich einen seit

Jahren Arbeitslosen , der an einem Nachmittag 10 RM
für Bier und Schnaps ausgab_

Un aus g e füllt e Arbeitslosigkeit muß
zur seelischen Degeneration führen. Leider
hat sich bestätigt, daß auf die arbeitslose Jugend die Aus¬
sichtslosigkeitlähmend wirkt, und daß dadurch viele zu ver¬
brecherischen Gedankengängen gelangen. Fast eine Drei¬
viertel-Million solcher jugendlichen Arbeitslosen stehen in
dieser Gefahr_

Professor Weygandt faßt zusammen: Die große Masse
der Bevölkerung hat durchweg ihren Lebensstandard senken
müssen. Eine gewisse Verbitterung ist unausbleiblich , aber
gegenüber der Kriegsnot mit ihrem Lebensmittelmangel
drückt dabei das Gefühl der Fristlosigkeit. Da¬
mals hoffte jeder, daß doch einmal Friede kommt, heute
blicken wir in ein Nebelmeer, in ein Chaos . Um so härter
wird die heutige Zeit empfunden. Günstige seelische Wir¬
kung ist den Preissenkungsbestrebungen beizumessen, die
dem Gefühl unaufhaltsamen Niederganges entgegenwirken.
Aber nichts wird seelisch mehr zur Gesundung des in seinem
GleichgewichterschüttertenVolkskörpers beitragen , als wenn
der Segen nutzbringender Tätigkeit wieder der Gesamtheit
zugute kommen würde.

Der Durst edler Frauen und Jungfrauen
war in alten Zeiten gewaltig. In einem mit farbigen Ab¬
bildungen geschmückten Beitrag des Februarhefts von Vel-
hagen L Klasings Monatsheften plaudert Professor
Or. Robert Schmidt gelehrt und lustig über den Humpen,
Wobei er u. a . erzählt: „Der Hofhalt Herzogs Ernst des From¬
men von Sachsen - Gotha galt als wohlgeordnet und mäßig.
Dabei hat der ß 9 der von ihm 1648 eingeführten Hoftrinkord-
nung folgenden Wortlaut : „Zum Frühstück und Vespertrunk
vor unser Gemahlin soll an Bier und Wein, so viel dieselbe
begehren wird , gefolgert werden; vors grässliche und adelige
Frauenzimmer aber 4 Matz Bier und des Wends zum Ab¬
schenken 3 Maß Bier ; vor die Frau Hofmeisterin und zwo
Jungfern wird gegeben von Ostern bis Michaelis vormittags
um 9 Uhr auf jede Person 1 Maß Bier und nachmittags um
4 Uhr ebensoviel ." Beneidenswerte Konstitutionenmüssen diese
Damen gehabt haben! — Ein anderes Beispiel von gewaltiger
Trinkfestigkeit liefert die Gräfin Anna von Stolberg, die in der
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts Aebtissin von Quedlin¬
burg war . Sie trank jährlich zu ihrer „ Erquickung und
Labung" nicht weniger als drei Fuder Wein."

MoW als Dramatiker
Von den Berliner Bühnen

Alexander Moissi , der bekannte Bühnenstar, ist mit seinemDrama „ Der Gefangene" unter die Autoren gegangen.Wenn nran trotz des Premisrenbeifalls das Ganze Übersicht,will es scheinen , als ob er nicht gut beraten war , dieses ersteKind seiner Muse gleich in das grelle Rampenlicht zu stellen.
„Der Gefangene" ist Napoleon, und die Handlung spielt in
St . Helena, also zu einer Zeit, wo schon die Legende sich des
Kaisers bemächtigthatte und dieser selber beginnt, seine eigene
Legende zu redigieren. Man merkt dem Werk auf Schritt undTritt Moissis Begeisterungfür — Emil Ludwig an. Der dritte
Akt bringt große Audienzszenen, in denen der entthronte Korseu. a . ein Chinesenpaar empfängt, das ihm unter die Nase reibt:
Großer Khan, die Hauptsache in der Welt ist die Liebe . Sie
werden abgelöst durch einen Amerikaner, der erst für's Geschäftplädiert und dann für die Freiheit redet. Das Facit ans diesen
rhetorischen Betrachtungen kann Napoleon aber nicht mehr
ziehen , weil — gerade sein Sterbetag ist. Was Moissi will, ist
Wohl eine Summa Summarum der Taten Napoleons, das
Ziehen einer Bilanz, die Zerreißung einer Legende . Eine kühne
Aufgabe, aber mit einer primitiven Naivität auf die Bühne
gebracht , die das Drama mitunter messerscharf an die Kippeführt. Albert Bassermann als Napoleon versuchte das
schwierige Problem zu lösen , aber es wurde lediglich ein Jong¬lieren auf der schmalen Grenze zwischen Heroismus und
Lächerlichkeit . Noch meistert er die Rolle, und cs ist Moissis
Schuld, wenn er nicht mehr daraus machen kann.

Gleichzeitig Mit der hier bereits besprochenen Urauffüh¬
rung am Wiener Burgtheatcr brachte das Deutsche Theater
Ferdinand Bruckners „ Timon" heraus . Die Wahl des
Stoffes bleibt unerfindlich. Shakespeare, der cs besser verstand,
schuf daraus auch nur ein sprödes Stück , aber vielleicht wollte
Bruckner ihn „korrigieren" ? Jedenfalls spukt das große Vor¬
bild den ganzen Abend ans der Bühne herum. Was Bruckner
aber an Neuem hineingeheünnist, hätte er auch ohne Shake¬
speare in anderer Form sagen können . Alles in allem merkt
man die antikapitalistische und pazifistische Tendenz oft peinlich.
Ein sprödes Stück wird dazu nicht besser, wenn man an Stelle
der Klarheit Verworrenheit setzt und Logik mit Symbolik ver¬
tauscht . Hilperts Inszenierung rettete, was zu retten war.

Daß immerhin auch noch die Qualität beim Theater er¬
folgreich sein kann , beweist das „ Rose - Theater "

, das Mil¬
löckers „ Bettelstudent" in hervorragender Inszenierung
(Paul Rose ) und mustergültiger Besetzung herausbrachte. Hans
Roses Ollendors war ein Kabinettstück der Charakterisierung.
Diese Bühne ist einzig in ihrer Art — und das nicht nur für
Berlin . 25000 feste Abonnenten, täglich zwei Vorstellungen, an
den Sonntagen sogar drei! Preise von 0,55 bis 1,75 RM . Fast
stets ausverkaufte Häuser. — Ich glaube, inan kann lange
suchen, che man so etwas zum zweitenmal findet!

Fritz H. Chclius,
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Kreuzworträtsel.

Waagrecht! 1 . Großes Säugetier , 6. tropische Körner«
frucht, 7 . Mädchenname, 9. BeleuchtungSmittel, 11- Körper¬
teil , 12 . Stadt in Finnland , 14 . Gartenfläche, 18 - geograph
Begriff, 17 . Stadt in Ost- Friesland , 19 . Gefäße 20. Erdart
21 . Hafenstadt in Arabien , 22 . sibirischer Fluß , 23 - Tiev-
produkt, 24. weibl . Vorname, 26 . Fluß in Sibirien , 28 - er¬
zählendes Gedicht , 30 . Einzelgesang, 32 . Bedrängnis , 33
Raubtier , 35 . britische Insel , 36 . Kopfbedeckung , 37 - Ein¬
fahrt . 39 . männl. Vorname, 41 - Schachfigur , 42 . Beförde¬
rungsmittel.

Senkrecht : 1 . Leichter Einspänner, 2 . Nebenfluß de:
Donau , 3. Flächenmaß , 4. vereistes Schneefsld im Gebirge
s . Gebirge im Braunschweigischen , 6 . Vogel , 8 . griech . Gott
10. Fisch, 11 . unbestimmter Zeitabschnitt, 12 . Gabe, 18
flüssiges Fett , 15 . Sirtengott , 16 . Nachschlagewerk , 18 . Rätsel-
gattung . 19 . Liebesgöttin, 24. Farbe , 25 . Körperhülle,
26 . Zahl, 27 . europäische Hauptstadt, 29 . Osteuropäer, 31.
Behälter , 33 . Mondgöttin. 34 . Waschmittel , 36 . Stadt ir
Nordbavern, 38 . Teil des Wagens, 40. Auerochse.

Rösselsprung.
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Silben -Versteckrätsel.
Priester , Schatten, Import , Hamerling, Kormoran, La¬

derampe, Raxtour , Segelflug, Maler , Gendarm, Möwen--
nest , Mandrill , Odenwald. Baumeister, Tunichtgut, Gefälle,
Polenta , Konnexion. Steppe.

In den vorstehenden Wörtern ist se eine Silbe eines
russischen Sprichwortes enthalten. Dieses ist zu suchen.

Suchbild „Ledipus und die Sphinx".

Wo ist Oedipus?

MV-

nen. Bedeutung der Wörter : 1 . Ostseeinsel , 2 . früheres Ge¬
wicht , 3. chirurgisches Instrument , 4 . Verkehrseinrichtung,
S. Oper von Wagner, 6 . Fluß in Spanien , 7 - früherer
Kriegsschiffsthp, 8 . Gartenblume , 9 . kostbares Mineral . 10.
Wasserrand. 11 . Gewürz, 12 . Gleisanlage , 13 . Gebäude-
stütze, 14 . Seebad in Frankreich, 15 . Nagetier, 16 Gebäude¬teil, 17 . Flattertier , 18 . Ameisenart, 19 . Hiebwaffe , 20.
Raubvogel. 2l . altgriechische Dichtung, 22. Zeitmaß, 23.
Schleichkatzenart.

Auflösung zum Rösselsprung-Rebus.
„Wer will, was er kann,
fängt nichts vergeblich an.

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Waagrecht: 3 . Star , 5 . Mond, 7 - Lenau, 8 Ahr, 10.

Gau, 11 . Ast, 12 . Nana , 12 . Sade , 16. Abel , 18 - Belt.
20 . Aue. 21 . Eva . 22 . Fao , 23 . Ferse, 28. Eber . 2g.
Emma.

Senkrecht : 1 . Aal , 2 . Sou , 3- Sohn , 4- Rega, 5 . Maus,
6 . Düse , 9. Raabe . 11 Adolf. 13 . Noe , 15 . Me . 16 . Auge.
17 . Leer, 18 . Base. 19 . Tara . 23. Fee, 24- Ems.

O kl? l

Zahlenproblem.

Blutgefäß

griechische Göttin

weiblicher Vorname.

Wie wird aus einer Drei eine Acht ? Indem man, von
dem Wort Drei ausgehend, unter Auswechslung jeweils eines
Buchstaben neue Wörter bildet, sodatz schließlich das Wort
Acht entsteht.

Silbenrätsel.
Aus den Silben : al — as — bahn — be — bel — ovo

— can — che — da — de — del — der — dom — dreh! —
e — s — ei — en — eu — fer — fle — frs — gat — ha
_ i — ich — ke - le - le ^ li - lot — maus — mi — mon —
nel — neS — nen — neu — re — ri — sä — säu — scher
se —- se — se — sen — son — stein — tan — te —te — ter

u — u — wo — zi .
sind 23 Wörter zu bilden, deren erste und , dritte Buch¬
staben , beide von oben nach unten gelesen , eine Widmung
aus einem im Jahre 1788 angelegten Stammbuch bezeich-

Auflösung zum Rösselsprung.
Nun ruht die Welt mit Schweigen,
Der laute Tag verrann.
Die goldnen Sterne steigen
Helleuchtend himmelan.
Rings , wie mein Ohr mag lauschen.
Ist alles stumm und tot.
Nur leise Wellen rauschen.
Geküßt vom Abendrot.

(Robert PruK.
Auflösung »um Silbenrätsel.

Lösung:
1. Konserve , 2. Unsinn, 3. Rheinland , 4 . Zanella , 8-

Eckhaus , 6. Sanssouci, 7 . Laurentinus , 8. Aufgebot, 9.
Chateaubriand , 10. Eiderdaune, 11 . Nummer, 12 . Lust¬
spiel , 13. Ali, 14. Nichte , 15. Gottlob, 16 . Eisenhütte,
17 . Säbelhieb, 18 . Wiedertäufer, 19 . Europa , 20. Impromp¬
tu , 21 . Nachttisch . — Kurzes Lachen , langes Weinen, das
ist der Liebe Brauch,

Auslösung zum Knotenrätsel.
1. Oberlautnant , 2. Griechenland, 3- Heißluftbad, 4. Gs-

ichwister , 6 . Perpendikel, 6 . Niederlage. — Verdeckte Buch¬
stabe« : 1 . Laubs, 2 . Rachen. 3. Basel, 4- Wiese . 5 . Ende,
6 . Gier.

Auflösung zum SilbenergSnzuugsrätsel.
1 . Stadion , 2 . Podium , 3. Indien , 4- Ridikül,

5. Audienz , 6 . La dimer, 7. Edison --- „Spirale ".

Herr S . hat das Glück gehabt, zwei Schnepfen herunter¬
zuholen, und seine junge Frau übergibt die kostbaren Lang¬
schnäbel ihrer Anna zum Rupfen. Sie selbst will noch im „Rat¬
geber " nach Schnepfenrezeptcnsuchen . Die Anna ist ein flinkes
Mädchen , und als Frau S . in der Küche erscheint , liegt das
wertvolle Schnepseninnere schon im Mülleimer. Frau S . ist
empört, und Anna vergießt gekränkt Tränen . Doch Schnepsen-
brötchen gib 1s nun nicht . Ein andermal wird ein Huhn ge¬
schlachtet. Frau S . denkt , damit wird die Anna schon fertig.
Sie kommt auch erst kurz vor Mittag, um nach der Hühner-
suppe zu sehen , hebt den Deckel und — o Schreck — rund und
voll prangt das Huhn unausgenonunen im Topf. Anna be¬

kommt Fürchterliches zu hören; doch diesmal weint sie nicht
mehr. „Keen kann dat ok recht maken . Eenmol schall ick
se mit den Dreck koken nn denn wedder ohne !" Sie hat nie
wieder Geflügel kochen wollen.

RlMlI W - NS AM» l!
Roman von Senta Neckel
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3 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)

Nicola ging mit großen Schritten im Zimmer auf und
ab.

„Vor allen Dingen , Marcella , saß keine schnellen Ent¬
schlüsse, überschlaf dir alles einmal erst , ehe du etwas unter¬
nimmst."

„Also, was hattest du für einen Plan , Nicola ? "
Da erzählte Nicola von Alexander Gormi . Vier Jahre

waren sie zusammen im Feld gewesen, Kameraden auf
Leben und Tod , der achtzehnjährige Fähnrich Nicola Car¬
stensen und der dreißigjährige Altertumsforscher Alexander
Gormi . „Ein sonderbarer Mensch war er , still und leise , er
hatte immer Sehnsucht nach etwas Fernem , Schönem. Das
hing mit seinem Beruf zusammen, die Spuren alter Kul¬
turen aufzustöbern, schon mit zwanzig Jahren hatte er
Expeditionen in ferne Länder unternommen . Aber er war
der beste Kamerad, den es gibt, voller Pflichttreue Ms zum
äußersten, nie habe ich ihn klagen gehört, obwohl wir doch
manchmal dick im Schlamassel saßen. Und dann , nach dem
Krieg, als uns der Wirbel der Revolution auseinander-
Lrachte , verloren wir uns trotzdem nicht aus den Augen.
Gormi ist unterdessen Professor geworden, man las im
vorigen Jahr von seinen Ausgrabungen in Persien . Er
wohnt irgendwo draußen in Werder, da schreibt er seine
Bücher. Er kommt selten nach Berlin , er mag die Menschen
nicht , zwei — dreimal habe ich ihn getroffen, er hat jetzt
ganz Weiße Haare , dabei ist er doch Anfang vierzig erst, aber
in seinen Angen steht noch immer die Sehnsucht nach etwas
Fernem , Schönem.

"
Nicola schwieg , cs war dämmerig geworden, man hatte

vergessen , Licht anzuzünden.
„Und was hat dies mit Marcella zu tun ? " fragte Lisa.
Nicola nahm die unterbrochene Wanderung wieder ans.

„Also Gormi schrieb heute an mich , er wolle in der nächsten
Zeit nach Spanien und Afrika, irgendwelcheAltertümer aus
der Sarazenenzeit aufspüren , und ob ich nicht mitkommen
wollte, als Kamerad, so wie früher . Er wolle gern mildem
Flugzeug diese Expedition machen , ob ich nicht als Pilot Mit¬
wolle. Er hat gar nicht daran gedacht , daß ich verheiratet
bin und nicht weg kann, komisch , an die Nächstliegenden
Dinge denkt so ein gelehrter Mann meistens nicht. Und eben
dachte ich wieder an diesen Brief — "

„Aber Nicola , du wirst doch nicht im Ernst daran ge¬
dacht haben, daß etwa Marcella . . ." Lisa war ehrlich ent¬
setzt.

„Ich sagte ja gleich , daß die Idee blödsinnig ist " ,
knurrte Nicola.

Lisa brachte Peterchen zu Bett . Der Kleine hatte rings¬

herum „Händchen gegeben" und trollte artig hinter der
Mutter her.

Marcella saß nachdenklich auf der Coach.
„Mach dir keine Sorge Marcella , es wird mir schon

etwas einsallen. So aus Anhieb fallen einem immer nur
dumme Sachen ein. Nicht den Kops hängen lassen , Las hat
doch Marcella Tollembeeknicht nötig .

"
Marcella nickte , aber sie war mit ihren Gedanken ganz

wo anders.
Nicola fuhr Marcella im Floh nach Hause. Die Tollem-

beeksche Villa lag in der Tiergartenstratze, es war ein altes,
einstöckiges Haus . Marcella kam es diesen Abend besonders
düster vor.

„Adieu, Nicola , schönen Dank für den Nachmittag."
Als Nicola schon auf dm Anlasser des Wagens drückte,

fragte Marcella ganz nebenbei: „In Werder wohnt dieser
Professor Gormi ? "

Nicolas Antwort war nicht mehr zu verstehen, denn der
Wagen sprang mit einem Satz an und die Hupe bellte wie
ein Hund.

3.
Marcella fuhr mit der Vorortbahn nach Werder heraus.

Sie hätte natürlich genau so gut mit dem Wagen fahren
können, sie hatte ein kleines Kabriolett , das sie selbst steuerte,
aber sie hatte das unbestimmte Gefühl , daß es ein wenig
albern wäre , mit einem Auto angefahren zu kommen, wenn
man sich um eine Stelle bewirbt . Marcella war ganz allein
im Kupee, sie ließ das Fenster herunter und die herbe Früh-
lmgsluft strömte herein.

Die Besprechung mit ihrem Vater war kurz und un¬
sentimental gewesen . Sie hatte erklärt, nun ihren Weg selbst
gehen zu wollen, und Professor Tollembeek hatte sich damit
einverstanden erklärt. Der Vertrag mit Dessau war nun ab¬
geschlossen , er hatte ein neues Tätigkeitsfeld bekommen.
Martin Tollembeekgestattete sich selbst nicht Rücksicht ans
Gefühle zu nehmen, weshalb sollte es bei seiner Tochter
anders sein.

„Du willst nicht mehr zur Werft kommen? Gut , wenn
du meinst. Es ist mir egal. Und warum solltest du dir nicht
eine Beschäftigung suchen ? Alle Menschen arbeiten , das ist
sehr vernünftig ."

So fuhr Marcella nach Werder zu Alexander Gormi.
Sie hatte mit keinem über diesen Plan gesprochen , auch nicht
mit Nicola , sie mußte sich Gormi erst einmal anschauen,
wollte erst einmal hören , was er überhaupt wollte.

Der Bahnhof in Werder war menschenleer. Die kleine
Havelstadt erlebte nur einmal die große Zeit im Jahr , das
war dann , wenn die Obstbäume blühten , und die Leute von
weit her kamen, um in Werder unter Blüten Obstwein zu
trinken. Aber jetzt blühten noch keine Bäume und die Stadt
war leer und ausgestorben, wie es in einer kleinen Stadt
nur sein kann.

Aus dem Tclephonbuch hatte Marcella Gormis Adresse
erfahren . Nun fragte sie nach dem Lindenweg.

„Da müssen Sie eine halbe Stunde lausen , der Linden¬
weg liegt weit draußen , an der Havel. Sie wollen sicher zu
Professor Gormi !"

Marcella nickte erstaunt. Aber die kleine dicke Bürgers¬
frau , die froh war , mal mit einem Fremden sprechen zu
können, sagte eifrig : „Es kommen viele Menschen zu Pro¬
fessor Gormi , das ist ein sehr berühmter Mann , der schreibt
sogar Bücher. Ich würde ja nicht in einem so alten Haus
wohnen wie der Herr Professor, mit so einem ollen wack¬
ligen Zaun , ich würde mir eine Villa in Berlin kaufen,
aber . . . " sie verstummte plötzlich erschrocken und fragte miß¬
trauisch: „ Sind Sie vielleichtverwandt mit dem Professor ? "

„Nein , nein "
, beruhigte sie Marcella und die Frau ver¬

schwand aufatmend in einem Fleischerladen.
Nach ' einigen Schwierigkeiten hatte Marcella Linden-

weg Nr . 15 gesunden, d . h . sie fand einen Gartenzaun mit
der Hausnummer , vom Haus selber war nichts zu sehen.
Marcella klinkte entschlossen die Tür auf, sie hoffte nur , daß
kein Hund auf sie losstürzte , denn vor Hunden hatte sie eine
schreckliche Angst, aber es war kein Hund da.

Zwei glasüberdeckte Gewächshäuser verdeckten die Aus¬
sicht, als sie sie umschritten hatte , sah sie das Haus.

Es war ein langgestrecktesgelbes Gebäude mit großen
Hellen Fenstern. Die Haustür stand halb offen, auf der
Schwelle saß eine wunderbare siamesische Katze , sonst war
weit und breit kein lebendes Wesen zu entdecken.

Marcella sah sich vergeblich nach einer Klingel um , sie
Wollte nicht so ohne weiteres in ein fremdes Haus eintreten,
aber es blieb ihr schließlich nichts anderes übrig.

Die Katze rieb sich schnurrend an ihrem Bein , als sie an
ihr vorbeiging . In der Diele war es dunkel und kühl , eine
holzgeschnitzte Treppe führte zu den oberen Räumen.

Marcella sah sich unschlüssig um , an welche der ver¬
schiedenen Türen sollte sie mm klopfen, welche Tür sollte sie
nun aufmachen, um nicht plötzlich in einem fremden Schlaf¬
oder Badezimmer zu stehen . Einen Moment lang bedauerte sie
ihren Plan , Alexander Gormi ohne Anmeldung aufzusuchen,
aber weil sie nun einmal da war , wollte sie nicht um¬
kehren.

Als sie zögernd die ersten Stufen der Treppe herauf¬
steigen wollte, blieb sie plötzlich wie angewurzelt stehen.

Ein markerschütternder Schrei gellte durch das Haus,
ein Schrei so voll Schmerz und Todesangst , daß Marcella
meinte, der jagende Schlag ihres Herzens würde sie töten.
Um Gottes Willen, Was war das ? Da oben wurde einer
umgebracht, was sollte sie tun ? Wieder ein kreischender
Schrei — und da Schritte ! Marcella hielt sich mit starren
Fingern am Treppengeländer fest , sie hatte das Gefühl, als
sei ihr ganzer Körper gefühllos , wie aus Glas.

Wieder durchgellte der Schrei das stille Haus . Da riß
sie sich zusammen. Sie wußte , daß irgend etwas geschehen
mußte , sie konnte doch nicht einen Menschen nmkommon
lassen , sie mußte helfen.

(Fortsetzung folgt)



lO OpoOss v/ii'c! niclil ö ^si'
!^ c> clit gesclia ^esi!
Ikälss »V/sists V/ocksn « sin6 seit ^ olii -sn sin kr-

signis für cicis O !6snkui 'gsi ' I.oncl. Hiölss KV/sis )E

V/ociisn « v/sr^ sn oucii in clisssm Collis v/is6si-

Etwas Ksson6si 'ss ssin . ^ sciocii — Lrakss v/i rcl

niciit übsr t^Iaciit gsscliasksn!

I ^ ölsz »WsiDs V/ocllSN « lISglklllSkl QM 1.

krst MÜSSEN c! is 6urcli c!sn / tusvEllcaukgsliciitstsn

t.ägsi ' wiscisi ' ausgssüllt v/erclsn . kkst mul) sorg-

lültig gspi 'üft wsrcisii , v/slclis V/sksi ' ilirs prsiss

küi ' guts V/sisZworsn am stäi-Icsksn gsssnlct liaksn

cismi S5 soll jo stv/os bsson ^ sk 'Ss v/sk ^ sn!

XompkS5 §or>ose vieselmowren
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u . L. Fr . Kirchhof 9 II.
Günstige Zahlungsbedingungen.

SS " Mitarbeiter gesucht.

Kirchhatten . W . Meyer, Augustfehn,
läßt am

Donnerstag , dem 4 . Februar 1932 .
nachmittags 7 Uhr.

in Thölstedts Gasthaus , sein Weideland,
hier hinterm Holze belegen , groß ca . 4 de.
29 s.r , mit sofortigem Antritt aus mehrere
Jahre verpachten . ,

lMlmtlen . ll . kipken , amtl . AM ..
i . Fa . Ripken L Sohn.
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Sogar offene Geschwüre rühren von Zirkulationsstörungenher.
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Düngekalk
aus hochprozentigem Salzhdi . Stückkalk , hand¬
lich in Papiersäcken verpackt , sofort streubar

ab Lager Bremer Chaussee 7ö
und Kl . Bahnhofstraße 10

abzugeben

Illgurl csrrens . Vanftoffgroßhanblnng
Telephon 442b

M Ire^Annier
kltbZslWlt

Osmsn - Lii' ümpfs , iiui- gute TualltÄtsn
reine V/olls 2,72 2,22 V/oI !s mit Leibs 2,45 1 .95
IV.-Leibs von 9,59 an , Leibs pl . von 1,S5 an , blsko von 1,25 an

Ssibenfior von 1,25 an

i-lsi- i-en-20 Lksn,i
'
ki sllEn bmcl ss' s-siLlLgssi

Os» paar von 9,45 s?b1 an

clis Xiiicisi ' 6sn guten SeliulLtmmpt
l-ienclsoliulis Kkewstten

MAWMN



Durcki msins izilligsn -^ngskots können 5is sicki jssrt für wenig Oslc! V/ ä s c ii s unc! /4osstsusr - ^ rt ! ksI ansciiaffsn. — OarcÜiisri rnii 20 °/, kokatt

n ciisssrV/ocds wirc ! töglicst 2 dir 7 OK?
nacsim . in msinsm Zckoutsvstsr gsrsigt,
vvis sstrt mit sinsc slsktc . fü l >wci ci g s

östtsn gestopft v/sccisn

L1 « ML « W

von Korr- , V/si6 - unc! VVoll -Waren allsr
4<rt für Domen , ffsrrsri uncl Kinösr in be¬
kannt nun guten Oualltätsn ru billigsten
Preisen , teils weit unter kinkaut
ksi Linkäutsn von 22 on 3 prorsnt,
übsi' 20 k/4 2 prorsnt kxti - a - kobatt

krSÄL LMLSPIZSIN , S « rI » SWVNSA < L 24

lSllr
".

Lekieutüche Mahnuug.
An die Einzahlung der noch rückstän¬

digen Steuern und Umlagen bis zum 15.
Februar d . I . wird hierdurch nochmals
erinnert , da sonst unbedingt das "Beitrei-
vungsvcrsahren nr die Wege geleitet wer¬
den muß.

Der Gemeindevorstand:
Tapken.

2 wMg 5verktsigsrimg
Am Dienstag , dem 2. Februar 1932,

nachm . 4 Uhr , werden im Auktionslokal
des Amtsgerichts Oldenburg folgende
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert:

1 Ausziehtisch , 1 Küchenbüfett , 1 Bücher¬
schrank, 2 Herrenfahrräder , 6 Schuner-
kannen , 370 Stck . versch. Seifenbürsten,
227 Schrubber , 1 Partie versch. Besen,
20 Stck . Teppichklopfer , 4 Tische , 1 älter.
Pult , 1 Wäschepresse , 1 Radio m . Laut¬
sprecher u . Schrank , versch . Einrichtungs-
gegenstände , 1 Häufelmai chine, 1 Grüp-
penpflug , 2 Blumenständer , 1 Säulen¬
lampe m . Schirm , 1 Musikapparat ( Hup-
feld ) , 1 Schreibmaschine , 1 Sofa , 1
Chaiselongue , 1 Teppich , 1 Radio mit
Läutiprecher , 1 Mignon -Schreibmaschine,
1 Liegesofa m . Decke, 1 Schreibtisch , 1
Standuhr , 1 Schubpresse , 1 Ausputz-
maschine , 2 Hobelbänke . 10 Spannsägen,
1 Fuchsschwanz , 2 Werkzeugkasten , 7
versch. Hobel , 2 Langhobel , ca . 60 Stück
Schraubzwingen , versch. Stecheisen , Fei¬
len usw . , 1 Kommode , 1 Lehnstuhl , 1
Damenschreibtisch , 1 kl . Tisch . 1 kleiner
Rauchtisch , 1 Sofa , 1 Spiegel m . Schrk .,
1 Musikapparat mit 10 Platten.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Vermietung
eines schönen EinsamilienNuses

mit gut angelegtem fruchtbaren Obst - und
Gemüsegarten , sehr schön geeignet für Ge¬
flügelzucht , auch des. gut für Rentner oder
Beamten , in direkter Nähe des Bahnhofs
Ofenerdiek , mit Antritt zum 1 . April d . I.
zu denkbar günstigen Bedingungen zu ver¬
mieten.

AM. WP, ltZiM.
Telephon 4188.

mit neuen , modernen Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden zur Große von 40 u . 15 tm,
rn hiesiger Gegend belegen , zu verkaufen.

w . MWn, Auktionator.
Wardenburg i . O . — Fernsprecher 324.

Vaters . frMli -Vemn vom Koten streu?
Zweigverein Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
tu der Hebammen -Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr ., Donnerstags v. 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleiukinderfürsorge finden statt:
1. In der Helene -Lange -Schule Mittwoch-

nachmittag von 3 kns 4 Uhr.
2. In Eversten , Schule Hauptstraße , Mitt-

wochnachmitiag von 4 bis 5 Uhr.
3. Kn Osternburg , Ulmenstratze , Donners-

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 kns 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7 . hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.

MoorlanDM
zur Größe von 9 bs , in der Gemeinde War¬
denburg belegen , zu äußerst günstigen Be¬
dingungen auf sofort zu verkaufen.

12 . Mkeu, Auktionator.
Wardenburg i. O . — Fernsprecher 324.

Mlll 'Ublllllll ' ll Diedr . Brüggemann beab-
" inruriivulfj . sichtigt , sein in Tungeln
belesenes , im Jahre 1931 neuerbautes

klnsamtllenkaus
mit Garten zur Größe von 29 Ar 07 Qua¬
dratmeter , zu verkaufen . — Interessenten
wollen sich umgehend mit mir in Verbin¬
dung setzen.

M. Mken, Auktionator.
Holz-Verkauf

Für den Hausmann Ad . Mönnich,
Bäke , verkaufe ich am

Dienstag . dem 2 . Februar b . 3 ..
nachmittags 1t4 Uhr anfangend:

30 Nrn . Ellern , Pfahl - und Lattenholz,
35 Nrn . Erlen , Brennholz,
1V Nrn . Tannen , Sparren - u . Lattenholz,
10 starke Eichen , Ball - und Nutzholz,
2 starke Eschen,

öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist.

KM. li. ÜMrkMp , AM.

clsk' ?OH6ÜQN -, KniLtoI ! -
u . LloZV/QI-SN -LsLcllöstS
VOM 1 . I) i8 6.

6 . kranöss, Kongs 5ir. 41 - k . 6 . büsing L Ls ., ffaarsnstr. 46
Disörick plörcksn , ^cliferristt. 6 - Osorg 5sövsr, Kongs 5tr . 72

Otto Wisckmann , ^cktsrnssraDs 36

rv gaur bscisutsnci ksrabgssstrisn strsissn W . W « ! » « »'» Kongs 5tco6s 87

bittet um Abnahme seiner Waren
im letztenStande der Markthalle

und um Aufträge an die Geschäftsstelle
Kleine Kirchenstratze 11.

HLuverMssm ^
^ SsctiLZLn ^
^ Luch 8is sollten äls - U
H ssn uaüdsrttekklicdsn H
M Sicdsrdsits -külldsltsr D
W dsnutren . In vielen D
8 Qrösssn unä ^ usküd-
E rangen vorrätig bei:

krss « VMllvr
l.Lngs Lir. 45 :

dsim Krtiisus '

Wüst! »IltlI -killllAllSlr
^ .HUUsÄ

Oldenburg i. O„ Hetligengeiststtatzs 1 ».
Fernruf 4317.

bildet Fahrschüler für alle Klassen gut und
gewissenhaft aus . auch ohne Berufsstörung.

«ArLL.

Fange Straße 55 — Fernspr . 5305

ösnkgösokätt,
UaarsnstraKs 48 unä Uanptdadndok

Isispdon dir . 4641

Vsrttstsr
riss l^orciöslltscstsn l. !ozf6s.

iKteiueAuzeigeuz
7u Verkauf , schönes
" Kuhkalb . Ostsrnbg.

H . Huntemann,
Bremer Chaufs . 162.

7u vcrk . Itür . Klei-
» derschrank , Bett¬
stelle mit Matratze.

Brüderstratze W.

Wcgz .halb . verk . ich

Aus
Angb . unt . E M 300
an die Geschst. d . Bt.

Zu verk . ein M-
und

zwei Nullenkölber
Frerich Fecht,
Grotzbornhorst.

Ein Souerbrenuek
( emaill .) , 1 ar . Hand¬
wagen , 2 Met . lang,
4rädr . , 1 sehr gut er-
erh . Schreibmaschine

zu verkaufen.
Wo , sagt die Gesch.-
stells dieses Blattes.

Eelegeubeitskuu!
Neuwertig . 3-Röhr .-
Empfänger f. Wech-
selstrom , kompl . An¬
lage . 100 RM . Wo,

vorjütnigs //oclsüs
in Oamsn v . tlincisr-
röcksrn ru -̂ vsncistms-

prsissn
KNÄ - kMMeMKl

Veits Milchkuh
Mitte Febr . kalb . , zu
verk . H. Wellmann,

Westerholt.

Vom I . Ms 12 . kevrom

InveM ' äuMrksuf
. . . ,!Ii

bscisutsncis prelssrmäölgung
, o sa ,

s s s s tr 2 ct I k s l / dloclevearsn
aoklsrnsInLÜs 28

gegründet 1864

Stiftungsfest
Sonntag , den 7. Februar 1932 , in der Har¬
monie . Kassenöffnung 6 Uhr , Beginn 7 Uhr

AM » A
'

Zssss ' MsGW'
i- scistbsncilung, WsilswsOs 3

Wilhelmftr . 5
Unentgeltliche ärzt¬

liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Uvr . Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nachmitt,
von 3 bis 6 Uür.

Zu verkaufen

M«r . AMte
des Weltkrieges.

250 Hefte , Kriegs¬
nummern der Lusti¬
gen Blätter , 284 H.
Angb . um . A M 220
an die Geschst. d . Bl.

MM- uuö
zur Gesamtgrß . voll
4 Hektar 40 Ar , in
Wardenburg 2 bele¬
gen , teils direkt an
d . Straße , steht ohne
jegliche Anzahl , zum

Verkauf.
W . DSbken , Unkt .,

Wardenburg i. Old .,
Fernsprecher 324.

ZchiMuMine
zu vkf. Ackerstraße 8.

SklioNW
Kabriolett , Zweisitz,
mit Notsitz , in her¬
vorragender Verfas¬
sung und versteuert,
zu äußerst günstigem

Preise abzugeben.
Heinrich Martens,

Oldenburg,
Dormerschw . Str . 10,

Fernruf 4985.

jZM-ZMikitM
Kabriolett mit Not¬
sitzen, in tadellosem
Zustd ., hat zu denk¬
bar günstig . Preise

abzugeben
Heinrich Martens,

Oldenburg,
Donnerschw . Str . 10,

Fernruf 4985.

KMM zu verk.
Popyanken , Donner¬

schwee, Schulweg.

beite , ehr
liche Arbeit
Mokettebczug,

Armlehne verstellbar

Werst billig
Spez . -Polsterwerkstat

Staulinie 4 a.
Gut erh . , fast neues

Leöerioka
ganz billig zu ver¬
kaufen bei Siebet,

Arttllerieweg 68.

bck. MMllim
ämcmtsr tart usas,

xroisvsrt
« sa - kZuvssM»

U . ll . kMK

LlottsnstraLs 9
Pslspüon 3412

IsM- ooü
VkÄMSl-
M8SSSK

Habe eine Ladung
vorjähriges trocken.

MW - Wö

tiivtMÄrWnkvk
aus Sägereiabsällen,
auf Osenlänge ge¬

kürzt , abzugehen.
Heinrich Meynen,

Sägewerk,
W e st e r st e d e.

Jedem , der an
RheuMtiskNS

Ischias oder Gicht
leid . , teile ich gern
kostenfrei mit , was
m . Frau schnell u.
billig kurierte . 15 L,
Rückporto erbeten.
Müller , Obersekret,
a . D . , Dresden 126,
Walpnrgtsstr . 9lV.

5KS!
Mist
Poker

VriUZe
ScUscU
Komms
Patience

Spieigelri
Seinvürfe!
ViLLktennis

Soppeikopt
MrkLibkcher
klenzck 3rg . ü . n.

stittscstrciOs

Zu verkaufen ein

« MM
Heinr . Logemann,

Ofen i . Old.

Zu Kausen gesucht
ksn gute Hände zii k.
» gesucht ein mann-
fester sch . Haushund.
D . Harms , Telephon
Wardenburg 336.

Cuche Acherlaub
oder Weide

ca . 15—20 Pr . Mor¬
gen . Ang . mit Preis
und Lage unter Sch.
2367 an G . Geerkens,

Ann .-Exp .,
Hagen i . Wests.

ÜUM I- egborn-

stWUW W verk.
Brunsbrok 16.

lOM -Mk .-Scheme,
« rot gest. , die echten

von 1910, Stück 50
Ps ., s. g . erb . 65 Ps ..
vk. a . Samml . Brüll
L Co . , Breslau 10.
Notgeldpreisl . grat.

MM
lausend abzugeben

Karl Behmann
Osternburg . Bahnhof

Telephon 2533

kMMM Mb
kauft BSning,

— Rastede 484. —

KM
MMMlMl

W . Schmits,
Achternstraße 14,

Ruf 3332.

KW8
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . E L 299
an die Geschst. d . BI.

Zu kaufen gesucht
eine 4—6jhr . mittel-

schwereMeMMkNulv
Angebote mit Preis
unter D R 283 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gutes Audio
( Gleichstrom)

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . D S 284
an die Geschst. d . Bl.

TsMrssMWSSLEr « '
-» OciLktr . 1 / !
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